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Hierzu zwei Beilagen.

LsgesruuÄMsu.
Der Unterredung des Kaisers Franz Josef

mit Kaiser Wilhelm wohnte auch der Thronfolger Franz
Ferdinand bei. *

Gras Zeppelin reist heute nach Donaueschingen zum
Besuch des Kaisers, der voraussichtlich nach Friedrichs¬
hasen kommen wird.

-i-
Herr vonKiderlen - Wächter übernahm die Lei¬

tung des Auswärtigen Amtes für die Dauer der Erkrankung
ics Staatssekretärs von Schoen , der einen Erholungsurlaub
nach dem Süden antritt.

-k:
Die französische Regierung hat von der deutschen

sie Zustimmung erhalten zur Veröffentlichung des Gelb-
üuches über Marokko, das sie dem Berliner Auswär¬
tigen Amte erst zur Einsicht eingesandt hatte.

Nächstens wird ein Versuch des Abwerfens von Spreng¬
geschossen mit automatischer Zündung aus Fesselballons , im
Parseval-Ballon und im Militärballon gemacht werden . Zur
Verwendung werden Granaten von erheblicher Brisanz
kommen.

Der Bericht des Polizeikommissars Borda über den
Casablanca - Zwischenfallist nunmehr in Berlin
angelangt. -

, , , , , t

Der nach Belgrad zurückgekehrte serbische Kron¬
prinz wurde von einer ungeheuren Menschenmenge emp-
sangen . Auf die Begrüßungsansprache des Bürgermeisters
hielt der Kronprinz eine kriegerische R e d e . Er sagte,
er habe in Rußland den Eindruck empfangen , daß die ser¬
bischen Forderungen befriedigt werden . Eine Kundgebung
vor der russischen Gesandtschaft folgta

Me versnlwoillNchirett
Ses KeievskanLlers.

Eine staatsrechtliche Betrachtung.

Ditz Ereignisse der letzten Tage Häven zu zahlreichen
Erörterungen in der Presse und im Privatleben darüber

geführt, wer für sie die „Verantwortung" trage!
and was es mit . dieser „Verantwortung " für eine Bs-
wandnis habe . So erschien es dem einen als paradox,,
daß der Kanzler an der Veröffentlichung des . Interieurs
nicht „Schuld " haben wollte und doch die „Verantwort
lang" übernehme , anderen , daß er eine Verantwortung,
die er doch verfassungsmäßig schon „habe "

, noch „über¬

nehme" ; andere endlich können nicht begreifen , wie je¬
mand sich selbst für einen Fehler verantwortlich erklär

sin könne und trotzdem im Amte bliebe , als ob nichts ge¬
schehen sei. Aber diese Paradoxen verschwinden , wenn!
man sich fragt und beantwortet : was bedeutet Minister¬
verantwortlichkeit , woher stammt sie, wem gegenüber be¬
steht sie, worauf erstreckt sie sich, welche Wirkungen hat sie?

Die Verantwortlichkeit der Minister — wovon die
des Reichskanzlers nur ein Spezialfall ist - - ist. ver¬

ständlich nur aus ihrem Gegenstücks der Nicht-Verant¬
wortlichkeit des Monarchen . Daß der Monarch unver¬

antwortlich sei, ist keineswegs selbstverständlich . Im stän¬
dischen Staat z. B . , in dem die Staatsgewalt dualistisch
zwischen den Ständen einerseits , dem Monarchen anderer¬
seits geteilt war , bestand überall Verantwortlichkeit des

Monarchen den Ständen gegenüber . So hatten z. B.
die englischen Barone das Recht der Pfändung des Königs,
dis ungarischen das Recht der bewaffneten Insurrektion,
beides im Falle einer Verfassungsverletzung . Und die
Goldene Bulle kannte sogar die Absetzung des Kaisers durch
die Städte von Rechts wegen - Da aber hierzu ein Be¬
schluß des Reichstags , und M diesem wieder die Zustim¬
mung des Kaisers notwendig war , so hätte der Kaiser sich
stlbst absetzen müssen ! Hieraus sieht man "schon die

Schwierigkeit , an der jede Verantwortlichkeit des Mo¬
narchen scheitern muß .: ihre Geltendmachung verlangt
irgendwelche Schritte der Verwaltung , und dieser kann
M der Monarch die bindende Anordnung erteilen , diese
schritte zu unterlassen . So müssen denn alle solche Sätze
Atweder tote Worte bleiben , oder durch die Gewalt an
stelle des Rechts verwirklicht werden . Im modernen!
Monarchischen Staate kennt demgemäß auch die Theorie
wne Verantwortlichkeit des Monarchen nicht mehr : «tde

cko uo >vrouZ .
"

ia würde nun zunächst eine Gefahr im Gefolge haben:

li » .
" Echtest eines Mißbrauchs dieser „unverantwort-

? ^ M'
^Äacht , eines Mißbrauchs , der in der Tat im abso-

mwn Staate auf keine rechtliche Weise verhindert werden
Iw konstitutionellen Staate aber gibt es ein Schutz-

" ' ltel . und dieses .macht sogar einen wesentlichen Cbarakter-

I Zug dieser Staatsform aus . Es besteht daraus , daß alle

l Regierungshandlungen des Monarchen , um irgend welche
Gültigkeit zu besitzen, der Gegenzeichnung eines Mi¬
nisters bedürfen , welcher dadurch die „Verantwortung " über¬
nimmt . Will der Minister die Verantwortung nicht über¬
nehmen, so muH der Monarch sich einen anderen Minister
suchen: und findet er keinen , so muß er die betreffende Re¬
gierungshandlung eben unterlassen , womit der Zweck der
Institution erreicht ist. Ihre Wirkung , aber reicht noch
weiter . Denn Tischreden , Briefe , Interieurs und dergl.
sind zivar keine Regierungshaudlungen und können auch
der Natur der Sache nach nicht „gegengezeichnet " werden.
Da sie aber immer direkt oder indirekt politischen Cha¬
rakter tragen , so besteht das größte Interesse daran , daß der
Monarch auch Hierfür eine Verantwortlichkeit des Reichs¬
kanzlers . sich zu verschaffen sucht. Und zwar kann alles auf
folgende Werse erreicht werden : Entweder er holt vorher
die Zustimmung des Kanzlers ein , so ist dieser so ipso ver-
wortlich . -Oder er unterläßt dies : so ist der Kanzler
verpflichtet , für den Fall seiner Wiederholung seine Demis¬
sion anzukündigen . Tut er dies nicht oder macht er seine
Drohung nicht wahr , so macht er sich durch diese Pflichtver¬
letzung auch für jene Handlungen des Monarchen verant¬
wortlich , die keine Regierungshandlungen sind. Man sieht,
daß bei strenger Handhabung der Ministerverantwortlich¬
keit das konstitutionelle System keine Lücken aufweist und
ihr Zweck, der keineswegs die „Deckung" des Monarchen und
seiner Interessen , sondern der Schutz der Interessen des
Staatsganzen ist , sich stets erreichen läßt . Oh sich nicht frei¬
lich -doch ein Minister findet , der unbesehen für alle Miß¬
griffe die Verantwortung zu trägen bereit ist,- das hängt
ganz davon ab , ob die Verantwortlichkeit Zu einem , wirklichen
Re ch t s i n st i t ut ausgebaut ist oder nicht . >

Zur Entscheidung dieser Frage müssen wir andere Fra¬
gen aufwerfen : Wem gegenüber besteht die Verant¬
wortlichkeit ? Im absoluten Staate gibt es natürlich eine
solche nur dem Dionarchen gegenüber . Im konstitutionellen
Staate hat auch diese Art der Verantwortlichkeit ihre große
Bedeutung beibehalten ; aber neben sie ist , ebenso wie neben
die monarchische Gewalt die des Parlaments getreten ist,
auch eine zweite Art der Verantwortlichkeit getreten , die des

Ministers dem Parlamente gegenüber . Ueberall hat der
Minister diesem Rechenschaft zu geben und muß sich seine
Kritik gefallen lassen. Ob weiteres erfolgt , hängt davon ab,

oh die konstitutionelle Staatsform in ihrer entwickelten Ab¬

art , der parlamentarischen Regierungsweise , vorliegt . Wo

dies der Fall ist, wie in England , Frankreich , Amerika usw .,
da kann das Parlament den „Verantwortlichen " Minister

zum Rücktritt zwingen . Das wird meist Strafe genug sein;
ob es außerdem zu einer förmlichen Ministeran¬

klage kommt , ist von dieser Frage unabhängig;
es gibt auch viele nichtparlamentarifch regierte Staaten , die

die Ministeranklage kennen , z . B . Preußen , dessen Verfas-

sungsartikel 61 sogar eine besonderes Gesetz verheißt , das

das Verfahren bei der Ministerverantwortlichkeit regeln

soll. Aber da dieses Gesetz bis ckato nicht ergangen

ist und vermutlich nie ergehen wird , so be¬

schränkt sich äe kaeto auch hier die Verantwortlichkeit des

Ministers den Kammern gegenüber (die allgemeine straf¬

rechtliche Verantwortlichkeit vor den Gerichten , z. B . r-m Fall

einer gemeinen Bestechung , ist natürlich von alledem unbe¬

rührt ) auf die Pflicht des Redestehens . Was damit zu er¬

reichen ist, hängt natürlich ganz mit von dem mehr oder

minder „ dicken Fell " des Ministers ab . Der Reichstag hat

sogar nicht einmal den Schein eines Rechtes der Mi -nrster-

anklage , und nur iu jenem ganz eingeschränkten Sinne ist

daher der Reichskanzler ihm „verantwortlich "
. Einen schwa¬

chen Ersatz bildet die Möglichkeit , einen Test des Gehalts

zu streichen. , .
Der „Reichskanzler " sagen wir — denn eigentliche

RerchAmimster gibt es außer ihm nicht . Bei Gründung des

Norddeutschen Bundes war sogar die Absicht die , daß -der

Bundeskanzler " nur ein vom preußischen Minister des

UiMvärtigen , d . h. Bismarck abhängiger „Unterstaatssekre-

tär für deutsche Angelegenheiten
" sein sollte , der nichts als

die Geschäfte im Bundesstaate zu leiten hätte . So wallte

es der preußische Entwurf einer Verfassung des Norddeut¬

schen Bundes vom 15. Dezember 1866 im Art . 13 ; aber

schon die Vorlage der verbündeten Norddeutschen Regierun¬

gen an den verfassungsvereinbarenden Reichstag vom 7.

Februar 1867 hatte aus dem „Bundeskanzler " eme alle

Anordnungen des „Präsidiums " (d. h. des Königs von

Preußen ) gegenzeichnenden , dadurch verantwortlichen und

demgemäß leitenden Reichsminister gemacht. Dabei - blieb

es denn auch ln der endgültigen Verfassung des Norddeut-

scken Bundes , später des deutschen Reiches , bis zum Jahre

1878 Es hatte sich nämlich herausgestellt , daß die stets

wachsende Last der Reichsgeschäste selbst für die Atlasschul-

spi-n Bismarcks zu schwer wurde ; er war langist nicht

mehr imstande , die ganze Verwaltung des Reichs

ineben der Preußens !) zu überwachen und daher

auch nickt gewillt , für sie die ganze Verantwortung

m übernehmen . So wurde denn dem Kaiser gestattet , für

die einzelnen Ressorts „Stellvertreter ^ des Reichskanz¬
lers , auf

' nAtrag desselben , anzustellen ; dies sind die
Staatssekretäre des Reichsamts des Innern , des Reich¬
justizamts , des Kolonialamts und viele andere . Sie sind
zur Gegenzeichnung in ihren Ressortangelegenhviten be¬
rechtigt und demgemäß dem Kaiser sowohl , als auch dem
Reichstag gegenüber verantwortlich . Dennoch sind sie nur
Stellvertreter des Reichskanzlers , und dies - äußert sich
darin , daß sie von ihm Anweisungen empfangen können
und daß sogar unmittelbare Eingriffe in ihre Ressorts
dem Reichskanzler freistehen . Infolgedessen bleibt der
Kanzler für die Geschäftsführung in den Ressorts dieser
„Reichsamtsminister -s " insoweit verantwortlich , als er ein¬
gegriffen hat und als er, sofern ihm dies billigerweisc
zugemutet werden konnte , hätte eingreifen sollen ; denn
die Verantwortlichkeit erstreckt sich sowohl auf das Han¬
deln , als auf das Unterlassen . So wert die Macht reicht,
so weit reicht auch die Verantwortlichkeit.

Damit ist aber das Gebiet der Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers noch nicht erschöpft . Außer der Berant-
antwortlichkeit für die Handlungen des Kaisers , die er
gegeugezeichnet hat , und die anderen , denen er zuge¬
stimmt hat , oder die er hätte verhindern müssen , außer
der direkten Verantwortlichkeit für die Handlungen und
Unterlassungen in seinem Ressort und der indirekten für
ie Unterldassung von Eingriffen in die anderen Ressorts,
auf dem ganzen Gebiete der Verwaltung besitzt er auch
noch eine Verantwortlichkeit für die Tätigkeit der recht¬
sprechenden Behörden des Reichs , zumal des Reichsge¬
richts . Aber diese ist im Gegensatz zu der positiven für
die Anordnungen der Verwaltungsbehörden eine nur
Negative ; denn da die Tätigkeit der Gerichte völlig un¬
abhängig ist , kann sich die Verantwortung in diesem
'Punkte nur daraus beschränken , daß diese Tätiakest eine
ungehinderte und ungestörte bleibt.

politischer' Tagesbericht.
vsuHSres HeiM.

Kaisergespräche, Reichstag und Presse.
Wir lesen in der „Natiowallib . Korr ." folgende Auslassung:

In der Presst wird vielfach bedauert, daß es -aus Anlaß der
Kaisergespräche nicht zu einer einheitlichen Kundgebung des

Reichstages gekommen ist. Dies Bedauern teilen Win Wenn
aber bei der Gelegenheit behauptet wird, die Schuld dafür, daß
eine einheitlicheAktion nicht zustande gekommen- sei, liege an den
Nationalliberalen , die aus kleinlicher Eitelkeit nach der Tste ge¬
strebt hätten, . so entspricht eine solche Darstellung den Tatsachen
nicht . Die Nationalliberalen — wir glauben in der Beziehung
einigermaßen unterrichtet zu sein — haben zunächst an ein ge¬
meinsames Vorgehen aller Blockparteien gedacht und sie hätten
auch nichts dagegen einzuwendengehabt, wenn, um die Wucht des
Vorgehens zu verstärken, in dieser ernsten vaterländischen Ange¬
legenheit, in der für Parteiunterschiede und Fraktionsgezänk kein
Raum sein dass, das Zentrum mit von der Partie gewesen wäre.
Wer diese Pläne dann durchkreuztoder zum mindestenzum Schei¬
tern gebracht hat, darüber möchten wir uns im Moment nicht
äußern . Es hat in diesem Augenblick, wo ohnehin allerlei Flau¬
macher am Werke sind, die dämpfen und glätten möchten, was im

richtig verstandenen vaterländischen Interesse nie abgeschwächt
werdmr- dürfte , keinen Sinn , Zwietracht in die Parteien zu tra¬

gen, die am Dienstag gemeinsam marschieren sollen. Nur gegen
eines müssen wir uns doch- wenden: Der konservative Parteivor-
stand erläßt eine sonst recht würdig gehaltene Erklärung , an
deren Schluß er mit „aller Entschiedenheit feststellt " , er würde
eine weitere publizistische Behandlung dieser Vorgänge nicht für
segensreicherachten können. Wir sind in der Beziehung durchaus
entgegengesetzterMeinung . Wir können ein Volk von der Kultur-
Höhe des deutschen nicht dumm machen, und zu vertuschen gibt es
auch nichts mehr. Gerade dies Vertuschen und behutsame Zu¬
decken, das in einer bestimmten Art von Blättern zum System
erhoben wurde, hat zu nicht geringem Teile die heutigen Zu- .
stände mit heraufführen helfen. Deshalb sollten, ehe nicht wirk¬
liche Abhilfe erzielt ward, diese Erörterungen überhaupt nicht
abreißen . Wenn man sie in ernster Mannhaftigkeit führt , wer¬
den die „Würde und das Machstewußtsei-n des DeutschenReiches"
darunter gewiß nicht leiden.

Die Information des Kaisers.
Den „Münch. Neuesten Nachr.

" schreibt man ans Berlin:

„Unter den vielen Fragen , die Sorge und Erregung in den letzten
acht Tagen in allen Kreisen aufgeworfen haben, lautet eine auch
dahin : Wird jetzt wenigstens der Kaiser wahrheitsgetreu und um¬
fassend von der Stimmung des Volkes unterrichtet ? Erfahrt er
tatsächlich von den Aeußerungen der Presse auch diejenigen, die
ein scharfes Urteil bringen, oder wird ihm nur ein dünner Auf¬
guß anstatt des bitteren Trankes gereicht?

Wir sind in der Lage, auf das Bestimmtestezu erklären, daß
der Kaiser von Amts wegen , und zwar auf Anordnung des Reichs¬
kanzlers selbst , eine vollständige Mnsterkarte der Presse erhalten
hat . Wegen seiner Schärfe und Härte ist kein Artikel ausge¬
schlossen worden. Diese Sammlung von in- und ausländischen
Zeitungen geht dem Kaiser Tag für Tag , auch während seiner
Reisen und Jagden , zu . Ebenso wird Sorge dafür getragen



werden, daß der Kaiser einen genauen und zuverlässigen Bericht
über die Reichstagsverhandlungen betreffend die Interpellationen
wegen- des „Daily Telegraph" -Artike-l-s- erhält . An Gelegenheit
also, sich gründlich über die öffentlicheMeinung , soweit sie in der
Presse zum Ausdruck kommt , und über die Anschauungen des
Reichstags zu unterrichten, fehlt es dem Kaiser nicht.

Wir wollen nur hoffen , daß er wahrend all der Fahrten,
Jagden , Besuche , Feste dieser Tage auch Zeit findet, von dieser.
Gelegenheit ausgiebig Gebrauch zu machen , und die ihm vorge-

- legten Drucksachen wirklich selbst liest, wie er das sonst durchweg
zu tun Pflegt."

Ein unterdrücktes Kaiser - Gespräch.
Die in einer Newyorker Depesche der „Times " wieder¬

gegebene Meldung , wonach die Dezember -Nummer des
„ Century Magazine " -ebenfalls ein wichtiges Interview mit
dem Kaiser bringen solle, daß aber der Verleger veranlaßt
worden sei, von der Veröffentlichung abzuse¬
hen, entspricht nicht den Tatsachen und ist anscheinend nur
reklamehalber verbreitet worden . So wird bereits heute
einiges aus dem Inhalt des betr . Kaiser -Interviews ver¬
öffentlicht . Das Interview fand angeblich auf der „Hoh-en-
zollern " an der norwegischen Küste im Juli dieses Jahres
zwischen dem Kaiser und dem bekannten amerikanischen
Journalisten William Hale statt . , Haie hat einen ganzen
Abend mit dem Kaiser verbracht . Er gibt die Kommen-
taredesKaisers wieder über den Präsidenten Roofe-
velt, über die christliche Religion , über den Krieg und über
dis wahre Mission des Reichtums . Haie hat Wohl diesen
Teil der Unterredung für dis amerikanischen Milliardäre
niedergeschrieben . Weiter besprach der Kaiser die Prinzipien
der Architektur und ging dann auf ein weit abliegendes
Thema über , zu einer Erörterung über die römisch-kotholi-
sche Kirche.

Zur inneren Krisis.
Die „ Neue Freie Presse " -hat kürzlich, eine Mitteilung

gebracht, wonach- die Kaiserin und der Kronprinz
dem Kaiser gegenüber ihr Erstaunen ansgedrückt hätten
über die Veröffentlichung im „Daily Telegraph " .
Das Blatt berichtet ferner , der Reichskanzler habe ungeord¬
net , daß die sämtlichen Pretzstimmen über die Angelegenheit
dem Kaiser vor -gelegt würden . — lieber den ersten Punkt
spricht man sich in Berlin an amtlicher Stelle aus nahelie¬
genden Gründen nicht aus . Richtig aber ist , daß der Reichs¬
kanzler die Anordnung wegen der Preßstimmen getroffen
hat . Dem Kaiser sind diese Preßstimmen nicht nur vorge¬
legt , sondern er hat sie auch aufmerksam gelesen, wie ans
vielen persönlichen Wndbemerkungen h-ervorgeht.

Zur Casabkanca- Sachc.
Einem Pariser Telegramm aus Wien zufolge äußerte sich

Kaiser Wilhelm vor seiner Abreise -aus Schön-brumr in
einer Unterredung mit dem Kaiser Franz Josef über die deutsch-
franko-mar-okkauischeu UnterhandlungM . Dabei soll der deutsche
Kaiser geäußert haben : „Seien Sie ohne Sorgen , alles- wird bei¬
gelegt werden.

" - Es heißt mit Bestimmtheit, Kaiser Franz Josef
habe aus den deutschen Kaiser eingewirkt, damit der Zwischenfall
von Casablanca eine friedliche und baldige Lösung erfahre.

Die offizielle Antwort Deutschlands über die
porgeschlagLne fraWöstfche Formel wird in Paris erst heute -oder
morgen erwartet . Inzwischen wird dort amtlich fest-gestellt , daß
einer der vom Konsul geschützten deutschen Deserteure ein natura¬
lisierter Franzose war , und daß weder -der Konsulatss-ekretär Just
noch der marokkanische Kawast, der ihn begleitete, amtliche Ab¬
zeichen trugen . Bei den Dokumenten in Berlin soll sich auch die
Photographie des Stockes befinden, der von Just aus dem Rücken
eines Soldaten zerschlagen wurde, und dessen Stücke nach Paris
geschickt worden sind.

Aus Pariser Quellen- wird nach Wien berichtet: Man hofft
einen Ausweg aus der Casablanca-Differenz auf die Weise zu
finden, daß die französische Regierung der deutschen , wie bereits
gemeldet, das von französischer Seite angenommene Protokoll
über den Tatbestand des Vorfalles übermittelt . Sobald dieses
Protokoll in Berlin eingetroff-en sein wird, soll es mit dem - Be¬
richt des deutschen Konsuls in Casablanca verglichen werden.
Ans dieser Vergleichung dürfte man Anhaltspunkte- zu einer beide
Teile befriedigenden Lösungsformel kommen.

Zur Beschlagnahme der „Zukunft"
sagt drö „Franks . Ztg ." :

„Die Mißstimmung über das Kaiser -Interview wird
noch eine Steigerung erfahren durch eine innere Verwal-
tungsmaßregel . Zu den Blättern , die sich kritisch äußerten,
gehört auch Hardens „Zukunft " . Diese bringt in
ihrer letzten Nummer einen Artikel , der die „Kaiserkrisis"
behandelt und betont , daß auf das Verhalten des Kaisers
selbst das Hauptgewicht zu legen sei, woran sich dann eine
entsprechende Kritik knüpft , Hinweise auf die heraufbeschwo¬
rene Gefahr , auf den Vertrauensverlust , auf die Nichteig-
nung für die Aufgaben der Politik usw . Wie uns gemeldet
wird , hat der Eisenbahnminister das weitere Auflegen der
„Zukunft " auf allen Bahnhöfen der preußisch -hessischen
Gemeinschaft verboten und zwar telegraphisch.
Gestern früh waren bereits alle Exemplare von den Bahn¬
hofsbuchhändlerständen entfernt . Die „Zukunft " war schon
wiederholt von den Bahnhöfen verbannt ; sie wurde aber nach
einiger Zeit wieder zugelassen . Es liegt nahe , die Ursache
des diesmaligen Verbotes in dem Kaiserartikel zu suchen.
Man mag nun den Hardenschen Artikel beurteilen , wie man
will , unter allen Umständen muß Einspruch dagegen erhoben
werden , daß überhaupt wegen des Inhalts einer Druck¬
schrift ihr Vertrieb auf den Bahnhöfen inhibiert werden
darf . Die Eisenbahnen sind öffentliche Verkehrsanstalten,
die dem Verkehr für jedermann zu dienen haben . Nur
das Verkehrsinteresse , d . h . die Bedürfnisse des Publi¬
kums , dürfen daher für Unordnungen und Einrich¬
tungen maßgebend sein , keineswegs aber irgendwelche staatlichen,
politischen Gesichtspunkte. Sonst könnte ja schließlich die Be¬
nutzung der Eisenbahn von der politischen Gesinnung abhängig
gemacht werden. Den Bedürfnissen u-nd Wünschen des Publi¬
kums, und nur diesen , hat sich selbstverständlich auch

,
der Bahn-

hofsbnchhandel anzupassen: er wird und muß vorrätig halten,
was das reisende Publikum verlangt , und wir sind der Meinung,
daß die Eisenbahnverwaltung über ihre Aufgaben hiwansgeht,
wenn sie hier mit Verbotsbestimmungen eingreift. Sie soll eine
Verkehvsbehördeund keine politische Behörde sein, und nicht das
reisende Publikum in seinen berechtigten Ansprüchen an die von
ihm verlangte Lektüre beeinträchtigen: jede politische Richtung
und jeder persönliche Geschmack darf hier Beachtung verlangen.
Liegen Gründe zn einem gesetzlichen Einschreiten , sei es zur Er-

hchung einer Anklage wegen beleidigenden Inhalts oder zur Be¬

schlagnahme vor, so ist es Sache der gerichtlichen resp . staats-
anwaltlichen Behörde, vorzugehen. Eine Zensur seitens der
Eisenbahnverwaltung sollte aber unter -allen Umständen unter¬
bleiben. Wollte die Eisenbahnverwaltung jetzt alle Zeitungen
vom Bahnhofsverkauf au-sschließen , welche der Regierung unbe¬
queme Artikel über Kaiser und Kanzler bringen, dann müßte sie
so ziemlich alle Zeitungen auSschli -eßen .

"

Fünfter Preußischer Lehrertag.
Unter ungeheurem Andrange von Lehrern und Lehrerinnen

aus allen Teilen der Monarchie fand im neuen Berliner
Lehrev-Vereinshause der fünfte Preußische Lehrertag statt, um
zuderLehrerbesoldnwgsvorlage Stellung zu nehmen.
Nach langer Erörterung gelangte folgende Erklärung zur
Annahme: Der V . Preußische Lehr-ertag erkennt an , daß der Ent¬
wurf zur Wanderung des Lehrerb-esoldungsgesetzes einen erheb¬
lichen Fortschritt bringt , er kann aber das , was der Entwurf
bietet, nicht als eine Besoldung gelten lassen , wie die Preußischen
Lehrer sie auf Grund ihrer Bildung , der Bedeutung ihrer amt¬
lichen Wirksamkeit und der gegenwärtigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse beanspruchen können. Die Einschätzungdes preußischen
Lehrerstandes in der Begründung der Vorlage wird mit Protest
zurückgewiessn . Im Weiteren wird m der Erklärung gefordert:
u ) eine gleiche Besoldung aller Lehrer , ohne die bisherige Berück¬
sichtigung der örtlichen Verhältnisse nach Art der Besoldung der
Lehrer an höheren Schulen , b ) daß den Lehrern ein Einkommen
gewährt werde, das mach Höhe und Art des Anwachsens dem der
Sekretäre der allgemeinen Staatsverwaltung gleich ist , o) daß bei
den dauernd mit einem kirchlichen Amte verbundenen Stellen das
aus diesem fließende Einkommen nicht auf das Lehrergehalt un¬
gerechnetwerde. Der Lehrert-ag bittet die KöniglicheStaatsregie-
rnng und die beiden- Häuser des Landtages, die Abänderung
des Gesetzes vom 3 . März , 1897 so Zu gestalten , daß die
Lehr -erbesoldung , wenn die volle Verwirklichung aus finan¬
ziellen Gründen jetzt noch nicht möglich sein sollte , we¬
nigstens in höherem Maße den Beschlüssen des IV . Preußi¬
schen Lehrertages entspricht . Demnach ist zn fordern :-
1 . bei definitiver Anstellung ist das volle Grundgehalt
zu zahlen , 2. das Grundgehalt höher zu bemessen , 3 . die
Altersznlagen zu erhöhen und so zn gestalten , daß durch!
die -erste Hälfte eine raschere Steigung des Lehrer -eiw -j
kommens erzielt und daß b . das Höchstgehalt früher er¬
reicht werde , 4. keinerlei Hemmung der Gehaltsentwicklung
anordnen zn wollen , 5 . Bestimmungen zu treffen , daß
dis Dienstwohnung bezw . die Mietsentschädignng zum!
vollen Werte , jedoch nicht unter dem Betrage von 500
Mark , bei der Feststellung des Ruhegehalts angerechnet -
werden . Der Lehrertag bittet ferner : n. daß der niedere!
Küsterdienst von dem mit einem Schulamte verbundenen
Kirchenamts völlig getrennt werde , b . daß den Inhabern
eines vereinigten Schul - und Kirchenamtes bei sonntäg¬
lich einmaligem Gottesdienste ein Mehrbetrag an Grund¬
gehalt von mindestens 500 Mk . und für Pie nicht durch
Gottesdienst bedingten kirchlichen Amtshandlungen eine
Entschädigung gewährt werde nach -einer Gebührenord¬
nung , die aus besondere Verhältnisse Rücksicht nimmt,,
o . daß sin der Gewährung der Mietsentschä -digung kein
Unterschied - zwischen Lehrern mit eigenem Haushalt und
ohne solchen gemacht werde , ck. § 20 des Lehrerbesoldungs¬
gesetzes so zu gestalten , daß auf Antrag des Stellew-
inhäbers dis Landnutzung und dis Lieferung von Brenn¬
material , sowie sonstigen Naturalien abgelöst werden müs¬
sen, e . durch Z 11 des Lehrerbesoldungsgesetzes anord¬
nen zu wollen , daß für diejenigen Lehrer und Lehrer¬
innen , dis vor ihrem Eintritt in den öffentlichen Volks-
schuldienst an Priv -atschulen in Disziplinen unterrichtet
haben , deren Pflege der Volksschule zufällt und voll
beschäftigt wären , bei Bemessung der Alterszulagen und
der Pension Z 10 des Gesetzes, Abs. 1 gelten soll, k. fest¬
setzen zu wollen , daß allen Lehrern Umzugskosten , wie
den Sekretären der allgemeinen Staatsverwaltung ge¬
währt werden ." — Danach wurde der Preußische Lehrer¬
tag geschlossen.

Studenten vor der Bismarckbüste in der Walhalla.
Aus asten Gegenden Deutschlands 'hatten sich Korps¬

studenten M einer Feier vor der Bismarckbüste in der Wal¬
halla bei Regensburg zusammeng -efunden . An der Huldi-
gungsfeier beteiligten sich 26 Korps mit 3100 Studenten
und alten Herren . Chargierte mit Fahnen fuhren in feier¬
lichem Zuge von Regensburg zur Walhalle , wo der „Lie¬
derkranz " von Regensbnrg die Bismarckhymne vortrug.
Hierauf hielt Professor Sponsel dis Festrede , in der er die
Verdienste Bismarcks feierte und zur Fesihaltung an dem,
was Bismarck errungen , aufforderte . Rednerische im Na¬
men des Korps einen Kranz an der Büste nieder . Im An¬
schluß an den Festakt fand eine feierliche Beleuchtung der
Walhalla statt . Abends folgte ein Festkommers der Korps.

lieber die letzte Zeppelinfahrt
berichten wir , unsere Depeschen ergänzend:

Um 1,60 Uhr traf das Zeppelinsche Luftschiff am
-Sonnabend über Donaueschingen ein und kreuzte über der
Stadt , indem eS den Sonderzug des deutschen Kaisers
erwartete . Es hatte seinen Kurs an der Bahnstrecke entlang
genommen , die der kaiserliche Sonderzug passieren sollte.
Mit dem Glockenschlage 2 Uhr traf der kaiserliche Sonder-
zng aus dem Bahnhof Donaueschingen ein . Das Luftschiff
manövrierte in diesem Augenblick seitwärts - vom Bahn¬
hofs in einer Höhe von 150 bis 250 Metern . Als der
Kaiser ausstieg und vom Fürsten Fürstenberg begrüßt
wurde , näherte sich das Luftschiff dem Bahnhose . Aus
den Gondeln wurden Grüße durch Tücherschwenken herab¬
gesandt . Der Kaiser erwiderte diese. Der Kronprinz warf
einen Brief an den Kaiser herunter . Um' 2 Uh!r 5 Min.
bestieg der Kaiser mit dem Fürsten Fürstenberg den Wa¬
gen und fuhr zum Schloß . Das Luftschiff blieb noch über
der Stadt . Nachdem dann der Kaiser mit dem Fürsten
Fürstenberg im Schlosse angekommen war und nochmals
Grüße mit dem Kronprinzen ausgetauscht hatte , umkreiste
das Luftschiff das Schloß und schlug die Richtung zum
Bodensee ein , wo es um 6 Uhr wieder eintraf.

Bei der Fahrt des Luftschiffes war es , wie Mitfahrende
erzählen , außerordentlich kalt. Brieftauben , die
-aus der Gondel aufgelassen wurden , schienen sich schwer
orientieren zu können . Die Ovationen , die dem Grafen
Zeppelin und dem Kronprinzen nach ihrer Rückkehr dar¬
gebracht wurden , dauerten säst eine Stunde lang . Dann
fand eine Festtafel statt , an der außer dem Kronprinzen
und seiner Begleitung die Familie des Grafen Zeppelin,
Professor Hergesell und andere teilnahmen.

Unpolitisches.
"München, V. Nov .

'Im b' ayeris L, en National
mnseum sind große Unter schleife verübt Word?,,'Es wurden besonders wertvolle Stücke, darunter umf
setzli-chs „ Unika" gestohlen . Es verlautet , daß engliff»
Händler dabei dis Hand im Spiele hatten . Einzelne d»Stücke wanderten nach Berlin , Wien und Hamburg . Ein»dev Diebe wurde in der Person eines Studenten der A».
dizin verhaftet .

' -
Essen a . Ruhr, 8 . Nov . Der aus dein Bülow-Brand

Prozefse bekannte Gras Günther von Schulen-bnr g auf Haus Oefte wurde gestern vom Amtsgericht!Velbert entmündigt. Graf Günther war vor Jahres¬
frist in dem Prozeß Bülow -Brand als Zeuge geladenaber nicht erschienen . Jin vergangenen Jahr strengst
Gras von dev Schulenbnrg gegen den Herausgeber des
„ März " eins Beleidigungsklage an , infolge deren dei-
Schriststellex Fischer M SO Mk . Geldstrafe verurteiltwurde.

London , 8. Nov . Gestern versuchte in der ShaffsburyAvenue ein unkanntsr Ausländer in dem- Bank - und
Wechselgeschäft von Cartmoll u . Schlitte eine Kai.
fette mit G e ld zu rauben. Der Bankier Schlitst
welcher ihn festhalten wollte , erhielt von dem JndividuMeinen Messerstich in das Auge . Der Räuber rannte hin¬
auf die sehr belebte Straße entlang und stach wie wahn¬
sinnig - um sich . Ein Polizist und ein Fuhrmann wurde,,
schwer, mehrere anders Passanten leichter verletzt . Er wurde
schließlich durch eins Anzahl Droschkenkutscher überwältigtEs besteht wenig Hoffnung , Schlitte am Leben zu- -erhalten

Kopenhagen , 8 . Nov . Drei KopeUhagener Lotteri e-
schwindler, Kelle , Benest und Ploigt , haben durch An¬
bieten von Losen zahlreiche Leute in vielen Städten um
Geldbeträge bis zu 17 -F betrogen , im Gangen 50 000 erbM-
tet . Die beiden Erstgenannten wurden gestern in Ham¬
burg verhaftet . Die Behörde konnte auf der Hamburger
Diskontobank 80-00 cF und auf dem Postamt 11000 -F An¬
ziehen , die nach Möglichkeit den Geprellten zurückerstattet
werden.

Aus üsm ErshhskLsgtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originaldeeichtl
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerWß

kber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets Willkomm« ».
Oldenburg, 9 . November.

* Prof . Dr . Flicke, Oberlehrer am Alten Gymnasium in
Bremen , vordem an der Oberrealschule hier , ist zum Direktor
der am 1 . April zu eröffnenden Realschule in der
Neustadt in Bremen -ernannt.

Die freisinnigen Vertrauensmänner aus Olden¬
burg und O st friesland waren hier gestern zur Wahl
eines Parteisekretärs in der „Union " versammelt.
Gewählt wurde ein Herr Hager aus Stettin, der sich
schon längere Zeit parteipolitisch schriftstellerisch betätigt hat.^ Im nationalliberalen Verein Oldenburg (Stadt)
spricht Regierungsassessor Dr . Stöver heute abend N/z
Uhr im „ Grafen Anton Günther " über „Die IungIibe-
rallen und die Agrarfrage " . Freunde der natio¬
nalliberalen Sache sind willkommen.

Großfeuer . Im Laufe dieser Woche findet eine große
Feuerwehrübung auf dem Pferdemarktplatze statt . Es ist
beabsichtigt , bei der Gelegenheit Großfeuer blasen zu lassen.
Das Publikum möge sich dadurch also nicht beunruhigen
lassen.* Die hiesige Guttemplerloge „Mutig im Kampf " ver¬
anstaltete gestern -einen sogenannten offenen Abend.
Die Mitglieder waren zahlreich erschienen . * Um st/28 W
wurde die Feier durch die Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden eingeleiter . Hierauf folgte das - Lied „Zur - frohen
Stunde "

, das gemeinschaftlich mit Musikbegleitung gesungen
wurde - Lehrer Bruns ergriff sodann das Wort , um
sich irr einem dreiviertelstündigen volktümlichen Vortrag
über die Ori -entwirre n zu verbreiten . An der Hand
einer Wandkarte erläuterte Redner die politische Einieilun !;
der Türkei . Er ging dann auch ans die Bevölkerung und
Fürsten der einzelnen Staaten näher ein u-nd sprach ins¬
besondere von der Macht des Sultans -, der als das Ober¬
haupt aller Gläubigen im Kriegsfalls über Millionen von
Streitern gebieten würde . Herr Brun s schilderte- dann
die politischen Zustände vor dem Berliner Vertrag - und
brachte damit die jüngsten Ereignisse in Verbindung . Er
setzte den Zuhörern dann auseinander , in welche schwierige
Lage Deutschland durch die Wirren gekommen sei, und
aus welchem Grunde es sowohl bestrebt fein mnß , den Bund
mit Oesterreich aufrecht zu erhalten , als auch die Freund'
schaff mit der Türkei zu wahren . Nachdem Herr Bruns au«
noch den Zwischenfall von Casablanca kurz berührt hatte,
führte er zum Schluß aus , daß der Neid der anderen Mächte
Deutschland viele Feinde verschafft hat . Aber auch von in¬
nen drohen ihm Feinde ; -ein solcher ist vor allem der ACoho-
lismns , der am Volkswohlstand zehrt . Jeder einzelne Gut¬
templer vollbringe deshalb - ein wahrhaft nationales Werk,
indem er den Alkoho-lismus bekämpft . An den Vortrag , des
mit reichem Beifall belohnt wurde , schloß sich das Lied
„Deutschland , Deutschland über alles "

. Es folgte nun sine
sehr niedliche kleine Aufführung , „Der Rechenmeister ", rn
der ein Sch-ulknabe seinen Vater überzeugt , welch !

' gro-vs
Summen durch dis Entsagung dorn täglichen Genuß des
Bieres - im Haushalt gespart werden können . Der letzte Test
des Abends wurde durch Musik - und Liedervorträge sowie
durch D^ lamationen ausgefüllt , u . a. trug Herr Bur-
mefter II das Lied von -der Glocke vor . Auch Frl . Schröder
erzielte mit ihren Darbietungen großen Beifall . — Es Mr
-ein wohlgelungener Abend , der wieder einmal bewies , welche
Fröhlichkeit und Gemütlichkeit auch ohne Alkohol herrsche»
kann.

* Herr Lorenz Scheck kann am Mittwoch sein 60jährige -'
Meisterjubiläum feiern . Herr Scheck ist in weite»
Kreisen unserer Bürgerschaft eine bekannte und beliebte
Persönlichkeit und hat wegen seiner Umsicht und seines re¬
gen Interesses in vielen Vereinen und Körperschaften Eh¬
renämter bekleidet ; so im Gewerbeverein , in der Handwerkstkammer , im Lehrlingsheim , im Arbeiter -Bildungsverein , u>
Naturheilverein u . a . m . Welcher körperlichen und geistige»
Frische sich der Jubilar erfreut , erhellt am besten daran - -
daß er in diesem Sommer noch eine achtwöchige Reise na«
Süddeutschland , Tirol und Italien unternehmen könnt
Herr Scheck feierte am 7. Nov . seinen 77. Geburtstag , st

>n
feine zahlreichen Freunde tragen die Hoffnung , daß iM ^
manches Jahr beschiedensein möge.
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» OrdieaÄverleihnnk . Der Kaiser Hai beni Lazarett -Ver-
waltungs -Jnspektor Schultzezu Worms , früher m Olden-
t>ura den Königlichen Kronenorden vierter Klasse verliehen.

Der Großherzog hat dem Oberzahlmeister a . D . Rech-
nunasrat Droste in Hannover , früher im Jnf .-Regt . Nr.
qi das Ehren - Ritterkreuz 2 . Kl . verliehen.' » Postpersonalien im Ober -Postdirektionsbezirk Ol¬
denburg. Versetzt wurden die Postassistenten Seiner von
Westerstede nach Zwischenahn , Lübbers von Cloppenburg
nach Emsbüren . Bruns von Borkum und Hoffmann
von Dornum nach Emden , Rolfs von Sögel nach Leer und
von Herz von Cöln nach Papenburg . Verstorben ist der
Nostsekretär Vethackein Singen.

2 Die Registratur des Landtags bittet uns , mitzuteilen,

daß der Schulgefetzentwurf vergriffen ist und
Wünschenum Abgabedesselbennicht mehrentsprochenwer¬
denkann.

* Fußball . Die am gestrigen Nachmittag auf dem
neuen! Germania -Sportplatze stattgefundenen Eröff¬
nungs - Wettkampfe erbrachten dem veranstaltenden
Fußballverein „ Germania" einen vollen Erfolg , so¬
wohl in sportlicher , als auch in finanzieller Hinsicht . Das
herrliche Wetter hatte eine große Zuschauermenge hinaus-
oelockt, die den beiden Spielen mit großer Aufmerksam¬
keit folgte ; es sei gleich vorweg bemerkt , daß unsere beiden
Oldenburger Mannschaften sich sehr gut gehalten haben
und über ihre Gegner triumphieren konnten . Das erste
Spiel , zwischen dem F .-K. Oldenburg und dem Marine-
Sportklub ausgetragen , sah die Einheimischen gleich von
Anfang an überlegen ; dies mag teilweise darauf zürnck-
znsü

'hren sein , daß die MatroseiM mit unvollständiger
Mannschaft antraten , jedoch muß offne weiteres zugegeben
werden, daß der F .«K. Oldenburg die bessere Mannschaft
war, die das Spiel schließlich 'mit 2 : 1 Toren zu ihren
Gunsten entscheiden konnte . Das Hauptinteresse hatte sich
naturgemäß ans den nun folgenden Wettkampf der Hol¬
länder gegen die „ Germania " konzentriert . Es war gestern
das fünfte Mal , daß beide Mannschaften gegeneinander
spielten, viermal waren Die Holländer siegreich gewesen,
doch diesmal mußten sie sich ihrem Gegner beugen . Das
Spiel nahm einen wirklich spannenden , schönen Verlauf;
Germania übernahm kurz nach Beginn die Führung , um
sie während des ganzen Spiels nicht wieder abzugeben.
Mit 4 : 3 Toren konnte Germania einen knappen , aber
schönen Sieg feiern . Die Holländer waren im Felde ihren
Gegnern ebenbürtig , jedoch ließ die Schußsicherheit zu
wünschen übrig . Don der Germania haben wir in letzter
Zeit schon bedeutend bessere Leistungen gesehen , als
gestern; es mag dies wohl hauptsächlich "auf den un¬
gewohnten Platz Mrückzusühren sein . Das Entscheidungs¬
spiel

'um den schönen Pokal findet demnächst also zwischen
den beiden gestrigen Siegern , dem Fußballklub Oldenburg
und dem Fußballverein Germania , statt.

w . Genzels Kunst - und Marionetteu - Theater gab ge¬
stern abend hier in der Longierhalle „Medea undi
Jason " oder „Der Zauberstrauß " als erste Vorstellung.
Die Ausführung dieses komischen Zauberspieles gelang
vorzüglich und erntete lebhaften Beifall seitens der lei¬
der nicht allzu zahlreich erschienenen Besucher . Der ^Jn --
halt des Stückes ist in kurzen Worten folgender : Jason,,
der Fürst von Cypern , wird nach vierjähriger Gefangen-
schaft vom Könige von Kreta an dessen zweiundfünszigsten!
Geburtstage sreigelassen . Zn ihm erwacht von neuem
das Verlangen nach Heldentaten . Darum ist er gern!
bereit, die fruchtbare Insel , die zum Besitze des Königs
gehört, im ritterlichen Kampfe von den Schlangen und
Drachen zu befreien , die als Wächter des goldenen Vlieses
ein Schrecken und eine Plage der Bewohner sind . Denk
Rate dev Königstochter Medea folgend , vertauscht er das
Schwert mit einem Zaüberstrauß , den Medea vom Zau¬
berer Crambaribas erhalten hat . Mit Hilfe dieses
Straußes betäubt Jason die Schlangen und Drachen und

erwirbt so das golde'nö Vlies . Sobald ! Jason ' Von CräM
bäribas erfährt , daß , Medea , die ihn zum Gatten ver¬
langt , eins Zauberin ist, verläßt er eilig mit seineni
komischen Diener Kaspar Kreta , um zu seiner Gemahlin
Creuse zurückzukehren . Mit großer Freude wird Jasonj
in seiner Heimat , besonders von seiner Gattin empfan¬
gen , aber sehr bald wird die Freude in Trauer ver¬
wandelt . Medea , erbost über die Flucht ihres Gelieb¬
ten , eilt diesem nach und vergiftet auf Crambaribas«
Rat Creuse . Jason stürzt sich beim Anblick seiner toten!
Gemahlin ins Schwert . Auch Medea muß , ihre grausame
Rache büßen , sie wird vom Zauberer in der Hölle ver¬
brannt . Die Aufführung war , wie schon erwähnt,,
sehr erfreulich . Sehr erheiternd wirkte das Auftreten!
des Bauern von einer fruchtbaren Insel mit seiner Frau
Liese, die sich als „ Jan von Moor " Und „Liese von
Bardenfleth «" auswiesen . Ein Ballett künstlicher Figuren
bildete den Schluß der Vorstellung . Der Besuch der fol¬
genden Aufführungen ,P . sehr zu empfehlen , besonders!
auch den Kindern , die nur halbe Preise zu zahlen brauchen.

* Der Buchdruckergesangverem „Gutenberg ", dessen
Leistungen bei anderen Gelegenheiten wiederholt rühmend
erwähnt wurden , veranstaltet morgen abend im „Odeon ",
Eversten , einen Konzertabend mit anschließen¬
dem Ball. Das vorsichtig ausgewählte Programm ist
sehr reichhaltig und verspricht einen genußreichen Abend . —
Für gute Heizung des Saals wird Sorge getragen.

* Naturheilverein . Dienstag , den 10 . , 17. und 24.
November , an diesen drei Abenden wird Herr Lehrer
Bruns in der „Union " je einen Vortrag halten über
„Die Entwicklung des Kindes " . Der Inhalt dieser drei
Vorträge ist für den ersten Abend : „Da A Säuglings !,
alter und seine Gefahren "

. Hygiene der Schwan¬
gerschaft , Ernährung des Kindes . Reinlichkeit . Brech¬
durchfall . Zahnen . — 2 . Abend : Die hauptsächlichsten
Krankheiten des Kindes und ihre Verhütung . Skro¬
fulöse , Bleichsucht , Keuchhusten, Masern , Scharlach , Croup
und Diphtherie . — 3 . Abend : Die Schulzeit. Vor¬
bereitung für die Schulzeit . Gefahren der Schule.
Wahl der Schule .

'
Ueberbürdung . Berufswahl . —

Die Vorträge beginnen jedesmal 8,30 Uhr , aber sehr
pünktlich , und enden etwas vor 10 Uhr . Sie sind für
die Mitglieder unentgeltlich , Nichtmitglieder haben jedes¬
mal 50 Pfg . Eintrittsgeld zu zahlen . Die wichtigsten!
Punkte der Vorträge werden in der Form von „ Merksätzen"
gedruckt und am Schluß des letzten Abends für 10 Pfg.
verkauft . Jeder Vortrag ist zwar für sich abgeschlossen,
doch gehören alle drei zusammen - Wer sich für die Sache
interessiert und es irgend möglich machen kann , sollte!
daher alle drei besuchen . (Siehe Inserat in der heutigen
Nummer .) « «

* Wettervorhersage . Kalt , teilweise neblig , ohne erheb¬
liche Niederschläge . Z,

ß Wilhelmshaven , 9. Nov . Auf der Werft hat sich ein
Unglückssall zugetragen . Eins Kette , an der eine Pan¬
zerplatte befestigt war , ritz und die schwere Plätte fiel her¬
unter . , Zwei Personen wurden dadurch verletzt. Ein Ar¬
beiter erlitt einen mehrfachen Beinbruch , der andere einen
Fußbruch . Sie wurden ins Krankenhaus geschafft.
^

Neueste vsOiMSen imü irtzir
vepeMen.

Tie Sozialdemokratie und das Kaisergesprüch.
Berlin , 9. Nov . Die sozialdemokratische Parteiorga¬

nisation in Groß -Berlin hat für Dienstag abend 26 Volks¬
versammlungen für Berlin . Teltow und Nieder -Bärnim sin-
berufen , in denen zu den letzten Vorgängen in der inneren
und äußeren Politik , besonders zu dem Kaiser -Interview
Stellung genommen werden soll.

Gras Zeppelins Besuch Seim Kaiser.
Friedrichshofen , 9 . Nov . Gras Zeppelin und Professor Her¬

gesell kehrte » aus Donaueschmgen , wohin sie zum Kaiser befohlen
waren , zurück . Der Empfang ist ganz besonders herzlich gewesen.
Der Kaiser sprach sich voll Bewunderung über die letzte Leistung
des Luftschiffes aus , die jedem den Wert des starren Systems
klar machen müsse . Besondere Befriedigung äußerte der Kaiser
über die Pünktlichkeit , mit der Graf Zeppelin sein Programm
ausgesnhrt habe . Punkt 2 Uhr sei er , wie beabsichtigt , zur Stelle
gewesen . Es sei dem Kaiser eine außerordentliche Freude gewesen,
seinen Sohn in der Gondel des majestätisch dahinssgelnden
Schiffes zu wissen . Nach der Audienz , die dem Grafen Zeppelin
außerordentliche Ehrungen brachte , ließ der Kaiser sich , mit diesem
zusammen ans der Schloßterraffe photographieren . — Das
Wetter ist sehr günstig geworden.

Die bayerische Regierung und das Kaisergesprüch.
Frankfurt a . M., 9 . Nov . Wie von maßgebender Seite

aus München mitgeteit wird , ist die Stimmung am baye¬
rischen Hofe infolge des Kaiser -Interviews eine ernste . Der
Minister -Präsident wurde vom Prinz -Regenten in Audienz
empfangen , nachdem der Ministerpräsident telegraphisch in
Berlin die bayerische Forderung um nunmehrige Termin-
cmsetzung des Bundesrats -Ausschusses stellte. , ^

Casablanca.
Paris , 8 . Nov . Die amtlichen Kreise scheinen entschlossen zu

sein , den Bericht des Polizeikommissars Bords
über den Zwischenfall jetzt nicht zu veröffentlichen , um keinen
Vorwand zu Preßpolemiken zu liefern , die eine Verständigung
zwischen Frankreich und Deutschland erschweren würden . Die
Verzögerung ist um so wünschenswerter , als die deutsche Regie¬
rung , von demselben Gedanken beseelt , die öffentliche Meinung
von ihrer Darstellung des Zwischenfalls noch nicht in Kenntnis
gesetzt hat.

Der Kaiser an den Grafen Zeppelin.
Stuttgart , 9 . Nov . Ein vom Kaiser an den Grasen

gerichtetes Telegramm lautet : „lieber die eigenartige Be¬
grüßung , die Exzellenz mir soeben bei meiner Ankunft in
Donaueschingen haben zuteil werden lassen, habe ich mich
ganz besonders gefreut und spreche Ihnen dafür meinen auf¬
richtigen Dank aus . Ich bewundere den ruhigen , sicheren
Flug Ihres eigenartigen Luftschiffes und beglückwünscheSie
zu der erstaunlichen Präzision , mit der Sie dasselbe hierher ,
zu steuern vermochten . Indem ich mich freue , Sie und Prof.
.Hergesell morgen hier persönlich begrüßen zu dürfen , um
Ihnen meinen Beifall für Ihre vorzüglichen Leistungen
mündlich wiederholen zu können , wünsche ich Ihnen und
Ihren Mitreisenden glückliche Heimfahrt nach dem Bv-
densee.

"

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
siamel , des Lokalen H . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtuugen in Oldenburg
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8. Nov.
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glatt,Sesti 'eisi . csrnert . !
IZll Lsntimeter breit .

'vamsnIuckL
O KZMSOK - OttzveLIei- öerlkier!

cko/ 'c/i Nüssen- !

- lekmell 5ie Keine
öS!* Vision mmklenEligsn liaeliakmungön , sonllenn verlangen 8ie ausürüeklivll Kallirviners ßilalrkaffee.

Tagespreise
K MMgg , i>. 10 . Nminöer.

Allerf. Z- W. Nsrd-
see-L -htWslh30 Psg.
Rstznngeil30 „
ZAlle« ä5 „
AilkOhn,
fert. sbgezogeii30 „
KarövlilidellM W „
stkillSütt110 „lebeüdeAützhechte73 „
Ander 100 „
Aale 80--100 „
Kayfe« 100 „

N MM,
NnischeMgroßhandlmg,

Achterustratzegz—g4.
MV "

Fernsprecher 18k».

ÜLSdsl urrck Esnüitr
m moderner, gediegener Aussübr

Kataloge zu Diensten.
Versand franko jeder Bahnstation im Großherzogt.

_ Rabattmarken oder 5"/o Rabatt in bar.

8. fvrtmsnn L Lo. , oiäsndurg
. .. „.Ss -ÄE » "" 'WALL ».

Anfertigung

ioon ausgekämmtem Haar von
1 ^ an) .

Große Auswahl in
-Bälgen,.

en,
-Strümpfen , -Schuhen :c. bei

A « iippeilkS?seii,I?» -
'L«

^ Strümpfen , -Schuhen :c. bei M

Lrönlle,
-xriseur u. Perückenmacher,

« urn -ickstr. 2s, 3. HauS nach dem
HotelzumGrafenAnton Günther.
1. Ging. : Spezial-Damen -Geschäft
2. Ging Herren- Frisier- Salon.

r

Heute und folgende Tage !
MM " Direkt aus unseren FischdampsevnNordenham!

LebenbfrW LeeMe . Aeußerß billige Preise.
LebendeKarpfen (nur noch kurze Zeit) . Pfd. 75 Pfg .,

sowie großen Weserstint , Pfd. s « Pfg.

Gaststr. «. Fernspr. 1«5.
Größtes Speziat-Kifchgeschäft im OroßherzogLum.

LLllLlvr-
Lelmbllseßrbistmasellilitz

( Meisterschaft von Deutsch¬
land unter 48 Konkurrenten).

Sofort sichtbareSchrift.
20 Durchschlage.

Allein - Vertrieb für das
Grotzherzogtum:

Lrvst Volker, Mubm. Lailgeßr. 20.
Bürgerfelde. Kaufe frische

Schinken. Pfd. 70 L. F. Dkers.
Eine gut erhaltene Singer-

Nähmaschinebillig zn verkaufen.
Kastonienallee 3ü oben

Sehe billig zu verk. 1 Garnitur
Sofa , 4 Stühle m . gepr. Plüsch,
Regulator, Melve- schr , Bett,!.
«. Kinderbettft. Rebenstr. 13.

Empfehle frische

Schellfische «.
Backschollen.
Fr. Stillte, MM Filirg.
öallsllvu 8,

. .
.

Dienstag und Mittwoch:
Seefisch - und S inte - Ver!
am Stau vor der Gottorpstr
_ Billige Preise.

RirMMittkiis.
^ Ncuenfclde . Ihren daselbst Le-
regenen besten .Heulandshamm,
ca . 5 Iück groß , lassen Gebrüder
von Thülen am .

LöUNbeilkl,
14. Nllübr. d . Z.,

vorm . 10 Mr.
rn Baramann 's Gasthause zu
Elsfleth zum öffentl .. meistbieten¬
den Verkauf aufsetzen und erfolgt
aus genügendes Höchstgebot dann
sofort Zuschlag . Fernere Aussätze
sind nicht beabsichtigt.
Großenmeer . E - Haake . UM.
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- i - i

kottkast
,

I ^ n ^ 68trs886 - kr
. 4V.

verkaufe mein

rcsmlks UmkllM
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ii . vnterriedLeiiKv.
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IssreilLtrsrse 84.
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LllLuLllAdmepreiseii empk .:
Damen-, Herren - g. Livävrväsedv , Le1tvä8vlie , Lisod-
väseile , Drei !- v . kersleakoru - üaucktüelitzr, tiarälueu in
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Rasteder
Gesang -Verein.

Am Mittwoch, den 11. d . M.,
abends Uhr, im Vereinslokal:

Beginn der regel-
mHjge » Lingnbende.
Aufnahme neuer Mitglieder.

Der Vorstand.

SM. Mül - MI.
Freitag, den 13. November:

tSdiMiM -SMekk.
Solist : Paul Kauttmaun,

Violin - Virtuose, 12 Jahre alt.
Anfang 8 Uhr.

' Nach dem Konzert:

Es laden freundlichst ein
A. Krüger. C< Thoms.

Cemeiilde Wjlede.
Das Anfahren von Klinkern

vom Bahnhof Etzhorn bezw . Loy
zur Chaussee durch ! Etzhorn-
Wahnbäk . soll am Mittwoch, d.
11. November, abends 7 Uhr, im
Etzhorner Krugs nachmals zum
Aufsatz kommen.

Hanken . Gemeindevorsteher.
An der neuangelegten Würz¬

burger - und Hochhauserstraße, in
nächster Nähe des Vferdemarkt-
platzes und des Bahnhofs sind
schön gelegene

von 14 .50—15 Meter Front,
preiswert zu verkaufen. Näheres

Schütte . Frisderikenstr . 5.

liiilSSLll-LllSliULltei.
feinster Hellicinsl-

llorseli - lebertrsa
von reinem, mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung

er Pfund - Fl. 90 H in der
Achternftr.

32 o.Kreuftkogerie,

« mrlkmrle. Achternftr.
32».

Reisetaschen
W mkbm «. Müller
36 am Bügellange 8 ^
38 ,» ,, „ 8 ^
48 ,, ^ ,, 18 ^

Wvr. WMSe .Mllttellstr. Z9

Markttaschen
gute haltbare

sSattlerware,!
empfiehlt

sllesar.IlLllersteSe j
fMiiesrir .ro!

tostet ein8Ü LAN1K » haltbarer
7H LoSÄSik-
k / ^ O ^ LLLSlSI»
LkvIrkD . SsILerslsSsso Mötteilstr. so.

Frau empfiehlt sich z. Platten,
in und anher dem Hause. Näh.

B ürgere schstraße 5b.
Suche für meinen Prtvat-

mittagstisch noch einige Teil-
«ehmer. Frau Pape, BrüderstrS.

m r . g. « .
knsitsg , 6sn >3. llovembor,

7 01»° sboncls.
Q I - ^

Bmtk Stodttheiter.
Dienstag , den lO. Nov. : „ Die

Braut von Mesina".
Mittwoch, den 11. Novbr . :

„Tristan und Isolde ".
Donnerstag , den 12. Novbr . :

„Fräulein Jo >ette— meine Frau " .

Hans z. kauf. ges. im Preise
von 12 bis 20000 Off. unt.
S. SSL an Sie Erped . d. Bl. erb.

AHerzA Lheiter.
Mensta « , den 10 . Nov. 1908.

28 . Vorstellung im Abonnement:
„Wilhelm Dell".

Schauspiel in 5 Akt . v . Schiller.
Kassenöffnung 6l4 , Ans. 7 Uhr.

Geburts -Anzeige «.
Eversten, 9. Nov. 1908 . Die

glückliche Geburt eines gesunden
? öcktercksm

zeigen hocherfreut an
s . r . Kape.s u. Frau.

Bentheim, im November 08.
Durch die Geburt eines prächtigen

— kiLäelr —
wurden hocherfreut

B. MSHlman« rr. Frau,
Luise geb . Rensen.

Verlobungs-Anzeige «.
Die Verlobung ihrer Tochter

Alma mit dem Herrn Heinrich
Meine « aus Rastede beehren
sich ergebenst anzuzeige« .,

Richarb Renken und Frau.
Barel , im November 1908.

Lims kevileii
lleioried Seiseii.

Verlobte.
Barei . Rastede.

Todes-Anzeiae «.

Statt Anzeige.
Heute morgen 8 Uhr ver¬

schied plötzlich am Herzschlag
mein herzensguter Mann,
unser lieber Vater » . Groß¬
vater , der Rentier

IM « SmIlM
Hei« « SsMsie
im Älter von 63 Jahren.
OlÄenburg, 8. Nov. 1908.
In ti fer Trauer

Tie Hinterbliebene«.
Beerdigung in Sande Kl3

Uhr am Donnerstag , den
12. Novbr . 1908.

Oldenburg . 8. Novbr . 08.
Heute vormittag 11 Uhr
wurde mir nach längerer
Krank eit meine innigge¬
liebte Frau

in ihrem 60. Lebensjahre
durch einen sanften Tod ge¬
nommen.

Um stilles Beileid bittet
der tiesbetrübte Gatte

F- SiÄlaff.
Beerdigung Donnerstag

91/4 Uhr. Andacht vorher
um 9 Uhr im Hause.

Danksagungen.
Rastede. Für die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Hinicheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen denen,
die seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten , dem Krieger¬
und Schützenverein, und anen,
die ihm das letzte Geleit gaben,
sowie dem Herrn Pastor Janßen
für die tiefergreifende Rede am
Sarge un eren

iiinWen Dank.
Familie Brötje.

StMeSmIl. NchMteu
vom . 1 .—7. Nov.
Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Feldwebel Hornbruch, Donner¬
schwee nnÄ GerhaMue Harms,
Oldenburg : PMekretär Koch.
Oldenburg und und Ella Bar¬
tholomäus, Oldenburg . Schlachter
Bach, Büraerfeld und Aline
Mönnich. Büraerfeld . Rangierer
Schröder , Eversten und Minna
Wöltsen, Oldenburg . Matrose
Landsberg , Wilhelmshaven und
Adeline Mengers . Oldenburg.
Eisenbahnschl. Bruns . Ostern¬
burg und Minna Witt , Olden¬
burg . Buchhändler Müller , Ol¬
denburg und Sophie Paulokat,
Oldenburg . Schriftsetzer Möh-
lenhoff, Büraerfeld und Anna
Hasewinkel, Bürgerfeld . Schrift¬
setzer Döhler . Oldenburg und
Helene Schnitter , Oldenburg.
Malergeh . Habbeu. Oldenburg
und Minna Ablers . Oldenburg.
Buchdruckereibesitzer Sußmann.
Oldenburg und Anna Keyser,
Oldenburg.

Geburten:
Sohn de» Lagermeisters Boy-

keu , Büraerfeld . — Tochter des
Eiiendrebers MelLert. Olden¬

burg : des Kaufmanns ^ lliiwf
hausen, Oldenburg : des Wchz
Bergmann , Oldenburg.

Sterbefälle:
Wirt und Händler Behr«

Oldenburg , 44 I . Ehefr. Ritter
geb. Meendsen-Boblken, M
Ella Marie Friederike SprrbM-
Sandhattem , 3 I . Arbeiter RS>
riegel geb. Wetjen, Oldenburg,
ben, Ipwege , 35 I . Ww. Held
72 I . Elise Kachcrrine Mms
Chmstiane Twieft geb. Marteus,
Oldenburg , 77 Ä . Briefträger
a . D. Schaaf . Oldenburg , 56 Z.
Handlungsgehilfe Priechnqh
genannt Drünagel . Oldenburg
22 I . Marcha Gretchm Fröh
ling, Büraerfeld . 1 J -.

Gemeinde Eversten.
Eheschließungen:

Dlienftkwecht Wilhelm. Ellert
Renken in Bloherfelde und
Dienstmagd Amalie Helene 1
in Bloherfelde. Hausfohn
Helm Gerb . Martin Mohrum«,
in Osternbura imd Haustochter
Anna Meta Helene Labohm i»
Eversten. Stationsarbeiter Fy.
Wilhelm Marken in Eversten r.
Frieda Gerbardine MaiWr
Mehrens in Oldenburg.

Geburten.
Sohn des Lehrers John»

Diedrich Wieting in Eversten. -
Tochter des Formers Hermm«
Eckhoff in Eversten.

Gemeinde Ofternbnrg.
Eheschließungen:

Sergeant Otto Lück stn . HM
Köster. Kaufmann Joh . Lrarks
Oldenburg , mit Sophie . Sea»
hake , Drielakermoor. Forme
Georg Helms, Oldenburg , im
Btartha Stiller . Ctationsatteite
Hinr . Vullriede, Drielakermoor
m.Martha Otto das.SchmiedNutz
Twifler -ing mit Helene GediZki
KunstschlosfcrmeisterRich . Hart
mann mit Wilhelmina Reei

'e
Hausdiener Joh . Kempermam
mit Emilie Tjaden.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Herm

Schönfuß. — Tochter des Ar
beiters Theod. Bohlen ; desgl
des Malers Friede. Schütte
desgl. des Glasmachers Alfrei
Schnor.

Sterbefälle:
Tochter des Arbeiters Friede

Bruns , 5 Tage ; Tochter der N
N., 2 Mon . Sohn des Glas
machers Adolf Ebert , 2 Jahre.

Gemeinde Ohmstede.
^ . . Eheschließungen.Arbeiter Johann Friedrtt

Janßen zu Donnerschweeu. Wni.
Helene Johanne Niarie Brüh«
da ' e.bst . Ziinmergeselle NugV
Ludwig Georg Poppe zu EtzlM
und Haustochter Herm. Christine
Ahlers zu Ohmstede.

Geburten:
Sohn des MaurergesellenHeim-

Emil Vollwege zu Donnerschwee.
— Tochter des Arbeiters Gerh-
Heinr. Eden zu Donnerschwee!
desgl. des Arbeiters Herma ««
Gerhard Janßen zu Ipwege^
moor ; desgl. des Zimmermann-
Johann Diedrich Meiners ^
Kleinbornhorst.

Sterbeiälle : .
SchlossergeselleFritz Herma ««

Frerichs zu Donnerschwee, 1? s

Weitere Familien -Nachriäte«.
Geboren: (Tochter) Gerh «"

Janßen , Nauens . H. ThietE
Blexersiel. I . F. ErklenbE
Greetsiel. Müller H. F- SchuM
Ost - Warsingsfehn . ,

Verlobt: Anna Dettmec -
Darel, init O . Schubert, Hepph«' '
Luise Oetken mit Karl JaMie«-
Nordenham . Adele Ebols >«
Kaufmann Frerich Poppmg «-
Jever . Tallette Faß , Neue" '
mit Sekretär Wilhelm V"!,e>
Wilhelmshaven . Eleonore '
Emden, mit KoeneJanssen . W« '

Husen . Gretchen Sta l init Ver
hard Leling, Heissetde bsr - e '

Gestorben: Känfniann «
rich Eilers , Heppens, 48J . LÄ>Ü
bauer Gustav Viuller, Wrlheln
haven, 26 I . HeinrichOhm' re s-
Mexe.- , 4 I . Jelde Ha « «'

Janffen , Middels - Westers
28 I . Kaufmann H- MuUz
Grimersum , 29 I . Hellte
aeb. Le Weert. Emden- 73
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Aohnungsgelü.
Der Staat muß seinen Beamten , deren Zeit und Ar¬

beitskraft er für sich in Anspruch nimmt , ein auskömmliches
Gehalt geben. Das ist ein Satz , dessen Richtigkeit von nie¬
mand bestritten wird . Verteuert sich die Lebenshaltung,
verschiebt sich also das Verhältnis zu ungunsten der Beam¬
ten , so hat der Staat einen Ausgleich vorzunehmen und die
Gehälter zu erhöhen . Verzögert sich dieser Ausgleich unge¬
bührlich lange oder tritt plötzlich eine große Teuerung ein,
so kommen die Beamten in eine schwierige Lage . Das ist
z. B . jetzt der Fall . Wir leben in einer Zeit , da so ziemlich
alles in oft verblüffender Weise im Preise steigt. Daß
ein Ausgleich erfolgen muß , und zwar möglichst rasch , dar¬
über wird kein Einsichtiger im Zweifel sein . Eine ganze
Reihe deutscher Bundesstaaten hat denn auch in letzter Zeit
die Gehälter nicht unbedeutend erhöht oder ist im Begriff,
es zu tun.

Für uns kommt namentlich Preußen in Betracht . Unser
Herzogtum wird fast ganz von dem führenden deutschen
Staate ein ges ch lo s s en . Sich seinem Einflüsse zu ent¬
ziehen , ist schon aus diesem Grunde unmöglich . Wir sehen
denn auch , wie man auf den verschiedensten Gebieten preu¬
ßische Einrichtungen zum Vorbild nimmt . Wir erinnern
nur an die Gliederung unseres Schulwesens , an die Anfor¬
derungen, die man an die Beamten stellt , an die Regelung
der Titelfrage usw . Darf man da vor den preußischen Ge¬
haltssätzen Halt machen? Betrachten wir uns die Verhält¬
nisse, die hier in Betracht kommen , näher.

Unsere oldenburgischen Beamten an der
Grenze haben überall ihre preußischen Kollegen , die schon
jetzt besser gestellt sind als sie und in nächster Zeit einen noch
weit größeren Vorsprung haben werden , vor Augen . Nun
haben wir einen viel zu hohen Begriff von der Pflichttreue
unserer Beamten , als daß wir befürchteten , ihre dienstliche
Tätigkeit könnte unter solchen Wahrnehmungen leiden ; aber
daß sie den Unterschied in der Besoldung schmerzlich empfin¬
den müssen, noch dazu in einer Zeit der Teuerung , liegt auf
der Hand.

Es kommt ein anderer Umstand hinzu , der eine Annähe¬
rung unserer Gehaltssätze an die preußischen geboten erschei¬
nen läßt : Unsere Verwaltung zieht ab und an Beamte
aus dem preußischen Dienst in unser Land . Diese
fordern natürlich mindestens die preußischen Sätze , und
das mit vollem Rechte. Dadurch haben sie
dann vor ihren oldenburgischen Kollegen einen Vorsprung,
den diese ihnen natürlich nicht mißgönnen , der aber doch!
Anlaß gibt zu Betrachtungen über die ungleiche Wer¬
tung gleicher Arbeit . Es verträgt sich nicht mit der Rück¬
sicht auf die Würde eines Staates , daß : man die eige¬
nen Landeskinder znrückstehen läßt.

Einer Beamtenklasse ist es gelungen , durch ! einheit-
liches und geschlossenes Vorgehen , das die höchste An¬
erkennung verdient , nahezu die preußischen Gehaltssätze!
M erreichen : Las sind die Oberlehrer. Tritt die
neue preußische Gehaltsordnung in Kraft , so verschiebt
sich das Verhältnis natürlich auch hier zu ihren ungunsten.
Mer der Ausgleich wird bald erfolgen ; er muß er¬
folgen, wenn man für unsere höheren Schulen die ge¬
eigneten Kräfte heranziehen will . Wir meinen sogar,
daß man den Oberlehrern ein höheres Gehalt zahlen
muß als es Preußen gibt , damit sie für die geringer^
Aussicht, in höhere Stellen aufznrücken , entschädigt wer¬
den , daß es aber weder gerecht noch klug ist , eine Be-
amtenklasse nach Maßgabe der preußischen Sätze zu be¬
solden, die anderen aber nicht , braucht nicht besonders!
ausgesührt zu werden.

Wer diese Dinge vorurteilsfrei betrachtet , kommt zu
der Ueberzeugung , daß die oldenburgischen Ge¬
haltssätze unhaltbar sind . Unsere Beamten er-

warten und hoffen , daß ihnen ein Wohnungsgeld gewährt
wird . Damit erreicht man noch nicht die preußischen!
Gehaltssätze , die ja durch die neue Besoldnngsordnung
noch wesentlich erhöht werden - Man muß also diese;
Forderung als durchaus bescheiden bezeichnen . Wenn frü¬
her die Rede war von dem Unterschiede in der Besol¬
dung olden '

burgischer und preußischer Beamten , so Pfleg¬
ten Uebelwolleirde Wohl ans die finanzielle Notlage der
deutschen Kleinstaaten hinzuweisen und daran Betrach¬
tungen zu knüpfen , die -ein guter Oldenbürger nicht gerne
hörte . Zn solchen Betrachtungen liegt jetzt kein Grund
vor , denn die Finanzen unseres Landes bieten ein erfreu¬
liches Bild . Es steht also nichts entgegen , daß man den
Beamten Wvhnnngsgeld zahlt . Unser Landtag wird
sich in seinem Wohlwollen,für die Beamten gewiß nicht
vom preußischen Landtags

'
übertreffen lassen . Sache

der Regierung aber ist es, der Sorge und Er¬
regung , die . sich bereits werter Kreise bemächtigt hat,,
durch baldiges Einbringen einer Vorlage oder durch Ab¬
gabe einer beruhigenden Erklärung ein Ende zu machen.
Tut sie das nicht , so- begeht sie einen Fehler , der sich
nur schwer wird wieder gut machen lassen . r.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 7. November.

Am Bün -desrats -tische: Staatssekretär v. Bethman n-
Hollweg und Unterstaa -tssekretär Mermuth.

Präsident Graf Stolberg -Wernigerode eröffnet die
Sitzung um 11.18 Uhr und teilt mit , daß der Entwurf ei¬
nes Besoldungsgesetzes eingegangen sei.

Zur ersten Lesung steht der
Entwurf eines Weingeseires.

Staatssekretär im . Reichsamt -des Innern v. Bethmann-
Hollweg führt aus : Wir haben , um berechtigten Wünschen
des WinZerstandes , der bei immer steigenden Produktions¬
kosten in einen Kampf mit immer neuen Schädlingen und
Krankheiten teilweise in -eine bedrohliche Lage gevaten ist,
zu entsprechen, uns nicht mit einer Novelle begnügen zu
müssen geglaubt , weil es dann unmöglich wäre , in An¬
knüpfung an das Nahrungsmittelgesetz -die Materie so- aus-
zu-bauen , wie es dem Bedürfnisse entspricht . Es ist ein-
offenes Geheimnis , daß lange nicht so -viel produziert wird,
wie unter dem Namen Moselwein und Rheinwein herum-
l-än -ft . Die Wein -industrie denkt sich kaum etwas - dabei. Soll
das -Geschäft reell bleiben , so mutz das Wein -Produkt so- be¬
zeichnet werden , d-aß eine Verwechselung unmöglich ist. Ich!
habe dabei auch die unlautere Konkurrenz , im Auge , die
dom deutschen Rotweinbau durch den Rotweffrv -erschnitt ge¬
macht wird . Hiergegen - den D -eklarationszwang einzufüh¬
ren , verbot die Rücksicht auf die Handelsverträge . Wir
konnten uns nicht dem Verdachte ausf -etzen , als wollten wir
Vergünstigungen , die andere Staaten genießen , durch einen
Akt innerer Gesetzgebung- illusorisch machen. Der Zweck,
den deutschen Rotweinbau vor unlauterer Konkurrenz zu
behüten , wird - auch durch den Entwurf erreicht , weil er ver¬
hütet , daß der Rotweinvers -chnitt unter falscher Flagge
segelt. Besondere Bedeutung besitzen die Vorschriften über
die Zuckerung . Sie - darf sich nur darauf erstrecken, das
Erträgnis geringerer Jahre für den Verkehr fruchtbar zu
machen. Hier liegr die Berechtigung , aber auch das Maß.
Für die Vorschriften über die Kontrolle kann das Gesetz nur
allgemeine Grundlagen und Mindestforderungen festlegen.
Dis Ausübung der Kontrolle bleibt Sache der Landes -regie-
run -gen. Den Gedanken , Reichskrmtrolleurs anzuft -ellen,
müßten - wir aufgeben , um nicht in die Verwaltungstätig¬
keit der Landesbehörden einzu -greifen.

Ubg-. Naumann (Ztr . ) : Meine Partei steht dem- Ent¬
würfe sympathisch gegenüber , doch halten wir noch -einige

SrshverLSgUches Thraker.
Wilhelm Tell.

Unser größter Dramendichter bewies gestern wieder
Arne unverminderte Anziehungskraft . Sein Tell wurde
hier zuletzt vor vier Jahren gegeben , zur Jahrhundertfeier
der ersten (Weimarer ) Aufführung -. Die gestrige stand
jener Jnbiläums -Vorstellnng in keinem Betracht nach-, in
manchen Szenen war sie noch abgerundeter und mehr durch-
georbeitet, und den fünften Akt hat Direktor Ulrichs nach
meinen damaligen - Vorschlägen eingerichtet . Ich kann mich!
also auf meine Winke beziehen . Mit dem Ausgang des
Merten- Aktes., nach dem Tode Geßler -s , ist nämlich die
Spannung beim . Zuschauer gelöst, und man wünscht , von
E dem gesehenen Großen und Erschütternden gesättigt , ein
möglichst schnelles und freudiges - Ende des- Schauspiels . Der
jünfte Akt muß ein -einziger Jubelhhmnus auf die erlangte
Freiheit und - eine begeisterte Huldigung des Helden dnrch
-ern Volk sein . Es - empfiehlt sich daher , wie ich damals
ausführte , den Schlußakt auf das Notwendigste zu be¬
schränken , vor allem den aufha -ltenden Parricida -Auftritt
jortzulassen, der sine szenisch - ganz überflüssige Selbstrecht-
lertigung Teils enthält , die nicht einmal zu seinem Charak-
E sonderlich paßt . Denn , ist Tell auch aus dem Eig -en-
modler, der er anfangs tvar , zum sozialen Empfinden vor-
aed-rungen , so kann er sich doch nicht zu der philos -ophischen-
Hahe aufschwingen , aus die ihn Schiller in der Unterredung
'Mt dem. Kaisermörder stellt . Der Dichter läßt ihn hier
mne ans Notwehr und zum Wohls des Vaterlandes - ge¬

schehene Tat gegen den Mord des kaiserlichen Neffen mit
?e

.m Scharfblick eines Professors der Ethik abwägen ; Tell ist
' Mjj eigenes Weltgericht und nimmt den Spruch der Nach-
Welt über feine Tat voraus . Das ist ganz üb-er-
Mllg ; vas Gefühl ist auch nicht abzuweisen,
Är .Schiller jenes Auftrittes zur Füllung des
ftMutzaktes -bedurfte . Alles , was Tells Tat rechtfertigt,

früher gesagt : der große Monolog in der hohlen
uvtm ^ chrt uns besonders aus Tells Seele , daß die Tat
ök, -r l 6 war und „mit innerer Freiheit , ohne Zwang und

^ eine sittliche Pflicht " erfüllt wurde . Es genügt
'Unften Akt vollkommen , wenn Tell seinem zagenden

Weibe versichert, daß seine Hand die Seinen verteidigt und
das Land gerettet habe , und er sie frei hinauf zum Himmel
heben dürfe . Das genügt um so mehr , als die Eidgenossen
ihn ihrerseits bereits als Stifter ihrer Freiheit bezeichnten
und nun kommen , um ihm zu danken und ihn zu Preisen.
Des Volkes Stimme ist hier so gut wie Gottes Stimme und
jedes moralische Bedenken ist damit hinfällig . Die Parri-
cidaszene aber durchbricht den Hymnus der Freude und zer¬
stört dadurch seine volle , ungeschwächte Wirkung . Karl Ber¬
ger in feiner schönen Biographie des Dichters , deren zweiter
Band fetzt gerade erschienen ist, bemerkt zur Verteidigung
der Szene : „In Tells Seele ist kein Makel , in feinem Rechts¬
gefühl kein Zwiespalt , seinem Gewissen fehlt jeder Ansatz
von tragischen Bedenken und Zweifel , wie sie nach dem
Schüsse sich einstellen müßten , wenn die Triebkraft leiden¬
schaftliche Rachsucht gewesen wäre . Darum kann Tell wei¬
terleben , und wir wollen sehen, wie auch der Außenwelt
gegenüber sein Bewußtsein frei und sicher bleibt . Und dazu
dient die Gegenüberstellung mit dem Verwandtenmörder ."

Dem ist entgegenzuhalten , daß es für Tell keine andere
Außenwelt geben kann , als sein eigenes Volk und dessen Ur¬
teil . Mag auch die Szene im Buche am Platze sein , auf der
Bühne ist sie eine Verschleppung und ein Hindernis für den
vollen reinen Ausklang des Freiheitsjubels . So , wie
Ulrichs den letzten Akt jetzt eingerichtet hat , gleicht er der
stürmisch emporschlagenden Oriflamme , kein Windstoß beugt
sie nieder . Die herrliche Tell -Ouvertüre von Rossinr aber,
die ich vor dem Schlußaufzug einzulegen vorschlug, vergegen¬
wärtigt unserem Gefühl und unserer Phantasie noch einmal
erfrischend Gang und Inhalt des Dramas nach seinen be¬
wegenden seelischen Gewalten ; in die Idylle des Hirten¬
lebens mit seiner Alphornsehnsucht schlagen die Klänge des
Aufruhrs , bis dyr Freiheitsmarsch alles übertönt und , wenn
Ver Vorhang aufgeht , von dem Freiheitslubel des
Volkes unmittelbar abgelöst wird . Der Beifall , den dre von
Manns mit liebevollem Verständnis dirigierte Ouvertüre
fand darf äls Beweis für die Richtigkeit jener Voraus-
wkungengelten . Erwähnt sei auch , daß dre vom Dichter
; u Anfang des 5 . Aktes geforderte Inszenierung mit dem
meist sehr prosaisch wirkenden Baugerüst der Feste Zwing-
llri und der aus sie einstürmenden Menge abgeändert
wurde Wir erblicken jetzt die bereits niedergerissene Feste,

A-enderungen für wünschenswert . So - 'bedauern wir die
Nichteinftihrun -g des Deklarationszwanges . Gegenüber der
von dem Entwurfs geforderten Zuckerungsgrense von ein
Fünftel halten die Moselbauern ein Viertel für durchaus
notwendig . Es würde die Kontrolle -erleichtern , -wenn vor
dem Inkrafttreten des neuen Weingesetzes eine WeinzLHIüng
im ganzen Reiche vorgenommen werde bis zum W-e-in-
händler . Redner schlug im - Aufträge seiner Partei die
Ueberweifung - an eine Kommission von 28 Mitgliedern vor.

-Abg . Rösicke (kons.) billigt den Entwurf namens der
Mehrheit seiner Freunde , während die Minderheit gegen
einzelne Bestimmungen Bedenken hat . Der Entwurf Muß
so schnell Gesetz werden , daß er noch für die diesjährige
Ernte wirksam ist.

Abg . Blankcnhorn (ntl .) : Wenn - der Entwurf sagt : „Ge¬
zuckert werden darf bei ungenügender Reffe der Traube ",
so ist das ein schwer Zn- u-mgr -enZender Ausdruck . Vielleicht
könnte man die Fassung -erwägen : „Weine , die einer Ver¬
besserung bedürfen " us-w. Bei der Bestimmung , daß der
Verschnitt des - Kognaks mit anderen Alkoholarten gestattet
ist, fehlt die Normierung der Mindestgrenze . Redner schloß
sich sich -dem Vorschläge auf Ue-berweisung an eine 28glic-
d-r -ige Kommission an.

Abg . Dr . David (Soz . ) : Maßgebend ist für uns der
Schutz der Konsumenten und die Bekämpfung des Betruges.
Die Weingaugebiete müssen gesetzlich begrenzt werden . Wo
ist der Entwurf des Reichsnahrungsmittelgesetzes geblieben?
Die sozialdemokratische Politik ist zugleich die beste Wein¬
baupolitik . Nach ihr würde jedermann nicht nur des Sonn¬
tags ein Huhn im Topfe , sondern daneben auch ein Glas
Wein haben . (Beifall bei den Soz . Heiterkeit .)

Abg . Hormann (freist Vpt .) : Die kleinen Produzenten
und Händler sind mit der Vorlage unzufrieden . Die Han¬
delskammer in Mainz verwarf sie entschieden. Die Vorlage
mag sehr gut sein für die großen Weingutsbesitzer , wird
aber nachteilig auch auf das Auslandsgeschäft wirken.

Abg . Höffel (Rpt .) verspricht sich von der Vorlage Gu¬
tes . Die Kontrolle muß jedoch im ganzen Reiche einheitlich
Lurchgeführt werden , damit nicht ein Teil des Reiches vor¬
dem andern bevorzugt wird.

Abg . Stauffer (w . Vgg .) : Uns erscheint die Vorlage
ganz vorzüglich durchgearbeitet . Einige Beanstandungen
werden hoffentlich in der Kommission erledigt werden . Der
Redner stimmt gleichfalls der Ueberweisung an die Kom¬
mission zu.

Abg . Naumann (freist Vgg .) : In sehr vielen Weinge¬
bieten der Fertigsabrikation besteht heute eine Bewegung,
vom Billigen und Schlechten hinweg zur Echtheit der Quali¬
tätsware . Er ist erfreulich , daß auch der Entwurf diesem
Zuge des Kulturlebens Rechnung trägt.

Abg . Wetters (Elf .) scheint die Fassung des Entwurfes
nicht ganz einwandsfrei . Da Elsaß den dritten Teil der
Weinproduktion Deutschlands liefert , müssen auch dessen
Wünsche berücksichtigt werden.

Abg . Wolfs -Metternich (Zentrum ) beurteilt den Ent¬
wurf im allgemeinen sympathisch , ebenso

Ubg . Hehl zu Herrnsheim (natlib .) , der den Einwurf,
die Weinsteuer sei eine norddeutsche Erfindung , zurückweist.

Hierauf wird die Fortsetzung der Beratung auf Montag
2 Uhr vertagt.

Außerdem : Markthandel mit Schlachtvieh und Armen¬
unterstützungsgesetz.

Schluß 4 Uhr.

oder vielmehr eine romantische Ruine « Pop der das jauch¬
zende Volk versammelt ist .

'

Von den vor Vier Jahren mitwirienden Künstlern
waren noch die Herren Weiß und Ebert zur Stelle . Der
Tell gehört zu Weißens besten Leistungen . Er ist das
Ideal eines Volkshelden dieser schlichten Art in seiner
festen , aus sich selber ruhenden Männlichkeit , harmlos , son¬
der Tücke, der „Mann des starken Willens und der schnellen
Tat " . Ich bin in meinen Aufsätzen über das Schauspiel
und in meiner ausführlichen Charakteristik Teils auch
aus die Bedeutung des Berufes für Tells Verhalten und
Sinnesart eingegangen ; auch Karl Berger in seiner
schon erwähnten neuen , bei C. H. Beck in München er¬
schienenen Biographie Schille rs— übrigens dem
prächtigsten Weihnachtsgeschenk, das sich
denken läßt — betont die Berufsart ; er gibt auch sonst
beachtenswerte Bemerkungen über Teils Wesen , die zum
Teil mit den meinigen übereinstimmsn . Als Probe der
lichtvoller : Darstellung des neuen Schillerbiographen will
ich aus seiner Schilderung des Helden folgende Stelle her¬
setzen:

„Wilhelm Dell tritt uns vor allem als Hausvater
und Schützer seiner Familie entgegen , nicht nur im Be¬
wußtsein seiner Frau , auch nach seinen eigenen Gefühlen
und Neigungen . Er hängt an Weib und Kind mit der
ganzen Wärme und Innigkeit einer starken Natur . Außer
ihnen kennt er nur seinen Beruf . Abweichend von der
Ueberlieferung und seinen dramatischen Vorgängern macht
Schiller seinen Helden zum Gemsjäger , weist er ihm eine
Sonderstellung gegenüber den Eidgenossen zu . Tell muß
allein stehen und handeln , ohne Verflechtung in die bin¬
denden Abmachungen der lang erwägenden Genossen , da¬
mit er frei von hemmenden Rücksichten den Konflikt mit
sich und in sich selbst aus -tragen kann . Der Mann , der
allen die rettende Tat bringen soll , darf in seiner
Selbständigkeit nicht beeinträchtigt werden durch den feier¬
lichen und förmlichen Beschluß einer Allgemeinheit , die das
Besreiungswerk geduldig hinausschiebt und es nur auf
gemeinsames Vorgehen begründet sehen will , jeden Akt -
der Selbsthilfe aber streng untersagt . Wäre auch. Tell
an diesen Beschluß gebunden , dann käme auch er , der
Mann des starken Willens und der schnellen Tat . noch-
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* Zur Beachtung bei der Entlassung ausländischer Ar¬
beiter . Die deutsche Feldarlleiter -Zentvalstelle in Berlin,
welche die Ausstellung der Legitimationskarten sür die
aus Rußland ilnd Oesterreichs -Ungarn nach Deutschland
auf Arbeit gekommenen Arbeiter im Aufträge der königl.
Staatsregierung besorgt Hat, macht die Arbe itgeber
darauf aufmerksam , daß diese Legitimationskarten nach
den geltenden Bestimmungen den Arbeitern gehören und
deshalb nicht von den Arbeitgebern resp . ihren Beamten
einbehalten werden dürfen . Es ist eine irrige Ansicht, Laß
die Arbeiter ihre Legitimationskarten nach Verlassen der
Arbeitsstelle nicht mehr gebrauchen . Den zur Entlassung
kommenden Arbeitern sind mithin die Legitimationskarten
unversehrt auszuhänbigen , nachdem die für den Ar¬
beitsort zuständige Polizeibehörde die ordnungsgemäße
Entlassung des 'Arbeiters auf der dritten Seite der Legi¬
timationskarte in der Rubrik „ Umschreibungen " unter Bei¬
fügung des Dienststempels beglaubigt hat . Entlassungs-
Vermerke der Arbeitgeber als solche sind ungültig . Die
Aushändigung der Karten an die Arbeiter ist auch zur
Erleichterung und Beschleunigung der eventuellen nächst¬
jährigen Legitimierung und polizeilichen Kontrolle sehr
erwünscht . Soweit die Arbeiter bereits im Besitze ihrer
Legitimationskarten sind , werden die Arbeitgeber ge¬
beten , sie zur Eintragung des Entlassungsvermerks durch
die Ortspolizeibehörde anzuhalten.

* Der gestrige (68.) Volksunterhaltungsäbend in der
Rudelsburg , war zwar bedeutend besser besucht als der letzte
— es mochten gegen 700 Personen anwesend sein — , hätte
aber bei der Fülle des Gebotenen Wohl eine noch stärkere
Beteiligung verdient . Schuldirektor Krause, der na¬
mens des Ausschusses die Anwesenden begrüßte , stellte mit
Befriedigung fest, daß in den vielen Jahren , während der
die Unterhaltung -swbende abgehalten worden seien, sich die
Freundschaft zwischen den Vortragenden und den Besuchern
bewährt habe . Das Höchste zu leisten , sei ja in den wenig¬
sten Fällen möglich . Erfreulicherweise hätten sich die Ver¬
sucher auch mit dem guten Willen zufrieden gegeben , wenn
die Leistung selbst nicht befriedigt hätte . Nicht der äußere
Wert der Stücke , sondern die Sorgfalt , mit der Las Pro¬
gramm ausgesucht würde , verleihe diesem den Wert . Durch
das Entgegenkommen zahlreicher aufopferung -freudiger
Freunde und Freundinnen , die sich in den Dienst der guten
Sache gestellt hätten , seien die Abende nicht allein zur Be¬
friedigung aller verlausen , sondern es hätten sich auch Be¬
ziehungen angebahnt , die über die Unterhaltungsabende
hinaus nachwirken . Sodann wies Redner aus den 10. No¬
vember , den Geburtstag Schillers , hin , dessen Ausspruch „Es
schwindet jedes Kummers Falte " paßten aus den heutigen
Abend . Die Schweiz , die heute vorgeführt werden solle,
habe Schiller verherrlicht , ohne sie gesehen zu haben . Und
wenn nach der Pause der Humor zur Geltung komme, er¬
innere er an Schillers Ausspruch : „Ernst ist das Leben
und heiter die Kunst "

. Redner wünscht , wie Schillers
Mädchen atls der - Fremde , daß jeder beglückt nach Hause
gehen Möge, wenn das aber nicht möglich sei, daß wenigstens
jeder zufrieden den Saal verlasse . — Mit dem allgemeinen
Liede „ Stimmt -am mit Hellem hohen Klang " wurde begon¬
nen . Der unter der bewährten Leitung des Herrn Franke
stehende Gesangverein „FriedrichWi l h e l m " erfreute
mit dem Vortrag der Lieder „Der Herr ist mein Hirte"
von Klein und „Die einsame Rose" von Kromsky.
Beide Lieder wurden mit großem Beifall ausgenommen,
ebenso die Trompetensoli von Herrn Gottmannshausen,
„Nordische Fantasie " von Koch und „Noch sind die Tage
der Rosen " von Baumgarten . Lehrer Me inen erntete
mit seinem "Vortrage , eine Reise durch die Schweiz von
Luzern über de« Vierwaldstätter See , Axensträße , Ge¬
schienen, Furkapaß , Mairingen , Berner Oberland nach
Jnterlaken , großen Beifall . Von den vorzüglichen Licht¬
bildern , die seine gediegenen Ausführungen unterstützten,
seien namentlich die Felsengalerie , die Gött¬

in einen Konflikt mit der Eidgenossenschaft , die sein zartes
Gewissen und peinliches Rechtsgesühl aus sind gefährliche
Probe stellen , seinem Wesen und Wollen sicherlich die naive
Ungebvochenheit und unbefangene Kühnheit rauben würde.
So aber gerät er, ohne Anteil an der Verschwörung , eist
demütiger und friedliebender Mann , in das bitterste Leid,
und die Vergewaltigung , die er erfahren muß !, wirkt
darum um so empörender . Teils Verhältnis zu den
Landsgenossen wie seine ganze Sinnesweise erklärt sich
aus seiner Berufsart. Schon dadurch hebt er sich,
als der einzige Vertreter seines Handwerks im Dramä , von!
den übrigen ab . Das einsame Schweifen auf den Spuren!
des Wildes hat seinen natürlichen Hang zum Alleinseist
verstärkt . Der wortkarge Mann liebt die Stille der Berge.
IM Kampfe mit den Elementen ist er wetterhart geworden!
und vertraut mit allen ihren Gefahren - Da gilt es >»
raschen Blick, eins sichere Hand und schnelle Entschlossen¬
heit zu bewähren . Immer auf sich allein gestellt , lernt der
Alpenjäger seiner Mast und seiner Kunst vertrauen . Im¬
mer in Berührung mit der Natur , bleibt er selber ein
Stück der Natur und einig mit ihr . Mit der sicheren Natur¬
macht aber verbindet sich der . bewußte , sein Ziel nie
verfehlende Menschenwille . Das kühnste Wagnis erscheint
diesem einfachen Manne als etwas Selbstverständliches.
Wie er sich selbst immer zu helfen weiß !, ist er auch den!
anderen zur Hilfe stets bereit . Selbst das Schwerste»
übernimmt er ohne Besinnen und ohne viel Worte zu
machen . Er hilft seinem Nachbär , wie er das verlorene
Lamm vom Abgründe Holt . Aber dem Reden und Raten,
dem heimlichen Planen und Verschwören ist er abgeneigt.
Gilt es bestimmte Tat und ruft die Not , so wird er seinen
Mann stellen . Das wissen die Schweizer , die den „ Träu¬
mer " in seiner unbedingten Zuverlässigkeit kennen ; sie
vertrauen ihm als einem ihrer Besten , Wenn er zunächst
auch ihre Not noch nicht empfindet . Denn noch ist seine
Meinung , die Schlange steche nicht ungereizt : „Dem Fried¬
lichen gewährt man gern den Frieden ." Der Verlauf
der Ereignisse soll ihn am eigenen Leib eines änderest
belehren : „Es kann der Frömmste nicht in
Frieden leben , wenn es dem bösen Nachbarn
nicht gefällt "

. Dis bitteren persönlichen Ereignisse ent¬
wickeln die anfangs so schwachen sozialen Regungen des
warmherzigen Mannes , und von der Höhe einer neuen An¬
schauung wird ihm Har . daß die furchtbare Tat der Notwehr

harbbahn und Jnterlaren hervorgehoben , i--- Nach der
Pause trug Herr Kottmannshausen die Trompeter¬
polka von Frehde und „ Auf der Wacht" von Dirnig
vor . Namentlich das letzte Stück wurde so beifällig aus¬
genommen , daß Herr G . sich noch zu einer Beigabe , dem
Viljalied , herbeiließ . Lehrer Bernett erfreute durch
Vorlesungen aus Seidels Werken . Namentlich aus „Lebe¬
recht Hähnchen" wurde so vorzüglich rezitiert , daß man
Wohl allgemein den Wunsch hegte , dieses mit so köstlichem
Humor geschriebene Werk zu besitzen. Der Gesangverein
„Friedrich ' Wilhelm "» sang sodann „Die wilde Rose" von
Mair und „Hinaus zum Wald " von Bursmann . —
Namentlich das letzte Lied wurde sehr wirkungsvoll wieder¬
gegeben ; sämtliche Liedervorträge brachten zum Bewußtsein,
wie sich der nicht sehr große , aber rührige und über gutes
Stimmenmaterial verfügende Verein von Jahr zu Jahr
vervollkommnet . Leider wurde von einer Zugabe abgesehen,
Wohl der vorgeschrittenen Zeit und auch der Kälte wegen.
Diese strömte von der ungeheizten Bühne derartig in den
Saal , daß manche diesen deshalb schon vor Schluß des Pro¬
gramms verliehen . Das allgemeine Lied „Das Wandern ist
des Müllers Lust " beschloß den schönen Abend.

* Verein Lese- und Bücherhalle. Im Monat Oktober wurden
ausgsgeben 2825 Bände , seit dem 1 . Januar also 28138 Bände.
Im laufenden Jahre wurden 613 Bände neu eingestellt; von
diesen waren 332 Bände Geschenke , ein Beweis, daß der Verein

, sich der Gunst weiter Kreise erfreut . 71 Bände wurden als ab-
I gelesen aus der Bücherei ausgeschieden . Das Bücherverzeichnis
I hat jetzt 4W0 Nummern . — In der Lesehalle wurden» neu ans-

gelegt: „Merkuria , Organ des Verbandes katholischerkaufmänni¬
scher Bereinigungen Deutschlands" , und „Deutsche Jugend "

, das
Organ der Germania (Vereinigung abstinenter Schüler ) . Damit
steigt die Zahl der ausliegenden Zeitungen und Zeitschriften auf
79 . Es dürfte wenig Städte von der Größe Oldenbiwgs geben,
die eine so reich ausgestattete Lesehalle haben, die jedermann von
morgens 9 Uhr bis abends 10 kostenloszugänglich ist . Daß trotz¬
dem noch nicht alle Wünsche befriedigt sind, ist selbstverständlich.
Es darf aber wohl darauf hingewiesen werden, daß der Verein
für die ausliegenden Zeitschriften und Zeitungen jährlich schon
jetzt 610 ^ bezahlt. Ein großer Teil des Lesestoffes wird umsonst'
oder doch zu einem ermäßigten Preise geliefert, sonst würde die
Summe bedeutend höher sein . Mehrere Zeitschriften sind seit
einigen Wochen in Lesemappengespannt. Der Vorstand sah sich
dazu veranlaßt , weil wicherholt einzelne Nummern entwendet
wurden.

* Sein Zyjähriges Jubiläum als Wirt konnte gestern»Restau¬
rateur G . Mohnkern in Bürgerselde, der Inhaber des be¬
kannten Restaurants „Zur Erholun g"

, bescher». Der Jubi¬
lar ist der einzigste Wirt in unserer Stadt , der auf eine solch
langjährige Tätigkeit in seinem Berufe zurückblicken kann. Möge
dem Jubilar nach » seinem arbeitsreichen, Leben ein fröhlicher
Lebensabend beschieden sein.

* Schlägerei . In einem hiesigen Tanzlokal kam es gestern
abend zu Reibereien , die zu einer allgemeinen Schlägerei aus¬
arten sollten. Einer der Beteiligten erhielt eine blutige Kopf¬
verletzung. Ein anderer suchte seinen Gegner mit einem Glase
zu werfen, und warf es mit solcher Wucht an die Wand, daß die
Umstehenden von einem Glasregen überschüttet wurden. Zwei
kräftige Schutzleute beförderten den Schuldigen aus dem Lokal;
da er sich später wieder eiustellte, mußte der Wirt von seinem
Hansrecht Gebrauch machen.

m -

t . Jever , 8. Nov. Unter dem dringenden Verdachte, einem
Viehhändler vor einigen, Nächten eine Kuh aus der Weide
g e' st a h l e n und diese geschlachtet zu haben, wurde gestern abend
ein hiesiger junger Mann (Hausschlachter) verhaftet. Dem Tier-
arzt soll er vor der Schlachtung eine ihm gehörige minderwertige
vorgeführt , demnächst aber» die erwähnte gestohlene Kuh ge¬
schlachtet haben.

t . Jever , 8. Nov. Anscheinend bemüht sich die kontinentale
Wasserwerksgesellschastin Berlin wieder um die Konzession
für das Wasserwerk. Wenigstens wurden in den letzten
Tagen Direktionsmitglieder in hiesiger Stadt bemerkt, und sollen
die Herren im Rathause Vorgesprächen haberll

0 Wilhelmshaven, 8. Nov. Der 9 . November gehört zu den
bedeutungsvollsten Gendenktagen der deut¬

sch e n M a r i n e. Am 9. November 1871 forderte auf der Afted
von Habana das deutsche Kanonenboot „Meteor "

, unter Führur,
des damaligen Kapitänlentnants Knorr , den französischen Avi!»
„Bouvet" zum Kampfe heraus . Das Gefecht begann nm 2.Zy »F
währte bis 4 Uhr. Der Versuch des „Bouvet" , den „Meteor" >.
rammen, mißlang ' vollständig, doch wurden ans „Meteor " 2 Booteund die halbe Kommandobrückefortgerissen und die Masteno -,
knickt, so daß !die Schraube unklar wurde. Während das fronzz.
fische Feuer ziemlich wirkungslos blieb, traf eine deutsche Gra -

'

nate den Backbordkessel deS „Bouvet" und brachte ihn zur Eu
plosion. „Bouvet" fluchtete deshalb, von „Meteor "

verfolgt, §
den neutralen Hafen von Habana . Auf deutscher Seite waren
ein Steuermann und ein Matrose gefallen, ein Matrose, ^
spätere Fenerw .-Kapitänleutnant v . Schramm , wurde schwer vor-
mundet. Der Kommandant des „Meteor " erhielt das eisern«
Kreuz 1 . Klasse und wurde wenige Wochen daraus zum Korvetten,
kapitän befördert . Er stand später als kommandierender Adnm<4
an der Spitze des Oberkommandos der Marine.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redoktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
ver platz Mvisevrn Sem MarstsII ima a«,
F LlektriLttSSswerk
Mt mit einem derartig » schlechten Pflaster versehen , daß
Nortwährend Unglücksfäll -e entstehen , wie ein solcher
Da auch» in der Freitagsnummer geschildert wird . Der
Dflatz ist so holperig , daß Wagen mit loser Ladung sich
»nicht hinüberwagen , dürfen ; sie verlieren ihre Last stückweise.
» Wenn der Platz jetzt noch nicht neu gepflastert werden
»kann , dann ist doch eine Reparatur dringend notwendig

Lrielkasten Sei' Redaktion.
Nichte Johanna . Was Du meinst („Rosen blühen auf

dem Heidegrab ") ist das früher viel gesungene Lied „Das
Heide grab ".

Nichte Rosa . Selbstverständlich!
C . A. Wir danken Ihnen für die Mitteilung , Laß der

erste Schnee schon in der Nacht vom 18. auf den 11
Oktober gefallen ist. Der betr . Mitarbeiter , der uns die
betr . Notiz sandte , ihr sehr solide (nicht wahr , Herr —d—?),
er macht die Nacht nicht zum Tage , so daß ihm das Berschen
Wohl passieren konnte . Ihm sei deshalb Absolution erteilt,

A. B . O. Eins Aenderung der gesetzlichen Bestimmun¬
gen über das Konfirmationsalter hat in Altona —
Ottensen gehört zu Altona — neuerdings nicht statt-
gesunden . Hier wie in der ganzen Provinz Schleswig -Hol¬
stein gelten die Bestimmungen der schleswig-holsteinis^ n
allgemeinen Schulordnung vom 24 . August 1814. Danach
müssen, um konfirmiert zu werden , Knaben das 16. , Mädchen
das 15 . Lebensjahr vollendet haben . Befreiungen von die¬
sen Bestimmungen sind zulässig und gerade in Altona wegen
der Nachbarschaft Hamburgs bisher in sehr weitherzigem
Maße erteilt worden . Konsistorium und Regierung — das
ist das einzige Neue , was geschehen ist — haben neuerdings
eine schärfere Handhabung des Dispensationsverfahrens
vorgeschrieben . In Altona -Ottensen wird gegenwärtig ft
Verfahren : Knaben , die am 1 . März des Konfirmationsjahres
volle 14 Jahre alt sind und 9 Jahre lang die Schule besucht
haben , werden , wenn nicht besondere Hinderungsgründe vor¬
liegen , zur Konfirmation zugelaffen , in der Regel auch solche
Knaben , die am 1 . März 14 Jahre alt sind und noch nicht
9 Schuljahre haben . Mit großer Milde wird auch dann noch
verfahren , wenn ein Knabe erst am 1 . April des Konsums-
tionsjahres 14 Jahre alt ist. Erst darüber hinausgehends
Besreiungsgesuche müssen durch Gesundheitsrücksichten oder
durch bedrängte Familien - und Vermögensverhältnisse ge¬
stützt sein , wenn sie bewilligt werden sollen . In dem Falle
des Anfragenden handelt es sich nun um einen Jungen , der
am 15. März 1909 14 Jahre alt ist und nur 8 Schuljahre hat.
Wenn er — aber es muß schleunigst geschehen! — ein Ge¬
such um Konfirmation des Knaben zu Ostern 1909 an den
Synodalausschuß in Altona richtet , am besten durch die
Hand des Rektors der Schule , die der Junge besucht, dann
wird er , wenn die Schulkenntnisse befriedigend sind, auf Er¬
folg rechnen können.

seinem ganzen Volke so gut wie seinem Hause gegolten hat.
Die Handlung des« einzelnen empfängt erst durch den nach
gleicher Richtung drängenden , gerechten Volkswillen ihre
entscheidende Weihs , wie dieser Wille nur durch eine tat¬
kräftige Persönlichkeit sich durchsetzen kann .

"
Berger zeigt dann überzeugend , wie sich von diesen

Grundlagen aus dis gewaltige Komposition des Dramas
verstehen läßt . Ich empfehle meinen Lesern , sich in das
treffliche , durch! die klare und ruhige Sachlichkeit , mit der
es sich in einem unendlichen und unendlich oft behandelten
Stoffgebiet geschickt und unaufdringlich belehrend bewegt,
höchst anziehende Werk Bergers selbst zu vertiefen , es wird
jedem , der Schiller liebt , ein schöner Genuß sein . Wir hat¬
ten eine neue Arbeit über Schiller nötig , die den mannich-
sachen zeitgemäßen Anforderungen in dem Grade ent¬
spricht , wie es in Beziehung aus Goethe dessen von Biel-
schowis-ky verfaßte , vielgelobte Lebensbeschreibung tut.

In allen wesentlichen Punkten entspricht der eben ge¬
gebenen Charakterschilderung , des Schweizer Helden die
Darstellung desselben durch unseren Weiß . Solch » eine
Kerngestalt läßt er uns schauen, eine in schönstem- Sinne
realistisch verkörperte Jdealgestalt . Ten großen Monolog
hat -er noch feiner ausgearbeitet ; wie mir schien, in dem
Sinne meiner Andeutungen . In Freud ' und » Schmerz und
zuletzt in seinem Jubel rieß er die Zuschauer zu inniger
Teilnahme und von Herzen kommendem Beifall hin.

Beim GetzIer legt Herr Ebert mit Recht den Nach¬
druck aus das Teuflische . Er ist ganz der kalte , gefühl¬
lose, tückische und hochfahrende Gewaltmensch , dazu ein be¬
rechnender „Streber "

, der dem Kaiser durch die tyrannische
Bedrückung eines freien Volkes zu gefallen denkt . Die
Worte , die er nach dem Schüsse Teils hinwirst : „Er hat ge¬
schossen ? Wie ? Der Rasende ! " und die zu vielerlei Be¬
denken Anlaß geben, hat Ebert diesmal ganz weggelassen,
wenigstens gingen sie ini Tumulte verloren . Nach meiner
Meinung verrät der Ausruf neben Ueberraschung über Len
vollzogenen unmenschlichen Befehl auch den tückischen Ent¬
schluß, einen so gefährlichen Gegner nach dieser Probe seiner
Handlungsfähigkeit unverzüglich unschädlich zu machen.
Geßler gab übrigens seinem Gegner den Befehl , auf den
eigenen Sohn zu schießen, nicht so sehr aus Grausamkeit als
aus feinster teuflischer Berechnung ; er wollte Teils Schützen¬
ehre , mit der dessen Persönlichkeit im Ansehen des Kolkes

steht und fällt , vernichten und Tells ihm gefährlichen ssm
sluß dadurch beseitigen.

Den jungen Melchthal hatte Herr Widmann an
Stelle des erkrankten Herrn Lenzen übernommen . Hier
konnte er seine Gabe , in Leidenschaft auszuflammen , im
Weiften Sinne bewähren , und dabei die Bescheidenheit des
^ unglings , der im furchtbarsten Schmerze über die dem
Vater zugefügte Schandtat noch dem mäßigenden Zuspruchder älteren Männer zugänglich bleibt , ins hellste Licht
rucken. Die große Szene zwischen Stauffacher , Fürst und
chm war musterhaft in ihrer Einheitlichkeit , viel besser als
vor vier Jahren , wo z. B . der von der Kritik oft angeseindete
Monolog Arnolds „O , eine edle Himmelsgabe ist das Licht
des Auges " ganz aus der Situation fallend gesprochen
wurde . Widmann zog durch geschickte Aktion die anderen in
die Wirkung dieser Worte und überwand dadurch ihren leicht
reflexionsartig abschweifenden Charakter , Noch viel mehr
des Guten bot diese Darstellung , aber es nicht möglich, auf
alles einzugehen.

Stauffacher ist der bedächtig erwägende , aber nach gefaß-
tem Entschluß feste Mann . Herr Kühne zeichnete ihn in sei¬
ner kraftvollen Eigenart aufs beste in der Rütliszene . , Bei Wal¬
ther Fürst (Herr Kliewer ) tritt das vorsichtige, kühler prü¬
fende Wesen des greisen Mannes deutlich zu Tage . Der Ab
tinghausen des Herrn Eberhardt schien sich zuerst ins mild
Pathetische zu verlieren ; in der Sterbeszene waltete dann
eine maßvolle und wirksame Realistik vor . Für den Rudenz
war Herr v . Krebs eingetreten : er betonte in dem schwanken¬
den Charakter dieses jungen Ritters die sympathischen Mo¬
mente . Die Frauengestalten wurden nach ihren bekannten
unterscheidenden Zügen von den Damen Klinder (Gertrud
und Ärmgard ) , Saldern (Hedwig ) und Bischof (Bertha ) an¬
sprechend gespielt . Frl . Rupprecht ist als .Walther Tell
loben , in ihrer frischen und unbekümmerten Knabenhafte
keit . Unter den Söldnern brachte Herr Hertel den Festst
Hardt zu guter humoristischer Geltung . Herr Jaccard machte
aus dem Baumgarten eine scharf gezeichnete Frgur voller Le>
ben und Natürlichkeit . Doch auch die übrigen Mitwirkenden
verdienen Lob , wie denn die ganze Vorstellung , von Ulrrop
geleitet , einen prächtigen Verlauf nahm . Herrn Manns eiw
leitende Musik verstärkte auch diesmal den idyllischen Gehau
der ersten Szene aufs schönste.

Dr . Richard Hamel.



Dom Wert- aprer-, Waren- und Geldmarkt.
' aoI , oon , 7 Nov . Nach dem Wochenbericht eines'

-r-aMattes vom amerikanischen Eiseumarkte
die starke Nachfrage nach nördlichem Größere rer , en,

^ vor der Wahl einsetzte , an . Tre Prerse sind un-

« ! rändert , doch herrscht durchweg ein fester Grrmdton,
^ sonders für Lieferung zu späteren Terminen . Auch das
ÄMblaeschäft zeigt Symptome der Ausdehnung . Für
Ärtlamaterial ist die Nachfrage etwas lebhafter und in
§üme dürften große Aufträge ausgegeben werden.
^

Berlin, 7. Nov . Geldmarkt unverändert leicht.
Tägliches Geld ist mit 2 Prozent reichlich angeboten , Geld

Mer den Januartermin mit 3,5 Prozent , Privatdiskont

zs/- , unverändert . . . . . . . / .' Egestorff - M a , ch rnenfabrrk rn Linden bei

Hannover. Nach Mitteilung in der Generalversammlung
bat sich der Austragbestand seit Abfassung des Berichtes
noÄ weiter erhöht , größere Aufträge würden gleichfalls
in der nächsten Zeit erwartet , so daß wieder ein gutes
Jahresresultat erwartet werden könne . Die ersten vier
Monate des neuen Geschäftsjahres erbrachten einen Mehr¬
umsatz von 20 Proz . gegen gleichzeitig i . V.

Zah 'lungsschwierigkeit ein er Banksirma.
Das Bankhaus Gebr . Oppenheim in Mainz be¬
findet sich in Zahlungsschwierigkeiten . Der Inhaber hat
sich erschossen̂ Die Situation ist noch ungeklärt ; die

Firma ist bei der Insolvenz der Getreidefirma Stern
in Kreuznach stark engagiert , auch sonst laufen viel

. Die Firma Oppenheim ist eine der ältesten und
angesehensten Bankfirmen Süddeutschlands '.

Düsseldorf, 7 . Nov . Montanbörse. Offizielle
Meldung : Die Lage des ! Kohlenmarktes ist andauernd
unbefriedigend . Feierschichten mehren sich . Ter Eisen¬
markt ist weiter ungeklärt . Zuverlässige Notierungen sind
zurzeit nicht erhältlich ; infolge der Ungeklärtheit der
Marktlage wurden an der Börse sämtliche Eisen- und
Drahtpreise gestrichen.

Zur industriellen Lage. In der General¬
versammlung . der Sächsischen Maschinenfabrik Hartmann
teilte der Vorstand mit , daß er , wenn nichts Unvorherzu-
schendes eintritt , gleich .gute Resultate wie im Vorjahr
(damals 12 Prozent ) erwarte . Ter Auftragsbestand be¬
trage trotz starker .Ablieferungen noch' immer 13 MW.
Mark . — Tie Verwaltung der Gothaer Waggonfabrik sagt
über das neue Jahr , daß dasselbe sich günstig gestalte.
Der Anteil an der Vergebung der Staatsbahnen erreiche
die gewohnte .Höhe . '

Berlins 7 . Nov . Börse heute in zuversichtlicher
Haltung auf die Hausse in New York und die guten
Metallberichte aus London. Das Geschäft war ent¬
schieden lebhafter als in den letzten Tagen . Die gute All¬
gemeintendenz hielt während des ganzen Börsenverlauss
an und ' auch! der Schluß gestaltete sich fest, obwohl aus
London und Paris etwas schwächere Kurse eintrafen.

6 . Nov. 7. Nov .
Diskonto 176,62 177,37
Deutsche 287 .10 238 .30

Handels 164,60 165,3/
Bochum 213,20 214,50
Laura 191,75 193,50
Harpen 191,87 192.75
Gelsen 186,25 187 .50
Kanada 174,30 175,12
Paket 108.10 108,62
Lloyd 85,30 86 .—

4A > Russen 82,40 82,28
Nordd. Wolle 131,50 130 .50
Tendenz fest. 'fest.

Kursberichte - er Oldeuvurger Banke«
vom 9 . Novbr.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.

91 .50
51.50
82 .-

92 .—
93 .50

92,50

93.50 —

98,50

3lb PCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 91 —

5/4 pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 91 .—
3pCt . dergleichen . 81 .50
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obliaat . in pCt . 128,10 128,98
1 PCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat -,

Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,60 100,15
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den L . April 1909 zulässig . . . 98,50 —

3VsPCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
4pCt . Woppenbnrg - Lastrnver Gemeinde-

(Kleinbahn -) Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg - Amtsverbands-
und Komümnalanleihen . .

ZlL pCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen go 50
SpzpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen goßa
4pCt gar . Eutin -Lübecker Vriorit .-Obligat .,

I . Emission . . - - - - . . 98 L 0
3)4 pCt . Deutsche Neichsanleche . gZLg
3pCt . dergleichen . - . .
4pCt . Deutsche Schutzgebiets -Anleche v . 1906,

garantiert vom Deuischen Reiche , Gesamtk.

bis ISÜZE ausgeschl . 99,90 100,45
4pCt . Preußische kons. Anleibe , unk . b . 1918 101 .10 101,6s
öst- pCt . Preußische konsol . Anleihe "

3pCt . dergleichen . .
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . ^

4pCt . Wests . Provinz .°Anl .. unkonv . b . 1916
4vCt . Wilheimshavener Stadtanleibe v 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4vCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Vrioritäts -OLlig -,

II . Emission . . . - . - - - - '
1 VCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit -Verem-

Pfandbriefe , unverlosbar n . unkündbar b . 1913 97,90
4 VCt. Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Hsandbriefe , unkündbar bis 1916 - - - . 98,80
4 VCt. Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbrrese,

unkündbar bis 1918 . . 99,20
^ Et Hamburger Hhpoth .-Bank - Psandbriefe , un-

kündbar bis 1918 . .
^ E ^ ^ reuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr . .
^ unkuMar bis 1917
4
4

99,-
91 .-

91,-

94,35
84,65

93 .70 94,25
84,— 84ch5
— 100,M

— 100,50

98 .— —

— 99,90

93 .50 —

98,20

99,10

99,50

99,20 99,50

98 .95
97 .70
98.—

99,25
98,-
98,30

wündelsicher ^ ^ . . .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn -Obligationen . . . .
4pCt . Deütsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb . lOopCt.
41b pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 vCt . . . .
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen.
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obliaationen . . .
44L pCt . Norddeutscher Lloyd Schuldverschreibun¬

gen , unkündbar bis 1913.

93 .20

91 .90
91,95

9720

96 .50
96.50

98,10

93,75

97,50
101 .-

97 .-
97 .-

98,65
4s4vCt - Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung . , verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss . — 1O0LO
4/ ^ pCt - Felten L Guilleaume -Lahmeyerwerke

Lschuldverschreib . rnckzb . 103 pCt . . unkündbar
bis 1911. — 99 .45

41 -2 PCt . Rhein .°Westf . Elektrizitätswerke , Schuld-
verschr . , rückzb . IW pCt . , nnkdb . b . 1911 , — ,— 100,—

Kurz Amsterdam für fl . 100 in M. . 169 .20 170,—
Kurz London für 1 Lstr . in 41 . 20 .415 20,495
Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . 4 .1725
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ . - 16,90

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

Oldenburgische Spar , und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . PCt.

Mündelsicher.
314 pCt . alte Oldenburger Konsols . 91 — 91,50
312 pCt . neue Oldenburger Konsols . halbst Zinsz . 81, — 91,50
3 pCt . Oldenburger Konsols . 81,50 82,—
4pCt . Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99,60
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditansialt -Oblig

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 19W .
314 PCt . do . do . 92 .— 92Z0
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . . 127,10 127,90
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . . .
4pCt . sor stige Oldenburger Kommunal -Anleihen

4 pCt . Delmenhorster Stadtanleihe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . .
314 pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . .
4 vCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen.
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
3pCt . do . do . . . .
814 vCt . Preußische Konsols . . . . . . .
3 pCt . do . do . . .
4pCt . Bremer Staats -Aul . v. 1908 . unk . b . 1918 100,45
4 pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V . unk . b . 1916 . — —,—
4 pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1987 ausgeschlossen . — .— —
4PCL. Wilheimshavener Stadtanl . . unk . b . 1918 98 .50 —
314 pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . — .— —

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Serie V , in

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . .
4 vCt . äbgest . Psandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank — .—
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 96,70 97,25

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 98,45 —

4 PCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl . 99,20 99 .50

314 PCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . 90,20 90,75

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97,70 98,25

4 vCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Mtien -Bank 96,45 —,—
314 vCt . do . do . do . 89,95

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . 96 .30

98 .50
92 .—

127 .10
98 .50
98 .50

98 .50

99 .—
90 .50
98 .50

101 .10
93 .80
84 .10
93,70
84,

91.-

101.65
94,35
84 .65
94,25'
84,55

101, -

414 pCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101 .—

90 .50
96 .85

10L-
94 .75
98 .50

4pCt - Gewerkschaft Dorstfeld -Oblsg . , rückzlb . 102 94 .20
414 pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt . 98 .—
4 PCt . Oldenb . Glashütte - Prioritäten , rückz. 102 98,50
414 ' pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1913 . . 99 .—
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 101 .50
4 vCt - Oldenb .-Portua - Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50

Kurz Amsterdam für fl . 100 in .-L . . . . . . 169 .20
Check London für 1 Lstr . in . . 20,415

do . Newyork für 1 Doll , in -L - 4,1875
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . 4,1725
Holland . Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,90 —,—

An der letzten Berliner Börse notierten : „ ^
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . 174,25pCt .bz .G.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . 73pCt . G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

98.-
170,-
20,495
4.2225

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.
„Oldenburg "

, Uhlenbruch, 6. Nov . von Hamburg nach
Antwerpen . „Mazagan "

, Schmiedert , 6 . Nov . in Hndva.
„Riga "

, Duken , 7. Nov . ausgehend St . Catherrnes paffiert.
„Bremen "

, Wiechert , 7 . Nov . in Lisfabon . „Saffi "
, Spicker,

7. Nov . einkommend Ouessant passiert.
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Errichtung emrs

Nutmal-
4

Immer näher rückt der Tag , an dem vor hundert Jahren
Bismarck geboren wurde , des deutschen Volkes getreuer Ekkart.

Der 1 . April 1915 wird Deutschlands Söhne versammeln

zur gemeinsamen Jahrhundertfeier.
Ueberall in deutschen Landen erheben sich schon Denkmäler

und ragende Feuersänlen für den gewaltigen Schmied der deut¬

schen Einheit.
Und doch werden sich alle einen im dem Wunsche , ein Denkmal

zu schaffen , zu dem jeder Deutsche beitragen kann , wo er auch

auf der weiten Erde wohnen mag.
So haben sich denn Männer aller Stände , Bernssarten,

religiösen und politischen Bekenntnisse zu-sammengefunden , um

diesen Gedanken zur Verwirklichung zu bringen . Nach eingehen¬
den Beratungen haben sie beschlossen , das Denkmal am Rhein zu
errichten.

Auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück , hinübergrüßenld zur
Germania aus dem Niederwald , soll sich ein Denkmal erheben,

würdig des großen deutschen Mannes , der so wunderbar die

Kräfte seines Volkes gesammelt und zum höchsten nationalen

Ziele geführt hat . Dort , wo im rebengesegneten Rheingau des

Stromes Wasser sich sammeln und brausend die Felsen durch¬

brechen , ein Bild der unwiderstehlichen Kraft deutscher Einheit,
wo von den Ufern blühende Städte , von den Bergen Kapellen
und Burgen grüßen , an dem Ehrentor deutschen Heldentums,
durch das unseres Volkes Söhne auszogen zu schwerem Kampfe,
durch das sie wiederkehrten mit dem Lorbeer des Siegers : Dort

soll des großen Kanzlers Gedächtnis dem deutschen Bolle in
Stein und Erz erhalten bleiben.

An die Deutschen des In - und Auslandes , an jung und alt,
ergeht darum der Ruf , nach Kräften mitzuwirken an diesen»
vaterländischen Werke.

Vas VrSMum:
Präsident: Reichskanzler und MinisterpräsidentFürst v. Bulow
Stellvertreter: Reichstagsabgeordneter; E. Bassermann-

Mannheim ; Reichstagsvbgeordneter Dr . von Heydebrand
u . d. L a s a - Tschunkawe ; ReichStagsabgeordn . I . Kaempf-
Berlin , Vizepräsident des Reichstages ; Freiherr von
S ch o r l em er - Li e ser -Coblenz , Oberpräsident der Rhein-
Provinz.

Geschäftsstellezur Errichtungeines National-Bismarckdenkmals:
' Köln , Königsplatz 17, Telephon 4092-

Geschästsführender Ausschuß:
Vorsitzender : Generaldirektor Geh. Kommerzienrat E . Kir-

d o r f-Mülheim-Ruhr. Stellvertreter: . Wirkl . Geh . Rat Dr.
Ose . Hamm - Bonn ; Geh . Baurat Frz. Schultz -Köln.

Schatzmeister : Generalkonsul Dr . Paul von Schwabach-
Berlin . Geschäftsführer : Generalsekretär C . Peter -Köln.

Die Oldenburger Mitglieder des Großen Ausschusses " :
Reichstagsabgeordneter Fr . Ahlhorn , Osternburg ; Amtshaupv
mann W . Ahlhorn , Bant i . O . ; Oberkammerherr Frhr . v. Both-
mer -Bennemühlen, Oldenburg; Direktor der Deutschen Dampf-
fischerei -Gesellschaft „Nordsee "

, Burmeister , Nordenham ; Chef¬
redakteur W . von Busch , Oldenburg ; Ziegeleibesitzer Dinklage,
Oldenburg : Oberverwaltungsgerichtspräsident Duzend , Olden¬

burg ; Professor Dr . Dursthoss , Oldenburg ; Landgerichtsdirektor
Erk, Oldenburg: GutsbesitzerFrels . Oberrege 'b, .Elsfleth; Ober-
banrat Freese , Oldenburg ; Generalsekretär Dr . Geerkens . Ol¬

denburg ; Kaufmann Hans Gehrels , Oldenburg : Direktor F . W.
Grothe, Oldenburg; BrennereibesitzerG. Hullmann, Etzhorn;
Bankdirektor Jaspers , Oldenburg ; Oekonomierat Jürgens,
Hohenkirchen ; Oberst a . D . Kellner , Oldenburg ; Bankdire roi
Krahnstöver, Oldenburg; Kommerzienrat LahUse », Delmen¬
horst ; Oberst a . D . und Kammerherr . v. ö. Mar¬

witz, Oldenburg; Kaufmann Karl Meentzen , Bremen; Geh.
Obers -chulrat Dr . Menge , Oldenburg ; Bankdirektor Merkel,
Oldenburg ; Geh . KabinettSrat H . Meyer , -Oldenburg ; Vors , der
Handwerkskammer Ludw . Neubcrt , Oldenburg ; Kaufmann Karl
Rabeling, Oldenburg; Erster Staatsanwalt Ricsebieter, Olden¬
burg ; Geh . Oberkammerrat Rüder . Oldenburg : Minister Ruh¬
strat I , Oldenburg; Minister Ruhstrat II , Oldenburg; Minister
Scheer. Oldenburg; Hofbuchhändler Rudolf Schwartz , -Olden¬
burg ; Verlagsbuchhändler Heinrich Stalling , Oldenburg ; Direk¬
tor der Deutschen Lino 'leumwerke „Hansa "

Stuckenberg . Delmen¬
horst ; Oberbürgermeister Tappenbeck . Oldenburg ; Regieruugsrat
Tenge , Oldenburg : Oberpostdirektor Treuster . Oldenburg ; Ober-
Hof- und Hausmarschall v . Wcddcrkop , Oldenburg ; Hofkürschner-
m-eister Millers . Oldenburg : Staatsminister Willich , Oldenburg.

Sammelstellen in Oldenburg:
Oldenburgische Spar - L Leih - Bank nebst Filialen-

Oldeubnrgische Landesbank nebst Filiale «.
Deutsche Ratioualbank nebst Filialen.

Bank für Butjadingen in Blexen und Nordenham
u. die Geschäftsstelle der „ Rachr. f. Stadt u. Land.

"
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en gros — export

für
Wiederverküufer

Gros-Abteilung.
Spezialität: Gelegeuhcits - «nd

Unter Preis -Posten.
Lagerbesuch unbedingt lohnend.

6edr . v. Wie»,
Oldenburg.

, Reklame-,Aushange-, j'
Geschäfts - ll. Namrn-

>schilder , ssmie Schilder
' aller gewünschten I

Größen, Ausführungen etc.
liefere als besondere Spezialität sauber, prompt !

und billig.
Hausnummern nach Vorschrift vsmtig. ^

Muster, Preise «. Offerte « ans Wunsch
überall hin. — Versand «ach auswärts.

: Lieferungen prompt. :
ILieferant : für Stadt Oldenburg sowie für Stadt - j

« . Landgemeinden, Behörden re.

RMlMM . l.WM.I !!.
Einziges Spezial - Emaillegeschäfti. Gr. v.
- Haus - «. Küchengeräte. -

M - M SchMchserse
in Holz , Plüsch u . Fell, ^

div. Fuhrwerke, Weihnachts-Schau¬
fenster, Pyramide « , Laufwerke,
Transmissionen, Einrichtung als _
Christfi . uren, Jagden, Bcr anfzüge, Rodelschlitten,
solid , extra Eisenstützen , Pilz - Sessel, -Tische und

Blumenständer.
L. 5. Sokmslsuss,

Verein für Gesundheitspflege
und Naturheilkunde.

Jim-t-g. dm 1». «5,„ds USr,Dienstag , den 17 . Wovemöerj . ,
Dienstag , den 24. Aovemöerl ^ oer „Union :

Oefferrtl. Vortrag
von ck. Sruns über:

„Die Entwickelung des Kindes."
_ Für Nichtmitglieder 50 Psg.

Kann noch 6—8 Stück Vieh
in Futter nehme«.

Rehorn b . Hahn.
Wiegresse.

Wahnbeck . Zu verkaufen ein
Jagdhund und ein Hofhund.

_ I . Hullmanu.
Riesenkaninche« m. S Jung . b.

z. ». Eversten. Blücherpr . 14

- - Lliirslnnung - -
von Bildern und Brautkränzen
Berk. r. Bilser « und Haus«
segen in jeder Größe zu billigen

Preisen.
L. Früchtniug, Haarenstr . 45.

Tranerfallsbalber ein elegant.
Abendmautel M verkaufen.

SauMrsLe lg.

Keinen Husten
mehr nach Gebrauch von

Echt zu haben bei

«urt VleüemMu,
Germania -Trogerie,
Heiligengeistvr. 1b.

Empfehle mich a .s Hebamme
für Westerburg und Umgegend.

Wohne einstweilen noch in
Hengstlagerwege.

Emma Borchers.

Wüsting.
Klub AM *.
Am Dienstag, 24 . Nov. d. I . :

: : Ball : :
(1. Winterfest).

— Anfang präzise bis Uhr . —
Es laden dazu freundlichstein

Der Vorstand.
H. Klautze «.

* Wermiii
_ Zur Großherzogs-

gebur .s .agsfeier am Sonntag,
den 13. Nov., abends 7 Uhr:

Ball
beim Kameraden Schmidt in
Hnntlose«.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Vei' Ioi'en.
Eversten. Verloren 1 Fahr¬

rad. Gegen Belohnung abzug.
Grunewald.

Hnruleilien gesuekt:
Umzuleiben zu Mar 1909
— — 3000 Mark —— —

auf sichere Hypothek.
Offerten erbeten unter S . 509

an die Exped. d. Bl.
Rastede. Anzuleihen auf beste

Laudhypothekzum 1 . Mörz oder
April 9- -10000 ^ zu 4 Prozent
ZilTeu. Lege«. Mt.

Auf sofort oder später
4800 Mk.,

mündelsichere erste Hypothek,
«mzuleihe« gesucht.

Offerten postl. 82 O ._ _
Elspeth. Zu belege»

UW« » rl
auf sichere Landhypothek per
sofort, eventl. später.

8 . Fels,
amtl . Auktionator.

2 » verleihen.
Zu belegen

zum 1. Dezember 1008
2000 und 4000 Mk .,
zum 1. Januar 8X5000
Mk. und 3 10000 Mk.,
zum 1 . Mai 1000 mehrere
größere und kleinere Kapi¬
talien.
kuN . Kleyen L viekmann.
lkaliuDarlehne ohne Bürgen,
GklN " ratenw . Rückz , v. Selbst--
geb . llongatws »», Dortmund,
Gutenbergstr. 59 . Rückporto.

vermieten.
Rastede. Auf Mai eine

An - oder llMmhmg
zu vermieten, mit oder ohne
Land . D. zur Mühle «.

Zu verm. auf Mai 3räumige
Uuterwohnuug mst Zubehör an
ruhige Bewoyner . Zu besehen
3— 5 Uhr. Nadorsterstr . 32.
Möbl . Zimmer . Rowckamp 1«.

Zu vermieten auf sofort oder
spät, drei schöne Räume (part .j,
passend für Bureauzwecke. Näh.
Filiale d. Zeitung . Langestr. 20.

Volle Pension . Markt 22 I.
Zimmer f. 2 i- Leute.

Langestraße 21 , 2 . Ctg.
Zu verm. mabl . Stube und

Kammer . Wallstr. 10.
Zu vermiete« Zimmer mit

Kammer (möbliert) mit Gas
und Ladsofen auf gleich oder
später an besseren Herrn-

Achternstraße 10.
Logis s. i. Leute. Kurwickstr. 4.
Fr . Lo » is z . v. JuliusMo 'envl. l.
Zu verm. sreundl. » i.Smbe u . K.

Ziegethojstr. 15.
Frdl . Logis f. 2j . L . Haarenstr .45.

Zu Vermieter ! Oberwohming
mit Balkon, Gas - u. Wasserl.,
abgeschl . Koridor . an ruhige Be¬
wohner. Preis 550

Aug. Heitmann , Auguftstr. 2.
Zu verm. ein besseres möbliert,

passend für einen Herrn.

Wohn- M Wchimer,
Meinardusstraße 5.

AMn -Lesllvke.
Fräul., 27 I . alt, sucht aus so¬

fort oder später Stellung , auch
wohl im Ausland.

Nachzufr. in der Expd. d . Bl.

Zunge Kan svlht Stellung
bei einem älteren Herrn als
Hausdame : musikalisch , heiteres
Temperament . Geha t erwünscht.

Offerten unter 8. 506 an die
Exped. d. Blattes.

Fixer gewandter

junger Mau«,
18 Jahre alt , der alle Arbeiten
mit verrichtet , sucht zu Mai
Stellung bei tüchtigemLandwirt
gegen etwas Gehalt und bei
vollem Familienanschluß.

Offerten unter 8. 524 an die
Expedition d . Bl.

Geb. j. Mädchen s. umständeh.
sof. od. 1. Dez. Stellung z. selbst.
Führung kl. Haush . icun liebst b.
einz . Hrn . s . Näh . Langestr. 781.

Ein gebildetes LOjähriges

jiinzes MSHeil,
im Haushalt erfahren , sucht zum
1 . Januar oder später Stellung
in besserem Haue , wo Dienst¬
mädchen gehalten wird . Schlicht
um schlicht oder gegen Taschen¬
geld . Offerten unter 8. 523 an
die Geschäftsstelled . Bl.

Ostens Ztellen.
MSruMcve.

Gesucht zum 1. Januar ein

klw NM
der Kolonialwarenbranche für
Laden und kleine Landtouren.

Offerten unter ms L post¬
lagernd Oldenburg.

Allein
kür lkonsum-Artikel Zs-suokt. Lnormsr Ver-
braueb. RüdriZsr Herr
kann sieb mit 500 .— ^
Alänrenä. l -sbensslollun^
sebaKsn. Lsine l îrenr.

OKsrtsn sub z . v . 6775
bskörcksrt Kuckolk ktoaas»
Serli » 8. IV.

v
Gejucht auf sofort ein

ßxn Laufbursche.
Otto Peters » Lindenstr. 58.

Gesucht ein Schneidergefelle
und Hoseuschneider außer dem
Hause.

Osternburg._ H. Beyer.
Gesucht z. 15 . Nov. ev. früher

gegen hohen Lohn.
Nur bestempsohlene, gewandte

und ehrliche Leute wollen sich
melden.

Molkerei D . H. Rüdebusch.
Osnabrück. Gesamt 2 fleißige

S chnhmach erzehilse«
auf dauernde Arbeit.

A. Meyr, Krahnstr . 3.

Ich suche zum sofortigen
Eintritt einen jüngerenKontoristen,
eventl. auch Dame.

NN. u kvysiPbaeli.
Für mein Geschäft suche ich zu

Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter
günstigen Bedingungen.

I . W. Bbeke«, Osnabrück,
Hclzhankluug u. mech . Tischlerei.

Gesucht zu Oster« ein
Lehrling

für meine Buchbinderei.
Oscar üertzer»

Tonnerschweerstr. 8.
Zum baldigen Eintritt wird

ein braver , fleißiger

gesucht , der versteht. Mit Pfer¬
den Mnznaehen und dieselben zu
pflegen. Es kann auch ein älte¬
rer Mann soliden Charakters
sein. Verlangt wird Pflege ein.
Reitpferdes . Jnstand ^ iltung des
Stalles und des Geschirrs. In
der übrigen Zeit muß die In¬
standhaltung eines Ziergartens
besorgt werden. Ferner fällt dem
Burschen das Kohlen holen,
ÖampLnreinigLN , Schuh- u . Me¬
tallputzen des Familienhaushal-
tes zu . Stallgebäude und eige¬
nes Zimmer muß auch selbst in
Ordnung gehalten werden. Re¬
flektanten. die veinlichst sauber
und an Pünktlichkeit gewöhnt
sind, wollen ihre Offerte unter
S . 515 einsenden mit Angabe d.
Gehaltsansprüche an die Exped.
dieser Zeitung ._

Osternburg . Ges. auf sof . od.
spät. 1 Knecht v . 15—17 I . . u. a.
gleich od. später ein Lehrling.
Wilb. von Elm . Sckilackitermitr.

In meiner Büchdruckereifindet
zu Oster« 1900 ein

Lchr-Lehrliilg,
welcherüber gute Schulkenntnisse
verfügt, Aufnahme und gewissen¬
hafte, tüchtige Ausbildung.

Meldung sofort erwünscht.
OsrLLi -«! Slslllrig,

Ritterstraße 4.

VüvktlK« Krackt

rk Vertreter

" °r^ u rAen unter
Offert ?n rr g an
OdMre n ^ '

Suche umständehalber auf so¬
fort einen zuverlässigen Knecht
für Landwirtschaft. Näheres

Gastwirt Lichtenberg,
Heiligengeiststraße 10.

Gesucht auf gleich ein kleiner
Knechtvon 14—16 Rahren.

G- Wrgße 8.

Gesucht zu Ostern ein
rechtschaffener El .ern , der X?
hat , das Zimmerhandwerk ¬erlernen.

Angebote unter 8. 520 an
Expedition d . Bl.

Varel Für mein KolöwZ-
waren - undZigarrengeschäst
ich zum 1 . Dezeinber oder spLeinen durchaus zuverlässig^

jungen Mann
als Verkäufer.

H. Geerke «.

AeWNcve.
Ei» j»»B MW«

für die Werkstubesucht
C. Müller , Langestr. 34.

Gesucht auf sofort ein ^

Mädchen oder
jung. Mädchen,
welches kochen kann.
Oldenburg i. Gr .. Haarenstr. ü

Gesucht Z Fmei
zum Brotaustragen für morgens.t^ iriLres , Steinweg 2.

per sofort für leichtere
Kontorarbeiten gesucht.

Offerten mit Geyaltsan¬
sprüchen sub 8. 518 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht für besseren Haushalt
in Geestemünde ein

Mädchen
im Alter von 16—18 Jahr «.
Gute Behandlung . Näheres bei

Frau Ww. Barkemeyer,
Oldenburg , Luß . Damm 10b,

t
kos . u . später f. hier u . auswärts:
Privatköchinnen, Hausmädchen,
Alleinmädch., jg. Mädch., Koch-
lehrlinge.

Ur LMmrtW
sof. mehrere Großknechte, Klein-
knechte , Futterknechte, Mädch ., d,
melken können, b. hohem Lohn,

Gesucht
sofort zur Aushilfe
bis 1 . Mai 1909 Mädch. , d-s
melken kann. Lokn lao —1L6 ^ .

Fixer Melker
sucht Stellung.

Für Hotels
oder später fixe Mädch.

Fixer Kellner
sucht Stellung.

kMAMAI« « !.
Stellenvermittelung . Oldenburg,

3a._ _

sof.

Gesucht auf sofort -oder spät¬
em jung. Mädchen in Konditorei
für Laden u. Haushalt , von aus¬
wärts . Gefl. Offert . H. W. M
postlag. Oldenburg.

Gesucht auf sofort e n MööM
für kleine « Haushalt.

Nabe : es Bröderstr . 20 , ob.
Zioei junge Ätäov,e« , weicht

Krailkeup-ege erlerN
möchten, könnenAufnahme finde»
im Peter Friedrich Ludwig'
Hospital.

Meldungen bei der vorstehend»»
Schwester daselbst oder >«>
Eli abeths ist.

Gebucht aus sofort oder spät«
1 MW WWll

zur Erlernung der Küche u»
des Haushalts.
Frau A. Brüggenia ««, Rastede,

„ Rasteder Hof".
Luk soLor » «: M

einige «iiengen- unli Gsoli
mi1t2g88iunllkn sine2«'
vsi »LLl8s1gse , oi-lient-
iivils fnau.

81sulinis 4.

k> 6N8l0N6N.
Zur gründlichen Erlernung

des Haushalts und des Kochen
finden

junge klaäckev



2. Beilage
zu -M 311 der «Nsckrichten Mp Ztactt unck Lanä" vonMontag, 9. Novbr.. 1908.

Der MolaenburgrsevepkerasLttehter-
vrrbanü

Uelt Sonnabend in Stegemanns Hmel in Wildeshausen seine
diesjährige V er b an d s a u s s ch nß - V er s a m in l ung ab.

Zu derselben waren die Vorstandsmitglieder vollzählig erschienen.
Von der Grotzherzoglichen Körungs -Kommission nahmen die

Zerren Oberstallmeister v . Wenckstern und R . Lohe - San-

derseedeich an den Verhandlungen teil . Die Zuchtbezirke waren

sämtlich vertreten . Außerdem wohnten mehrere Verbandsmit-

gliedcr den Verhandlungen bei.
Die Versammlung wurde um 10 Uhr vormittags vom Ver¬

bandsvorsitzenden , Exzellenz Frhr . v . Frydag -Gut Daren , er¬

öffnet . Derselbe hieß zunächst die Anwesenden herzlich will¬
kommen und erteilte dann zum ersten Gegenstand der Tagesord¬
nung , Rechnungsablage, dem Vcrbandsrechnungsführer,
Herrn Averdam - Stukenborg , das Wort . Nach dem Rechnungs¬
abschluß haben die Einnahmen 12 559,09 K . und die Ausgaben
12181,71 .--L betragen , demnach Ueberschuß 397,38 Außerdem
ist noch ein Barbestand aus früheren Jahren vorhanden von
2700 F -. Bemerkungen zu der Rechnung sind nicht gemacht wor¬
den, und wurde dem Rechnungsführer Entlastung erteilt , unter
gleichzeitiger Aussprache des Dankes für die übersichtliche und
akkurate Rechnungsführung.

2 . Leistungs Prüfung 1909 betreffend. Die¬
selbe wird in Vechta stattfinden . Die Versammlung beauftragte
den Vorstand , die Wahl der engeren Kommission demnächst vor¬
zunehmen . Ein Antrag des 8 . Zuchtbezirks (Cloppenburgs , bei
der Leistungsprüfung eine neue Klasse für 3jährige Stuten ein¬
zurichten , wird rm Auge behalten werden.

3. Fü l le n p r äm i i cru n g . Tie Füllenprämiierungen ün
sog . kleinen Kreise von den einzelnen in Betracht kommenden
Hengsten erfreuen sich von Jahr zu Jahr .seitens der Züchter
einer regeren Teilnahme und sollen 19M wieder stattfinden.
Hierzu hatte der zweite Znchtbezirk (Ganderkesees beantragt , auch
in diesem Bezirke eine Prämiierung für die dortselbst von Heng¬
sten aus dem nördlichen Zuchtbezirk abstammenden Füllen anzu-
beraum -en . Dem Anträge , soll , wenn möglich , entsprochen wer¬
den . Oberstallmeister v. Wenckstern bemerkte noch , daß die
Füllenprämiierungen sehr anregend gewirkt und gewiß für die
Zucht fördernd seien ; die Züchter würden aber noch weit mehr
Vorteil von dieser Einrichtung haben , besonders was den flotten
Absatz anbetreffe , wenn sie bei den Füllenschauen für die jungen
Tiere nicht so hohe Preise forderten , wie es z . B . in diesem Jahre
der Fäll gewesen sei.

4. W e id e n P r ä in i i e r um g . lieber die in diesem Jahre
im 1 . und 2 . Zuchtbezirk vorgenommenen Prämiierungen der
Jungvieh - und Fohlenweiden - wurde von Herrn Averdam in ein¬
gehender und klarer Weise Bericht erstattet . Im Jahre 1909
werden diese Prämiierungen im 7 . und 9 . Znchtbezirk (Essen,
Löningen , Lastrup , Friesoythes vorgenommen.

5 . Füllenankaus und Wahl der Ankaufs ! om°
Mission. Die verbandsseitig zum Ankauf gelangenden Füllen
werden im Jahre 1909 in Cloppenburg wieder an die Mitglieder
verkauft . Die bisherigen Mitglieder der Ankaufs -koimniffiön : ' I.
Meyer - Cappeln , A m m e r m an n - Garmenhausen und Pa¬
ge n st e r t - Westerbakum , wurden durch Zuruf einstimmig wie-
dergewä 'hlt.

6 . Unterri chtskurs e. Da Anträge zur Abhaltung die¬
ser Kurse bislang nicht gestellt sind , wird der Vorstand beauftragt,
über, die noch etwa eingehenden Anträge selbständig zu entscheiden.

7. Erhöhung der Umlage. Infolge der sich stetig
Mehrenden Ausgaben beschloß der Ausschuß , die jährlich zu zah¬
lende Umlage um 50 für das Tier zu erhöhen . Seit dem Be¬
stehen des Verbandes sind bislang an Umlagen pro Tier nur
1,50 Al erhoben.

8. Genehmigung des Voranschlages. Ter Vor¬
anschlag für das Jahr 1909 weist in Einnahme und Ausgabe
WM Al auf . Derselbe wurde ohne Aenderung genehmigt.

9 . Geschäftliches. Der Vorsitzende teilte mit , daß die
beim Großherzoglichen Staatsministerium beantragte Aende-
Vilng der Satzungen genehmigt sei . Hier anschließend,
berichtete derselbe weiter , daß er einer Einladung des Königlichen
Landgestiits Warendorf (Westfalens zur Teilnahme an der dor¬
tigen LeistuN 'gsprüfilng Folge geleistet habe . Das dortselbst vor-

gezeigte Material sei ein recht gutes gewesen , besonders habe es
ihn gefreut und sei es auch für die südoldenburgische Zucht von
Bedeutung , daß bei dieser Gelegenheit in Warendorf zwei recht
gute , im südlichen Zuchtg -ebiet geborene Hengste , abstammend vom

„Macro "
, an die preußischen Gestüte zu guten Preisen verkauft

wurden . Dann wurde noch über die Erhöhung des - Staats¬
zuschusses für die verbandsseitig angetansten Enter und
Füllen und über die Beschickung der landw . Ausstel¬
lung 1910 in Hamburg beraten . Wegen des Staatszuschnsses
für den Enterankauf soll beim Großherzoglichen Statasmini-
sterium eine Erhöhung des Zuschusses beantragt werden . Ferner
sprach ' sich der Ausschuß für eine Beschickung der Hamburger
Ausstellung aus.

Zum Schluß bat der Vorsitzende noch die anwesenden Ob-
und Vertrauensmänner , in ihren Bezirken dahin zu wirken , daß
der Besuch der oldenburgischen Husbeschlagschüle ein regerer
werden möge , als er bisher gewesen sei.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft . Ein gemeinsames
Mittagsmahl hielt die Teilnehmer dann noch bis zur Abfahrt der
Züge zusammen.
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Dldevburg , 9. November.
* Herl Dir , o Oldenburg ! (Aufsätze und Gedichte, her¬

ausgegeben von E . Pleitncr. Preis 1,40 Druck und
Verlag von Gerhard Stalling in Oldenburg .) Tie unter
diesem Titel erschienene Sammlung bringt eine vorzügliche
Auswahl von Aufsätzen und Gedichten bekannter vaterlän¬
discher Autoren , welche zu einer würdigen Ausgestaltung
der Feier desGeburtstages des Großher¬
zogs in Krieger - und anderen Vereinen , Schulen , Gemein¬
den usw . besonders geeignet sind. Da diese Sammlung zu¬
gleich eine Uebersicht über die wichtigsten Ereignisse in der
oldenburgischen Geschichte bietet , so ist ihre Anschaffung , zu¬
mal bei einem so niedrigen Preise , für jedes oldenburgische
Haus empfehlenswert.

* National - Bismarck -Denkmal . Außer den in unserer
letzten Nummer genannten Sammelstellen für das Bis¬
marck-Denkmal bei unserer Zeitung -, bei der Spar - und
Lcihbank und der Oldenburgischen Landesbank haben
solche .fernerhin noch übernommen : die Deutsche National - '
bank in Oldenburg mit ihren Filialen und die Bank für
Butsa -ding -en in Blexen und Nordenham.

* Spielnachmittag . Im vorigen und -auch schon im vor¬
vorigen Sommer wurden an der hiesigen Oberrealschule so¬
genannte Spielnachmittag « probeweise eingeführt . Die
Einrichtung wurde von den Eltern sowohl als auch von der
Jugend mit großem Beifall aufgenommen , besonders , da
größere Ausgaben -damit nicht verbunden waren . Wie uns
miigeteilt wird , ist jetzt ein Ausschuß unter den . Lehrern ge¬
bildet , um die Sache ' weiter zu beraten , und es ist zu er¬
warten . daß diese Spielnachmittag « auch- im nächsten Som¬
mer unterer Jugend - erhalten bleiben.

Schulsachen . An einer siebenklassigen Volksschule der
Stadt Heppens ist zu Ostern 1909 die Stelle einer Leh¬
rerin zu besetzen . Das Diensteinkommen einschließlich Woh-
nungs - und Möbelentschädigung beträgt 1150 Wenn
der Lehrerin eine unmöblierte Dienstwohnung überwiesen
werden sollte, erhält sie 80 cF weniger . Nach der unwider¬
ruflichen Anstellung erhalten die Lehrerinnen in Fristen von
je 2 Jahren im ganzen 12 Alterszulagen von je 100 -F . Die
unwiderrufliche Anstellung erfolgt nach 6 Jahren . Frühere
Dienstzeiten , -auch solche an Privatschulen , können angerech¬
net werden . Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften sind bis zum 15. Dezember d . I . einzureichen.

-- Eine Revision sämtlicher Geschütze , Munitionswagen
usw . , die die 1 . Abteilung unseres Feldart .-Regts . im Besitz
hat , nahm dieser Tage ein Stabsoffizier der Feldzeugmei¬
sterei in Berlin , Inspizient des Feldartillerie -Mate-
rials , vor.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Die mit dem Kir-
chendiensie verbundene Hauptle -Hrerstelle an der Schule zu

Abbehausen mit -einem zu 1956 -M festgesiellten Ttenst-
einkomm -en ist zu besetzen . Bewerbungen sind- bis zum 18.
November d . I . einzureichen.

Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma Nor -
m a n n L Co . in Oldenburg : Dem Schiffskapitän Ohlrikus
Normann Hierselbst und Kaufmann Justus Meyer Hierselbst
ist Gesamtprokura erteilt . — Zur Firma Aug . Ohmstcde
in Oldenburg als jetziger Inhaber der Kaufmann Bernhard
Heinrich Wellmann in Oldenburg . — Zur Firma S.
Hahlo in Oldenburg , daß die Gesellschaft aufgelöst und
der Kaufmann Wilhelm Hahlo in Oldenburg jetzt alleiniger
Inhaber ist . — Firma : Vereinigte Oldenburger
Klinkerwerke, Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
mit dem Sitz in Bockhorn i . O . Die Dauer der Gesellschaft
ist zunächst bis zum 31 . Dezember 1911 festgesetzt und gilt
von diesem Zeitpunkt an jedesmal als um 3 Jahre ver¬
längert , wenn von keinem der Gesellschafter bis 1 Jahr vor
dem Ablauf der Gesellschaftsdauer eine schriftliche Kündi¬
gung bei dem Vorstand eingeht.* Gesetzblatt Band 36 Stück 72 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staatsmini¬
steriums vom 29 . Oktober 1908, betreffend Neufassung des
Statuts für den Verband der Züchter des Oldenburger ele¬
ganten schweren Kutschpferdes (Züchterverband des nörd¬
lichen Zuchtgebietes ) .^ Zum Rathause transportiert werden mußte am Sonn¬
abend in vorgeschrittener Abendstunde wiederum der Arbei¬
ter W . aus Bürgerfelde , der als ein roher , dem Alkohol er¬
gebener Mensch bekannt ist. Es ist nicht das erste Mal , daß
die Polizei zum Schutz seiner Familienangehörigen herbei-
geruf -en werden mußte , weil er sie mißhandelte . Mit einem
wildenähnlichen Geheul folgte er den beiden Wächtern , so
daß ihnen ihre Aufgabe nicht leicht wurde . Für die Nacht
wurde ihm ein bekanntes Plätzchen im „Hotel Hunte " ange¬
wiesen.

* Welt -Panorama . Die in dieser Woche zur Ansicht
kommenden Bilder vom Süd harz sind für die Freunde
des Panoramas ganz besonders interessant und sehenswert.
Da der Harz vielen aus eigener Augenscheinnahme bekannt
ist, dürfte die ausgestellte Serie vom Südharz sehr willkom¬
men sein . Viele rühmlichst bekannte Städtchen , die schon
lange zu den besuchtesten Sommerfrischen des Harzes zählen,
können wir im Bilde in vollendeter Plastik Wiedersehen, u. a.
Herzberg , Stolberg , Lauterberg , Ilfeld und das romantische
Jlfelder Tal bei Sachsa . Die Karzquerbahn und die Station
Netzkater werden gewiß von allen Beachtung finden . Da das
Kyffhäuferdenkmal seine Anziehungskraft in ganz Thürin¬
gen noch besitzt , wird jeder Besucher des Panoramas den Bil¬
dern ganz besondere Beachtung schenken , und selbst derjenige
der das - kolossale Monument noch nicht in natürlicher Größe
sah , erhält im Panorama ein Bild von den gewaltigen Di¬
mensionen des Baues.

* Peter Henlein in Berlin . Aus Berlin wird - uns - ge¬
schrieben : Auf der vom 24 . Oktober bis 3. November cr.
in Berlin stattgehabten Ausstellung - für B-ur -eaubedars fan¬
den die von- dem Erfinder Herrn Emil Bran -d-OEdenb-urg
aus -gestellten „Peter Henlein "-Pulte die a-llseitigiste Aner¬
kennung . „Gut , praktisch" war das einstimmig - lobende Ur¬
teil , weiches über diese Pulte gefällt wurde . Staatssekre¬
tär v . Bethm -ann - Hollweg sowie eine größere An¬
zahl Herren der verschiedensten Behörden und - Verwaltungen
bekundeten ihr lebhaftes Interesse an diesem Erzeugnis o-I-
denburgis -cher Tüchtigkeit.

* Bürgerfelde , 8. Nov . Von einem Unfall betroffen
wurde gestern der bei der städtischen Arbeiterkolonne be¬
schäftigte Arbeiter Meiners. Beim Transportieren einer
schweren Walze , die zum Straßen - und Wegebau benutzt
wird , wurde ihm die Deichsel aus der Hand gerissen und
gegen den Unterkiefer geschleudert , der schwer verletzt wurde.

Borbeck, 8. Nov . Unser Kriegerverein wird
die Geburtstagsfeier des Großherzogs Sonntag , den 15.
Nov . , im Lokale des Herrn Pollei in Westerholtsfelde durch
eine Ballfestlichkeit begehen . Man will die Festlichkeit dort
abhalten , um einem Wunsche der im dortigen Bezirk woh¬
nenden Mitglieder nachzukommen . — Heute hält der hiesige
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„Ein Paar verdammt schlaue Kunden sind es gewesen,
dis gestern hier auf der Calle d -el Unita den Kassieren
dev „Miuas Geraes " überfielen . Sie haben sich nur
insoweit verrechnet , als der Mann nicht , wie sie glaubten,
ans dem Hinwege Zur Staatsbank , sondern bereits aus
dem Rückwege sich - befand . So hatte er wenig mehr als
500 Dollars ,in der Tasche, in der sich vorher für beinahe
Mei Millionen Noten befanden . . . Die beiden Rovers!
Pagen mitten in der belebten Straße plötzlich- an jede
Seite des Mannes und umfaßten ihn , wie wenn er ohn¬
mächtig würde . . . Das geschah ihm allerdings , weil
dev eine der Banditen , ein ungewöhnlich - starker und!
hochgewachsener Reger , ihm mit seiner Riesentatze gleich«
fettig von hinten her die Luft abdrückte . Die Sache ging
>? schnell vor sich , der Kassierer fiel hin , wurde in ein
-Laus getragen und die beiden Verbrecher verdufteten-
mit der Tasche, die sie vom Riemen geschnitten hatten,
daß die Polizei , die wie gewöhnlich nicht zur Stella
war , als sie dann endlich ankam , natürlich das Nach«
when hatte . Nebrigens scheint es fisch bei den beiden
E ) s um dieselben .Halunken zu handeln , die drei Tage
vorher auf der Hacienda des Caballero del Rorie einen
Aufseher fast erschlugen und sich ihrer Bestrafung durch
ms Flucht entzogen . Sollte sie jemand sehen und den

haben , sie aufzngreifen , so würde die Redaktion
meses Blattes sich - ein Vergnügen daraus machen , den
Sänger sowie die Gefangenen sofort zu interviewen und
.E- widerseitigen Anschauungen über das doch ziemlich
! wollende Vorkommnis selbstverständlich , mit den Por-

geu ^ verschiedenen Gentlemen zum Abdruck brin-

-? ie Tatsachen , welche diesen Bericht im „Bahia Chro-

nicle " veranlaß,ten , ermöglichten es Paulus Krafft und-
seinem schwarzen Freunde , sich ein Stück nordwärts zu
begeben , was in Anbetracht oer begreiflichen Entrüstung,
die die ersten Gastrollen des -ehemaligen Dr . ing . in!
seiner neuen Heimat erregt hatten , für ihn ebenso wie für
den Neger von größter Wichtigkeit war.

Der Schwarze , der sich Tom Sulfer nannte und für
gewöhnlich Tommi gerufen wurde , hatte sich seit dem!
Kampf mit dem Aufseher , bei welchem Paulus ihn sv
tatkräftig unterstützt hatte , mit dem ganzen seiner Rasse
eigenen Feuer und Leidenschaftlichen Eifer an den Deut --
schen angeschlossen.

Es blieb zweifelhaft , -ob der Neger auch früher schon
verbrecherische Neigungen betätigt hatte , aber in all die¬
sen schwarzen Menschen steckt noch zu viel von der Bestie
drin , als daß es einer allzu großen Ueberredung be¬
dürfte , sie zu Feinden der Gesellschaft zu machen . Und
sie , denen ihre Kulturlosigkeit so gar keine Mittel gibt,
der einem

' anders Gefärbten gegenüber meist ganz ge¬
wissenlosen Schlauheit des Weißen Mannes zu begeg¬
nen , sie sind ja moralisch genommen auch fast immer«
im Recht, wenn sie sich gegen die Ausbeutung und rück¬
sichtslose Behandlung , die ihnen fast überall droht,-
empören.

Hier kam zu der großen geistigen Ueberlegenheit des
Weißen noch die Dankbarkeit dieses armseligen Negers
binzu , der so selten der Freund eines Weißen sein darf,
da ßer , wenn dies wirklich einmal eintrifft , jenen andern
stets zu seinem Gotte macht.

Es war in der Tat nicht anders , als hätte sich Paulus
Krafsi einen jener schönen, schwarzen ostafrikanischen Pan¬
ter gezähmt , die ebenso hinterlistig als tollkühn , ebenso
muskelkräftig als gewandt , kaum einen Widersacher fin¬
den , den sie nicht bezwangen.

Tie beiden Genossen schlugen sich zuerst , mit Maul¬
eseln beritten , die sie sich durch einen Zufall billig hatten
verschaffen können , in die Berge . Sie hatten die Absicht,
noch Porto Segnr .o zu gehen, UW von dort Mt der

Bahn nach Norden zu kommen . Denn vor Seefahrten
hatte Paulus Kvasst seit seiner ersten Reise die größte
Scheu.

In den Bergen aber wurden sie mit mehreren Leu¬
ten bekannt , die in den Minen gearbeitet hatten , ohne
gerade viel Gold und Silber dabei zu erobern , und die
nun , unzufrieden und zu allem bereit , sich Paulus Krafft
anschlossen , der , ohne daß darüber eine bestimmte Ab¬
machung getroffen worden wäre , den Oberbefehl über
die kleine Schar übernahm.

Als sie zwei Tage daraus die Poststraße kreuzten^
machte einer von den Neuhinzugekommenen , namens
Pietro D -iaz , den Vorschlag , die Felleisen der Postbehörde
ein wenig nachzusehen.

Tie Gesellen legten sich in den Hinterhalt und schos¬
sen , als der riesenhafte , buntbemalte Postkasten ankam,
welchen vier Paar mit Schellen und bunten Bändern
behängte Maultiere im Galopp über den Bergpaß zogen,
den beiden vordersten Tieren ein paar Kugeln auf die
Rippen.

Im nächsten Moment lagen in einem furchtbaren
Chaos von sich wälzenden und stampfenden Maultieren
und Gepäckstücken auch der Postillon und etliche vom Ver¬
deck 'herabgefallene Passagiere , während die Räuber sich
auf die im Wagen Sitzenden stürzten , um sie zckr Her--«
gäbe des Geldes zu zwingen.

Zufällig waren aber ein Paar gut bewaffnete Ge¬
nerale der Nordarmee darunter , die nach dem Süden
gingen und die sich keinen Augenblick bedachten , ihre
Browningpistolen sprechen zu lassen , als die Gesichter
der Wegelagerer im Türrahmen auftauchten.

Der Anstifter des Anschlages , jener Pietro Diaz , war
der Erste , der eine Kugel in den Kopf bekam . Dafür schoß
Paulus .Krafft dem eine der Militär in den Arm , daß!
dieser die Pistole fallen ließ.

Als aber gleich daraus auch der zweite von Len Mu-
hlnzngekommenen , ebenfalls ein Spanier , tot zu Boden
stürzte , da sah Paulus , ein , daß hier aller Kumpf erfolg-



Nadfahrerverem „ Edelweiß" eine Ballfestlichkeit im Lo¬
kale des Herrn Harms (Müsselkrug ) ab . — Im letztgenann¬
ten Lokal hat Tanzlehrer Behrens - Varel einen Tanz¬
kursus für Kinder eröffnet , an dem fast 100 Kinder teil¬
nehmen.^ Rastede , 8. Nov . Am nächsten Mittwoch wird der
Männerges angverein wieder mit den regelmäßigen
Gesangsübungen beginnen . Am 8. Nov . konnte der
Verein auf ein 32fähriges Bestehen zurückblicken.
Unter den jetzigen Mitgliedern befinden sich noch mehrere
Gründer des Vereins , die auch jetzt noch treu zur Fahne hal¬
ten uyd regelmäßig die Singabende besuchen. Augenblick¬
lich zählt der Verein nur 20 aktive Mitglieder , doch haben
sich noch mehrere Herren zur Aufnahme angemeldet . Es
wäre zu wünschen, daß sich die Mitgliederzahl bald erhöhte.
Der Vorstand bittet deshalb alle Männer und jungen Leute,
dis Interesse für Gesang haben und über gute Stimmen ver¬
fügen , herzlich , dem Verein beizutreten . Anmeldungen
nimmt der Vorstand , sowie der Vereinswirt , Herr Brügge¬
mann , entgegen . (Siehe Inserat .)

* Löningen , 0 . Nov . Wie zu erwarten stand , haben sich
für die zu gründende Kolonie aus der Löninger Schelm-
k-appe so viele Koloniste n gemeldet , daß die Zahl - der
Anmelder die vorhandenen Kolonate weit übersteigt . Wie¬
derum ein Beweis für die Beliebtheit der von der Landes-
kuIturfonds -VerwaltunN ins Leben gerufenen Kolonien.

Stimmen aus Sem PubMum»
lNürden Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakt»«»

demPublikum aegsnüber keine Verantwortung -t
ver Sadrivof in OMenburg.

Aus dem Betriebsbericht der Oldenb -urgischen Eisern
bahnverwattung für das Jähr 1907 ersehen wir zu unserer
Freude , daß die Steigerung des Verkehrs im allgemeinen
auf den sämtlichen oldenburgischen Staatsbahnen und ins¬
besondere auf dem Bahnhof der Stadt Oldenburg wiederum
esihMich zugenommen hat . Auf dem Bahnhof Oldenburg
sind im vorigen Fahre im Ggnzen 498 663 Fahrkarten aller
Art für den Personenverkehr verkauft , 1065 Tonnen Per-
soneng-ep-äck waren abzufertigen und 4061 Depeschen sind
aufgegeben worden . An Frachtbriefpositionen wurden
374 644 gezählt . Fm Ganzen kamen Güter an b-ezw. gin¬
gen ab 5449,5 Tonnen Eilgut , 35 366„4 Tonnen Stückgut
und 236 068 Tonnen Frachtgut - in Wagenladungen . Der
Vichversand betrug : 2379 Hunde . 3647 Pferde , 8686 Stück
Rindvieh , 2105 Kälber , 1099 Schafe , Ziegen und Lämmer,
30 992 Schweine und 32 992 Ferkel . Die Einnahmen aus
dem Güterverkehr haben 1617 150,97 -F und aus dem Per¬
sonenverkehr 846 792,50 cF erbracht . Auf der Station Ol¬
denburg sind im Vorjahre 198 Beamte und 147 Arbeiter be¬
schäftigt gewesen.

Einen solchen Aufschwung im Eisenahnverkehr hat man
bet der Bahneröffnung vor reichlich 40 Jahren nicht erwar¬
ten können ; der Bahnhof an sich , die Abfertigungsräume , die
Gleisanlagen , wie auch die Ersenbahnbrücke über dse Hunte
bei Drielake haben bis jetzt zweimal verändert werden müs¬
sen, um Len vermehrten Verkehrsansprüchen zu genügen.
Dem letzten Landtage ist wiederum - ein erweiterter Um -'
bauplan des Bahnhofs Oldenburg vorgelegt , woran der
Rangierbahnhof anderOsnabrücker Strecke hinter der Ostern¬
burg mit einem Ko-stenanswande von ca. 3 000 000 cM be¬
reits bewilligt worden ist und woran jetzt schon tüchtig ge¬
arbeitet wird . Das neue Umbauprojekt des Haupt¬
bahnhofes Oldenburg geht daraus hervor , das Bahn¬
hofsgebäude nach dem Bahnhofsplatze zu erweitern , den
Durchgang und die Wfertigungsräume mit dem- Straßen¬
niveau gleichzulegen , während dieWartesäl -e in der bisherigen
Lage , höher (ähnlich wie in Osnabrück ) belassen werden . Die
Bahnhofshalle und die Gleisanlagen sollen um so viel höher
gelegt werden , daß man , abgesehen von dem ersten Gleise,
zu den übrigen Gleisen durch eine Unterführung von etwa
2 ui Höhe nach allen anderen Strecken (ähnlich wie in Bre¬
men ) gelangen kann . Die notwendige . Steigerung soll bei
der Eisenbahnbrücke an der Hunte beginnen und bis zum
Pferdemarkt wieder abfallen . Mehrere Gleise , Lokomotiv¬
schuppen, Werkstätten usw . sollen von dem Umbau nicht be¬
rührt werden . .

los ' bleiben würde . Er sprang auf sein Maultier und,
trotzdem es verschiedene , Male hinter ihm dreinknallte,
suchte und fand er das Weite , ohne getroffen zu werden.
Seine Verwunderung über dies Rätsel sollte ihre Lösung
finden , als nach einer hastigen , anstrengenden Flucht der
Deutsche am Rande eines Akazienhains sich vom Tiere
gleiten ließ und den Neger sah, der noch ein gutes Stück
zurück ebenfalls heranjagte.

Aber die Riesengestalt des Schwarzen saß nicht wie
vorher aufrecht im Sattel , sondern hing , mit den Armen
in höchster Not den Hals des Maultieres umklammernd,
nur noch aus dem Tiere , um dann , als Paulus den Maul¬
esel aufhielt , hernnterzusallen wie ein Sack.

Der dankbare Schwarze hatte sich aus der Flucht ein¬
fach als Kugelfang für den weißen Freund gebrauchen
lassen , der so verschont geblieben war.

Als Paulus ihm die Wunde gewaschen , die er im
Oberschenkel Hütte , und die viel schlimmere , die quer durch
die rechte Brust ging , war der Deutsche ganz verzweifelt.
Er wollte weiter , und sein Herz war doch nicht hart ge¬
nug , den , der sein Leben für ihn geopfert hatte/elend
im Stiche zu lassen . So blieb dem Deutschen denn nichts-
übrig , als hier in der Wildnis sich eine Art Hütte zu
bauen , was bei dem endlos strömenden Regen mit den

'größten Schwierigkeiten , verbunden war . Noch viel furcht¬
barer aber empfand er es, daß es ihm tagelang nicht ge¬
lingen wollte , Feuer anzumachen . Er mußte sich von
Beeren und einer kleinen apfelartigen , etwas bitterlich
schmeckenden Frucht zu erhalten suchen, die hier in
Menge wuchs und die er , vorher gekaut , auch dem in
Fieberdelirien ringenden Schwarzen in den Mund schob.

Und dieser Mann konnte nicht sterben . Eine Ge¬
walt , die nichts Menschliches mehr hatte , schien die Seele
des Negers in seinem zersetzten Körper sestzuhalten . Wäh¬
rend Fieberschauer über die ebenholzfarbigen Glieder zuck¬
ten und die Augen in blutigen Schleiern rollten , stam¬
melten die trockenen und rissigen Lippen Worte in der
Sprache seiner .Heimat , fremde , wohlklingende

'Laute , die
alle Skalen menschlicher Leidenschaft durchliefen und vor
dem in diesen verzweifelten Stunden doppelt scharf¬
sichtigen Geiste des Deutschen seltsam grausige Bilder
entrollten.

Aber Paulus ' Tatkraft und Entschlossenheit Mp unk

UeLer den Kostenanschlag werden wir demnächst weite¬
res erwarten dürfen , und erst dann wird die Kritik einsetzen
können , aber man darf auch voraussetzen , daß es nicht un¬
angenehm empfunden wird , wenn Wünsche aus den Kreisen
des Publikums schon vorher geäußert werden.

Es ist festgestellt und anerkannt , daß der Bahnhof Ol¬
denburg vergrößert und entlastet werden muß , und es ist
nicht zweifelhaft , daß durch hie Abtrennung des Rangier¬
bahnhofes an sich viel erreicht wird , aber es wird noch weit
mehr erreicht , wenn erst alle Güierzüge dort direkt ein-
und auslaufen , ohne den Hauptbahnhof zu passieren . Man
darf voraussetzen , daß zunächst die Güterzüge von und nach
Osnabrück und Bremen direkten Gleisanschluß dahin be¬
kommen , und hoffentlich werden die Strecken Wilhelmshaven
und Leer auf noch zu erbauenden Verbindüngsgleisen durch
die Gemeinden Eversten usw . den Anschluß dahin auch bald
finden , so daß nur die Güterzüge von und nach Brake -Nor¬
denham den östlichen Teil des Hauptbahnhofs durchschneiden.
Durch diese Veränderung wird der Bahnhof ganz bedeutend
entlastet , der Durchgangsverkehr der langen Güterzüge
über den Bahnhof , wie auch über den Pferdemarktplatz wird
auf ein Minimum beschränkt werden können . Aus dem
Hauptbahnhose wird in Zukunft und in der Hauptsache der
Personenverkehr , die Expedition der cmkommenden und ab¬
gehenden Güter der Stadt Oldenburg und der dafür nötige
Rangierdienst stattfinden.

, Der Personenverkehr hat , wie nachgewiesen , gegen«
früher gleichfalls außerordentlich zugenommen , der Bahn¬
hof ist in den letzten Jahren , insbesondere während der!
Zeit der Bergnügungszüge , manchesmal stark überfüllt
gewesen , aber das wird im nächsten Jahre schon anders'
werden , wenn die umgebaute Haltestelle an der Ziegel-
hosstraße — die im letzten Sommer sehr vermißt wurde
— wieder eröffnet wird und wenn erst die langersehnten
zwei weiteren Doppel -Zu - und Abgänge mit den nötigen
Fahrkartenkontrollen wenigstens für die größeren Ber¬
kehrstage eingerichtet worden sind.

Bahnhöfe , wo sich naturgemäß Maffen -Publikum an¬
sammelt , für besondere Zwecke und für lange Zeiten groß
genug zu bauen , wird nicht möglich sein . Der Bahnhof in
Frankfurt a . M ., welcher vor etwa 30 Fahren eröffnet!
wurde , sollte schon längst nicht mehr dem Verkehr genügen,,
aber eine Kopfstation hat das Angenehme für das Massen-
Publikum , daß es rechts und links und durch die Mitte
des Bahnhofsgebäudes große und günstige Zu-
und Abgänge benutzen kann und außerdem be¬
steht dort für jede Fahrrichtung eine beson¬
dere . Fahrkartenkontrolle , wodurch schnelle Ab¬
fertigung und ein rasches Zu - und Abgehen möglich ist.
— Der neue Bahnhof in Hamburg , welcher erst zwei.

.Jahre im Betriebe ist, wurde .bald nach- Eröffnung als
zu klein bezeichnet , aber diese Beurteilung war zu schnell
gegeben und hat sich ebenso - bald als falsch herausgestellt,
nachdem das große Publikum die neuen , allerdings un¬
gewohnten und besseren Einrichtungen erkannt hatte und
ausnutzen konnte . Ebenso werden die Bahnhöfe in Bre¬
men ,

'Berlin usw . als zu klein bezeichnet , trotzdem ge¬
nügen sie für den täglichen und gewöhnlichen Verkehr,
aber bei außergewöhnlichen Anlässen ist der Andrang
so bedeutend , daß man . sie -noch einmal so groß wünschen;
möchte . .

Es ist und bleibt das Gchchick der Bahnhöfe , daß . das
Publikum erst kurz vor Abgang der '

Ji 'me ankommt
und nach Ankunft der Züge unter dem . Wunsche der raschen
Abfertigung den Bahnhof baldigst verlassen möchte, und so
ist es auch hier in Oldenburg . Für unseren Oldenburger
Bahnhof soll betont werden , daß das Publikum selbst bei
starkem und plötzlichem Andrange bislang keine Unzuträg¬
lichkeiten zu erleiden hatte , und auch, daß durch das Ein-
und Auslaufen der Züge hier gleichfalls — dank der Für¬
sorge und Umsicht unserer Bahnbautechniker , und Bahnbe¬
triebsbeamten — keine Ungelegenheiten hervorgerufen wor¬
den sind.

Wir geben uns der Hoffnung hin , daß bei einem dem-
nächstigen Umbau des Hauptbahnhofes Oldenburg , unter
Berücksichtigung aller Neuerungen für den Verkehr , auch die
Schonung des Geldbeutels nicht vergessen und bei den Bau¬
kosten einige Milliönchen M .

's gegen den früheren Kosten-

erschütterlich . Bevor nicht die letzte Patrone aus seinem
Revolver verschossen war , gab er die Hoffnung nicht auf,
weiterzukommen . Nach seiner Berechnung konnte die
Regenzeit keine Woche mehr anhalten , dann mußten wie¬
der . Leute hier entlang kommen , und dann würde er sich
mit Güte oder mit Gewalt auch- die Mittel zur Weiter¬
reise verschaffen . Aber auch jetzt war er nicht untätig.
Zuerst hatte er es nicht gewagt , das Sumpfdickicht dev

. Wälder zu betreten . Allmählich aber , wo ihm diese Um¬
gebung gewohnter wurde , achtete er auf die Indianers-
Pfade , die Lurch diese von Schlinggewächsen und regel¬
losem Banmwuchs bestandenen Gegenden führen . Und'
er fand eines Tages , daß . er keine fünftausend Schritt!
zu gehen hatte , um einen alten Baumriesen von ge¬
waltigem Umfange zu erreichen, - in dessen Höhlung er
und der Schwarze bequem Unterschlupf finden konnten.

Nun fertigte er mit der Arbeit eines ganzen Tages
aus Baumästen , die er mit den langherabhängenden Luft¬
wurzeln der überall wachesnden Schlinggewächse zusam¬
menband , eine Schleife an , aus die -er , was .selbst für
seine bedeutenden Kräfte eine Riesenanstrengüng war,,
den Neger

'
hinaufhob . Und dann spannte er das Maultier

— das andere hatte sich losgerissen und im Urwald
perlaufen und war vielleicht schon von einem Coyoten!
(Jaguar ) zerrissen worden vor die Schleife und brachte
mit unendlichen Schwierigkeiten den Schwarzen , der bei
jeder Bewegung wild aüfstöhnte , wirklich bis an jenen
Bauni , um noch einmal fast daran zu verzweifeln , ihn!
in die Höhlung selbst hineinAubringen . !

Doch auch das gelang . Und alle diese Fährlichkeiten,
den Mangel der Pflege , den durch -eins ganz unzureichende
Nahrung immer noch vergrößerten Krästeberlüst und die
für einen Weißen Wohl mit absoluter

'
Sicherheit töd '-

sichen Verletzungen — all das überwand Tom Sulfer,
der sich schon am siebenten Tage wieder bei vollem Be¬
wußtsein befand und nicht aufyörte , seinem Fceunve zu
danken , bis Paulus es ihm ganz energisch untersagte,,
sich durch Sprechen oder sonst irgendwie anzustrengen.

Eine Woche später waren sie aus dem Marsche und
erreichten schneller , als sie gedacht hatten , die Eisen¬
bahn.

Sie hatteil den Maulesel , der das Dreifache gekostet
hatte , für zwanzig Pesos , an emesi Landmann verkauft!

anschlag gespart werden , wir hoffen das um fo mehr , atz
unsere Bahnbautechniker schon mehr als einmal den Beweis
erbracht haben , daß - sie technische und finanzielle Schwierig¬
keiten mit Leichtigkeit überwinden können . —r.

Skilie Cltttil knd nßuunt.
Frankfurt a . M -, Burgstr. 126 I , Hiriterh . , 13 . Nov. Igy ?.

„Unser zweijähriges Söhnchen Arthur war durch verschiedene
Umstände sehr heruntergekommen, so daß er Hegen früher nicht
wieder zu erkennen war . Alle ihm verabreichten Nährmittel
wollten nicht bei ihm anschlagen, so daß wir schon ganz ratlos
waren . Endlich entschlossen wir uns , bei dem Kinde Scotts
Emulsion zu versuchen , und wir waren wirklich , überrascht, wie
schon nach dem Verbrauch der ersten Flasche der Lebensgeistdes
Kindchens wieder erwachte und es sich in ganz erstaunender
Weife wieder ans die Beine machte . Heute, nach dem Gebrauch
mehrerer Flaschen, ist der Erfolg ein augenscheinlichvorzüglicher
geworden. Das Kindchen fühlt sich jetzt sicherer im Laufen und

Stehen , wird alle Tage lebhafter und hat einen
ausgezeichneten Appetit . Fleisch und Knochen
sind ordentlich fest geworden, der Schlaf ist vor-
züglich , und das Präparat wird nach wie vor
mit Vorliebe genommen.

"
(gez . j M . Odenweller und Frau.

Scotts Emulsion wird mit Vorliebe ge.
nommen ! Welch ein Unterschied gegen frü¬
her , als es nur mit Versprechungen , Zwang
und Tränen gelang , den Kleinen den wider¬
lichen Lebertran einzugeben . Wie anders
ist es mit Scotts Emulsion ! Und darin
liegt ihr unschätzbarer Wert als Stärkungs-
mitel bei Schwächezuständen jeder Art.

Scotts Emulsion wirs von uns ausschließlich im großen ver.
kaust , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G . « . b. H„
Frankfurt a. M.

Bestandtkile : Feinster WedizinU -Lebertran k»o,a. prima Sltzzeri« «OH. unter,
LLaSptzorigsaurerKalk 4,3, unterrhorphorigsaures Natron »,o. Mt >, Tragant 8. »
ftinster arab. Gummi pulv . r,o, deftill. Wasser iss,o , Alkohol kl/ -. Hierzu ar»
malische iimul fion mit Mmt -Wande » und Gaulttzeriaöi je r Tromcn-

Rur echt mit dieserMarke - demFischer— dem Garantie»
Nchen d-S Scott»

>B-siahrengz

LrKlSruvZ.
Zur Verhütung von Mißver¬

ständnissen und Verwechselungen
stellen wir hiermit fest, daß der
Planchettenschwindler Willis E.
Skinner , alias William E . Scott,
weder zu der Firma Scott L Bowne,
die allein Scotts Emulsion herstellt
und vertreiht, noch zu dem kürzlich
verstorbenen Erfinder von Scotts
Emulsion und Gründer unserer
Firma , Herrn Alfred B . Scott , m
irgendwelchen Beziehungen steht
oder jemals gestanden hat.

5cot1 T kEne . « r. . ».
fksnkfllfl L . KI.

und sich mit einem Teil dieses Geldes einige Sachen
angeschafft , da ihre Garderobe während des Kampierens
in dem von Regenströmen erweichten Urwalds total un¬
brauchbar geworden war . Nun w-anderten sie längs der
Bahnstrecke entlang , hatten aber ihre Route verändert
und wollten nach Goyaz , weil ihnen Porto Seguro als
Hafenstadt nicht sicher genng erschien.

Sie hatten beide nur den einen Wunsch, nach Nor«
den hinaus zu kommen, wo sie der Ueberzeugung tva-
i'en, daß sie ihr Leben leichter machen würden . Dazu!
aber mußten sie die Bahn benutzen , denn um eine Fuß¬
wanderung durch Amerika zu machen , muß man Geld,
haben , weil das Betteln dort nicht lohnend ist und die Be¬
völkerung teiltveise zu weit voneinander entfernt wohnt;
oder man muß von Zeit zu Zeit arbeiten und sich so
die Mittel zur Weiterreise beschaffen . Zu beidein hatte
Paulus Krafft keine Lust . Der Schwarze hätte sich mit
allem einverstanden erklärt , er wäre wie immer seinem
Freunde gefolgt , wohin dieser ihn geführt hätte.

Tom Sulfer war es auch, der auf die Idee kam, du
Fahrt umsonst mitzumachen . Er , der sich in den Ver«
einigten Staaten bis hinauf nach Alaska überall 'umher«
getrieben hatte , er kannte dieses Reisen ohne Passagier«
karte von den Tramps (Landstreichern ) , welche auf diese
Weise die größten Entfernungen überwinden.

Und Tommy erklärte seinem Freunde , die Sache wäre
ganz einfach : An einer Kurve oder an sonst einer Stelle
der Bahn , die gefahrvoll ist, und die der Zug deshalb
langsam passieren muß , stellt man sich auf und springt
dann auf Kommandorus auf das Trittbrett . — Man
kann dabei wieder herunterfallen und bewußtlos oder
tot zwischen den Schienen liegen bleiben ; auch über«
fahren werden kann man — abgesehen davon , daß cs
auch Bahnbeamte gibt , die so roh sind , daß sie einen
Menschen , der schon wirklich aus das Verdeck eines
Waggons gellettert ist, einfach wieder runterstoßen
gewiß , das kann einem alles passieren ! Aber unter Um«
ständen kommt man auch mit , und dann ist man ein paar
hundert Meilen weiter , ohne daß man nötig hätte , mck
der Hand in die Tasche zu greisen , in der größtenteils!
nichts drin -ist . . .

(Fortsetzung folgt .)
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. rroiZZ froosk so ŝs SM «ZL 7SS iriosr 179 L17 f!A0 , 430 S4 SIS 74
MSSW4 44 W ISO» ! 74S !Sw ! «54 73 SOS «22141 224 4 », IW«! SSS S3S ftwj
' L! SN , 2 » 0N 111 - SS «3« SS MS !lw0l SL4 «» « 184 34S S2S SB M «2S0LS
«8 12« 203 A 79 312 63 97 781 WS «» « 024 , 70 420 527 S24 «» 7034 SS« 82«
rw SSI «» « IW 343 SSL SN 74» SS !50»! S4 S4L 71 «» « AI ft« ! 83 7LL

. . «» 0l «7 203 , 2 802 634 WS SM «» «IN 44S SSS 8VS »I » W7 264 LA SS7S2
; „ c>21 ftwo ! L7g 385 423 SW 7LS W 7S 813 SOL37 ,3000! «» » Iw 448 «SS004
IW 431 W 334 , » « M 33« 94 sMMj 4M SSS !« « > »S7ISS 3SS gl SS4 76 702
AS SU 43 «» » 842 237 SW ftvw ! SM , 38508 I« 3S 279 3öS 42S 871 ft00!
Ar ?4

«48ISS 24 SS L4L5! Ü4I 77S WS 79 , » , « 4 Ik>? 4SS W « 2 SS 7« I42SA
ilMv ; 41 L4 345 SA ftso ; 617 SS rss vü 143 IS1 78 W4 ,8!» ; 341 s? 423 870

«SSV31 134 ft« ! 203
«0 « !W 314 ftwv ; NI SS

77 SIS I » » M7 322 A 71 42, NS »» » « 2 4 97 A4 927 W «» « 0» 17 ISS Ml
WS 77

^
WS

^
M0! W» SSS M «» T3S8 4S2 M2 «» » ZW 87 SS 308 17 430 70

«» « 071 «0S M7 96
44S51S SW7N« «» » 219 N 72
«» » 272 «47 SSS 773 8« , » « 026 44 « 21» 441 SS « 2

»« «344 A swoz 4S7 SIS W 97« «» » 024 SS AS ssoo;
370 441 «25 «17 737 «» » 090 437 812 791 «87

- - - - - — «» Tl »2 203 « AS AS
«» » 020 1» 41S so SS , 60« »! 7N SS ftwo ; 7S «» » 112 217 441 SIS 7SS SS 93

«» « 2« 4» « « 7 « 4 34 7S3 ,so« 1 «» «2S4 421 sss 721 947 «« » wo ISS
LR RS ISW«; 425 84« 982 «« » « 1 IM SL 246 W SN 416 sss «03 21 so 977
«« » 034 27« 331 43 A4 ftwl 4g ,SW01 «W S4S «» » 079 IS» 20« SS 467 ISOM
AS «S » V79 soo , 3 SIL sd SS r « TlS2 21S l«w ; «„ oso S2 ftwo ; 411 SL
SA 26 stow ; so sss 87 «SS SA «« » NS SS ,sw ; 4« r «40 M 717 SSS ,woz

«70143 SS04MWSS0SM 783 S4SSN ,8« I «T«I03 22S SS so sso « 1 Isoo;
172047 IM 82 432 S41 sSWo; 827 SSS «7 » 3Ä 47» ,30w ; SU 21 7» N SS 704 13
S23 ftwo ; «7 » 257 472 SM SS sswj WS 7W S57 SS «7S0M 130 24S 4A SM «44
SW «7S « 1 ur 43 A3 SLS MS MS «77ms 422 7A S7S IS« ; sss , 7 » 02g 73
IN 4L LS S4 SS2 g«2 74? S7S >7 » 30S 420 ftwo ; 80 SS4 778 877 S7L

«» « U0 220 386 SSS ftwSj MS ftwol «» «041 M 212 40 4M M SS» 778 WS
«» » US W 243 sso N SS« 7L0 S4S SS «» 3078 Iw 2» LS3 33g «SS ftwo ; 747 , 42
«» » 240 SS 417 1S« I SSI SA 44 I» » 1Sß SW WS S14 I» » 0SS 2SS SL7 SS 7S0 7S
«» 7223 837 ftwo ; WS 1
7W 374 SSS

«» 0238 SA SSS 720 S10 «S «3SS 734 ,wo ; 41 »1 «„ 102 202 76 4N 7S
ftwo ; S21 804 18 831 «» » 230 4«? 827 - SS 840 SSS SS «» » « 7 SS 820 1SWI SS
,sm ; SS SS 711 7S SS7 »» » 047 «7 171 LW SW SS SN 7W AS so A4 r » » 02S
W 3« 402 WS 878 ,Sw ; SW «» 7088 SSS SSS 71g S7 SS4 «» » 078 SS ISS 290 4SI
61 SA SN «» » 043 AS 2S SW SS 731 82 SS 803 , I0w ; 9S1

» «»» 044 LSS SSS 4S4S72 » » «oso 212 78 3« ssoo; 422 520 « Sl , 2S7S ss ssow,
- . . . .. . - zo » WS 74 SLS 74Z W »43 S7S ^

. S4I 77 «„ 432 82 ,soo; S4S 82 823 «» » 181 202 470 sss

» „ 030 184 4M SIS SN 64 718
S S7 ftwo ; SIS 614 64 77» «S >7 S14 4S » » » 241 82 SSS ftwo ! SM SW 711
» » » 010 24 ISWI IM 78 1S0M! 238 72 SSS S04 67 732 800 AS 20TS1S 33 410
K4S A SIS 7S » » » 273 ,SM; 131 304 ftwj 647 WS W SW ftwoi » » » 210 4SI
8» SSS

2« NI
SS ,sw ; S04 M »42

. SS 488 830 S0 7« ,SW0l N 802 92S » NUS 49 211 446
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Diejenigen, welche Forderungen
haben an den

Lekukmsotiei'
nliwiet, krinkmann
^ i ^ ^ anbnrg . jetzt in Wehnen,

Ich, ,
"wenigen , ivelche demÄben

" ollen ihre Forderungen
-q . I .. vergäbe ein r srezifizierien
Nnung bezw . ihre schulden

SU" 18 . d . AUS . bei den
" rzeichne en anmelden.

Köhler öd Behuke.

Sparsame kavslrauea

putren nur mit

putrsxki 'skl
MmöellellMetsllMtMitksr

vie >Vakrkei1
„ zen Sie ft « u,fr,uen . « ea » sie Sie A » rL«rinem »rken

„ Ziexenn " uack ,Molira"
»I» besten unck dillizsten » rsstr tür 1« >n»t« Neierei-

buiteo dcneicknen ! slnentdelirlieb fürliilctie u .^ nkel.

-Uleinige ksdriksnten:

u . Atodr , ^ ct . ' Qes -, ^ Itona - Kadreakölck.

KemtiilLe Rllsteie.
Ausverdingung

von Erdarbeiten.
Die Erdarbeite « zur Her¬

stellung eiues EhaufseekörperS
in Lehmdermoor , namentlich das

Auswerfen von oiräben , soll am

Sonnabend,
den 14. November,

nachmittags 2 Uhr,
a » Ort und Stelle ausverdungen
werden.

Annehmelustiye wollen sich bei

Niemeyers Hause einsinden.

_ Uhlhor « , Gem .- Vorst.

kemiske RsDe.
Pfer-emHerMg

für die Bauerschaften Rastede I

und ll , Hostemöst - Liethe , Kley¬
brock , Delfshausen , Südende,

Leuchtenburg - Kleinenfelde , Neu¬
südende l und II , Hankhausen I

am Donnerstag»
den 19 . November.

» arm . 7 )4 Uhr,
in « » « « « a « ,

für die Bauerschaften Loy,
Barghorn und Hankhau

'
en II

am Donnerstag,
de« IS . November,

vorm . IllL Uhr,
in L. v ) 7,

für die Bauerschaften Lehiiiden,
Lehmdermoor , Hahn , Nethen,
Beckhausen , Heubült - R aste der-

berg , Wapeldorf

am Freitag,
den SV. November,

vorm . 7h < Uhr,
in « » La.

Dev Gemeindevorsteher.
Uhlhorn.

ZwmobilmkMf.
Wir sind beauftragt,

die Lambrecht sche

mit Antritt 1. Mai für
den billigen Preis von
18,000 Ml . bei geringer
Anzahlung zu verkaufe«.

Die Besitzung besteht
aus einem zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten
Hause nebst großer
Werkstelle.

W . NW z VMM.

in Loy.
Roftede . Gastwirt I . HrlmS

in Loy beabsichtigt wegen Neu¬
baues und Verlegung seiner
Gastwirtschaft einen Teil seiner

Besitzung,
als die im besten baulichen Zu¬
stande befindlichen Gebäude
— Wohnhaus mit Stall — nebst
8 Sch .- S . Garten - uu - Acker¬
land mit Antritt zum 1 . Mai
1S03 zu verkaufen.

Tie mitte « im Orte Loy und

nahe der Bahn schön belege « «

Besitzung ist namentlich einem

Handwerker sehr zum Ankauf zu
empfehlen , doch ist sie für einen
Privatmann , der ruhig wohnen
und noch ein wenig Landwirt¬
schaft betreiben will , auch vor¬

züglich passend . Das Wohnhaus
bietet auch genügend Raum für

zwei Familiemvohnnnge « .
Verkaufstermin findet statt am

Dienstag, 17. Noobr .,
« ach « , präz . 4 Uhr,

in Verkäufers Hause.
Wenn hinreichend geboten wird,

soll der Zuschlag sofort erfolgen.
Degen . Aukt.

Vlrrsir,

werden gut und billigst repariert.

äckmiät,
Lluiict sr dviis urilsorivlil

Sophie SärdeS»
aepr . Handarbeitslehrerin,

Langestr . 71III.

Zu kauf . ges . 1 Bauplatz a . d.

Nadorster - od . Tonnerfchweerstr.
Offerten erb . unt . L. SSI an

die Expvd . d . Bl.

Halz-LerkM.
Westerstede . Ter Hausmann

Hrrmau » Jaspers zu Fikeusolt
läßt anr

JitüStllg,
de« 17. M . d . Z.,

« achm . 1 Uhr au gd . ,
in seinem an der Balm belegenen
Busche „ Schnietloge

" :

180 We»
auf dom Stamm,

Bau - , Wagen - , Schwellen - u.
Grubenholz,

LVV Buchen
aus dem Stamm,

Nuß - und Brennholz , sowie

30 Eschen
auf dem Stamm,

20 bis 30 cm Durchmesser , für
Drechsler passend

( letztere aus Wunsch auch im

ganze « ) ,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung i . DierkS Wirts¬

hause in Fikensolt.
E . Wettermann , Nukt.

MM
-

Arische

KnlMltnikiilhese.
auch für Wiederverkäufer , stets
vorrätig bei

KlisMVieinllell.
Laugeftr . 71.

Für die Wgiickil
empfehle

Thomasmehl»
Kaimt , Katt.

KM
.

.
Samen - und

Kunstdünger - Handlung.

Stutfüllen.
Ein schweres Füllen , schwarz,

l . Hinterfuß weiß , Abstammung:
MutterPrämienltuteMagllalSOö,
Vater Prämienhcngst Joubert,
stellt zum Verkauf.

Schlutter bei Delmenhorst.
Adolf Linuemau «».

Ein fast neuer großer

ZimertWich
ist sehr preiswert zu verkaufen.

Rest , erteilt Auskunft die Ex-
dition d. Bl.

Rauede Unter meiner Illach-

Weisung stehen zwei sehr schöne

im Orte Rastede belegen , zum
Verkauf . Degen , Aukt.

Barghorn . Zu verkaufen ein

iillkitt Ardeitsm
'erd.

_
H . Frlte.

Mein in nächster Nähe des

Bahnhofs in Donnerschwee be-

legenes

will ich verfetzungshalber billig

bei ISOO - 2000 Anzahlung
verkaufen.

Offerten unter 8 . S25 an die

Exvediüon d . Bl.Koller»
heilt gründlich O . LlstrL « ,

vnrgsteinfurt . Mißerfolg gänzlich

ausgeschlossen . - 8 übrige Praxis.

Zu kaufen gejucht ein gut er¬

haltener starker

Njjrigtt HMmM.
Kaiserstraße IS.

Drehbank
zu verkaufen.

0 . I^ mdreckt,
Langestraßc 73.

«

beste diesjährige Qualität,
empfiehlt

kurt VieliemsM,
GermaulmDrogerie,

Heiligengeiststr . IS.



LlvlL VVrlLLHlL
West er ft ed e.

Halstrup läßt am
ler Hausmann Herma «« Deye z«

Mmtilg ll Zie»Mg, 1 23. 124. Ml!.,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

in seinen bei Halstrup belegenen Büschen „ Horn" und „ Höffen " :

Eiche» uni> Buche»
auf dem Stamm , vorzügl. Schiffs-, Bau-, Wagen-,

Schwellen- und Brennholz,
WM " SLrriUO LsvLrsrr "HW

auf dem Stamm , für Drechsler paffend, und
ea. Haufen

geßllte Eicha mi> Esche«,
Nutzholz,

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Die Büsche liegen in der Nähe der Chaussee und kann die

Abfuhr des Holzes jederzeit erfolgen.
Dl> " Das Schiffsholz kommt am ersten und das Schlagholz

am zweiten Tage zum Verkauf.
Verfanimlung in Buhr ' s Wirtshause zu Halstrup.

_ _ E. Wetterma««, Auktionator.

Holz -Berkauf.
Westerstede. Der Hausmann I . D. Ulken zu Halsbek

läßt am

H»n«ttst»g. Leu 18., und
Freitug , de« 28 . Nmuiber d. U.,

mittags anfangend,
St
ttll

V

in seinem fast unmittelbar an der Staatschaussee Westerstede-
Zwischenahn belegenen Busche „kl. Willvrok" :

auf dem Stamm , schönes langes Schiffs-
Bau -, Wagen-, Schwellen- u. Grubenholz,

lOV LZivIrsn
auf dem Stamm , Nutz - u . Brennholz, sowie

1 SV
auf dem Stamm , Unterhölzer, Balken und

Sparren,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden und kann die Abfuhr jeder¬
zeit erfolgen.

Das Schiffsholz wird am erste « Tage verkauft und gelangen
die Tannen am 2. Verkaufslage zum Aufsatz.

Käufer versammeln sich in Jaspers Wirtshause zu Fiken-
folterseld.

E. Wetterma««, Auktionator.-_

» MefsrÄlii,

lUllellbukg i. kr .,
gegenüber rlem llalbauee. -

verlangen daher nur „ Mannlin "
, paientamtlich

geschützt . Schont u . erhält die Wäsche aufs Beste.
Alleinige Fabrikanten : Olöeub . Chem. Fabr . H. W . Dursthofi.

Verblüffend einfach wäscht sichs nit MlsniiHn,
dein modernen Waschmittel.

Vorsichtige » suen

Kleiner Dauerbrenner und
Altere Zeugrolle billig zu verk.

Nadorsterstr . 53.

Billig zu verkaufen ein gut
erhaltener eiserner

Otsr » .
Lobbeustv V.

Gelegenhei ska«f.
28 neue große und kleine Oel-

gemälde in Rahin. , Landschaft .,
loll. weg. Platzm. sehr billig verk.
werd. von 5 bis 50 1 sehr
großes 90 Auguststr. 37.

Nachmittags von 2 Uhr an.
Eversten!V . Zu vk. junge, nahe

am Kalb. steh. Kuk . L». Oetke«

beginnt sm «ilonlsg,
8lrL88v 91. keti.
Vivnslag von 10 — »

MIimlMiM:
lien 9. «lovomber , ivieiiei' in üer Kurvielr-
münkMekv /lnmeläungen llorl üilontsg unck

okivr oebrMIiob sn 6 . kalcenbuo , KrvyLnbrüolL.

Geehrter Herr! K

Hierdurch möchte ich Ihnen meinen
besten Dank ausiprcchen . Ihre „Rino-
Ealbe " hat mir sehr „Ute Dienste ge¬
tan , mein Fuß istvollstiindig zugcheilt.
Ich kann Ihre Rino -Salbe daher allen
Fußleidenden bestens empsehien.

K.'heide , 17.M , 08.

. I 'ravt I . I.vss.
Diese Rino - Saide wird mi ! Ersolg

gegen Beinleiden , Flechten und Haut-
iciden angewandt und ist in Dosen ll
Mi , 1.— und Mk,2, — inden Apotheken
vorrätig ; aber nur echt in Original¬
packung weiß - grün - rot und Firma
Schubert L So, , Weinböbla -DreSden,

Fälschungen weise man zurück.

Bes. Hirsch -Apotheke.
Defekte

WmgmWiicll-MM
werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. IV. kt . vusse,

Mottenstraße 8—S.

Wohne jetzt

Kirrwiekstr. 4L,Seiteneingang.
Damenkonfektion.

Gr««dlichcn

^ Unterricht!
! in sämtlichen !

^Handarbeitenj
erteilen

ktt « Nllll « . IllMsr.
Sonnenstr. 9.

TäglicheUnterrichtsstunden,
auch Annahme von Hand¬

arbeiten. -

L « verkaufen ein im Haaren-
torviertel belegenes zweistöckiges,

mdenes Woljilljw
mit Garte «,

paffend für einen Rentner oder
Beamten.

Näheres Filiale Langestr. 20.

Billig, Mg, billig
und trocken liefereSaaterländer
Maschinerrtorf

und Grnbetorf
frei Haus.

EMeßkonttt 6. Lotes.

Wohne jetzt Atzlerstr . 3.
Lmrlre 8 a ^er,

Klavierlehrers». "WG

mit Lrnt vsmiektsß rackika! 8aäs-
Maekers kiolvgslsf . katentainll.
Lssoü . bto. 75198 . kisrnod - u. tardlog.
Reimst <t. Loxkdllut von Sokuppon,
dskörckeit cksn Laarrvueds , vergütet
2NLNS von kLISLiteo . v/iclltig kür
LedMisSer, klmslis sa ktg.

Haas IVempo, vroAsris.

H u V e. Gutspächter ' August
Haverkauip Hierselbst läßt ain

Mittwoch,
den LI. Novbr.,

nachm . 3 Ußr.
bei Vultmeyers Gaschäuse hiers . :

15 güte tie-ige
L«e«e«

öffentlich ineistbietend vertaufen.
G. Haveekamp . Aukt.

L Sswdvrxvr , SläeiibiirK i . 6r.
Neins Wobnuns ; unck 8taIIun § sii bsSucksn sieb

jeirl tteiligengeisisin . lö,
vo^ eu.

leb babs stäuckiZ u s v/ali l in
diesigen , kolsteiniscde » u . rusai-
scken ^ reDÜSHLujecksmOsbraucki
unck balts mied unter 2usicbsrnnAreeller unck preiswerter LsckisnunZbestens empkoblsn.

Verbaut bei bekannt weitest-
Zebsncker Oarantis ZeZen bar unck
auk ^ablunAskrist.

81sstsmsösiIIsn , 7 kollivnö Meäsillen,
10 Lln-snpi -sisö.

Dis lleutsotis eiäßmssetiins
in siöckslöi ' Vollvnstung

isb äis

vis pstosnix nskt,
slivki unll stopft sm

boston unll könnt keine
^bnutrung.

Lite klnsckinew rvercken in Tausci»
genommen.

Seine Kenten ! Heine Hausierer!
keinmeckanisclre S e p a r s 1 u r- tV e r L s t alt

kür alle Systeme.

Solnriod Mimavrloü
Oläknburg i . Kr,, »ssrenotr . 52.

Dminigtk Kilgfier-
«nii FrachtsWhrt - Gesellschaft,

Harn «rALi »s.
Negelmässige vampfsevleppsevittahrt

zwischen

Oläenburß » . Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen itiLrrrdrukgri . Si »s » rs»
Lurübrr - Vortorrrrira ; bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern. —

Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

V. 1-llwSwLUll, oiclcnburg i. 6,-.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

IXaiseroel
nIvNI « xpIoNLviesu Nvs k» c» Iourn^

vollstLuciig vssssrNsll.

IIuLdsiktroSiöii
in 862UZ auk

L,vnivlirirrskt
vsrucNIosiglLsIt

Sr »si -sLn »ss Rvsmisii . s
Leim Osbraucb ckss Laissrosls ist selbst beim Ilmkallsnj

cker Kämpen

feuenZgefakn au 8g 68 ekIo 856 n.
kekt 2U berisben ckurcki:

L . < A . Süi8l » N L Oc » . ,
Noklampenksbnk , Naareastrske46/48,

^ Hrrlsi ' riVlrt: ^
in einfacher»
doppelte« und

, , ^ amerikanischer
WKLvLrLiLLrD »« irLS , « vlrssIlSln ' S-
^ O ^ L°SSDÄrLÄKrL2 , 8lEnogi »apNLs.

Gewissenhafter Einzelunterricht für Damen und Herren.
Lindenstr. 41 , -t.

Ksvse leere WMaschkii
Z. Diekma««, Markt w

'

grün , billig zu^ s
Haarenstr . li .

'
Zu verkaufen:

Vierers Konversation-Lerikop
8 . Auflage, 18 Bde. von A . b ß'
sehr gut erhalten . Preis . ROll . « . 38 Wrüvveubübrrn,

Leere

Glcchkannc«
zu kaufen gesucht.
11. H. 100 postl.

Ernpfehle mich zum Plätteä
seiner Wäsche.

Frau Haman «, Ofemrstr. 4«^

flechten
Ich war aus dem ganzen Leibe M

einer Äri Wechte behaftet , welche michdurit
dar ewige Jucken Tag und Nacht nichti,
Ruhe ließ , — Nach einer Einreibung de»
kaum 14 Tage » mit Zinker ' s Patent.
Medizinal - Seife waren meine Wetzte,

vsMZMigvel'schwliMeis .
'

Deshalb lasse ich es mir nicht nehmen,Ihnen'
hiermit tausendmal Dank zu sagen, denn
JhreZucker .''sPatent -Medizinal -Seife
ist nicht Mk. 1,60, sondern Mk. 100 wert.
Ich habe und werde, soviel ich kann, jedem
dieses wirkungsvolle Mittel empfehlen. »

Greifswald . 12. April 1907. M .,S . ^
^ In ähnlicher Weise äußern sich vielt

Andere, die an Flechten, Hautgeschwüren,,
Hautjucken, juckenden Hautausschlägen , Fu«
runkeln , Mitessern , Pickeln, Blüten . Wim«
merln , Röten rc. leiden, über die Wirkung
von Zrttker ' sPatent -Medizmal -Seife.
D . R . P -, ärztlich empfohlen und tausendfach
bewährt , Preis 50 Pf . (kleine Packung,
15°/oig) und Mk. « 50 (grosre Packung.
35^ 0 ig, von stärkster Wirkung ). Lediglich
diese, von vielen Seiten bestätigte Wirkung
und die große Macht persönlicher Empfeh.
lung begründen die starke Verbreitung von
Zuckerls Patent - Medizinal - Seife.
Nicht weniger glänzend sind die Urteile über
die nach dem gleichen Patent hergestellte.
im Gegensatz zu obiger wunderbar mild
wirkende ZnckMÄ -Seife , Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspacknng) und Mk. IW
(große Geschenkpackung), sowie über den
unnachahmlichen Zutk ^ M -̂. Cröm . Dden
herrlichsten und einzigartigsten aller Haut¬
cremes , Preis Mk. 2,—, ProbetuLe 75 M.
Jeder , der bisher vergeblich hoffte, mache
einen Versuch. Für die zarte Haut der
Kinder verwendet die denkende Mutter
Bitumoor -Kinder -Seife »D. R .P .,Preis
50 Pf « und Bitunroor -Krnder -CrLme,
Prei i Pfg ., Doppeldose 70 Pfg ., das
Beste, Edelste und Reinste für die kindliche
Haut . Ueberall zu haben . Wo nicht,!
direkter Versand durch L . K Co ,
Berlin Potsdamers . 73.
Niederlacicn irr dcr> Meisten

Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Droaenhdlg ., Langestr. 11, L.
Fasch , Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchf . . Apoth. Th . St°
randt , Drogenhandlung, Haaren-
straße 44, Gerhard Bremer.
Drogerie . „Viktoria-Drogerie".
Heiliaengeiststraße 4.

8

An er»ig« . -g von ^. amen- u «S
KiuöergarSerobe.

_ Bruderstraste9. ^

Everstem.
Zer ,

'
rihl. Wiederlnst.

Ein neuer Kursus für Dame»
und Herren beginnt am Dien »'
tag, den 10. November, abends
8 Uhr . — Ferner finden jel̂ n
Dienstag , Donnerstag , FreE
von 8 Uhr an Tanzstunden sta« '

Honorar beträgt für Dame»
für Herren 6
Tanzlehrer E. Schmidt.^

>zur Feier des Geburtstags
Sr . Kgl . Hob . des Großherzog-' '

Ball
am Sonntag , den 13. November,
bei G. Harms zu Tweel , o«?.

Zur Abholung der Fahne ve
sammeln sich die Kameraden n>

lil Uhr im Vereinslokal^ ,
Hierzu laden freundlichsteru
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